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Bedrohte Staatshoheit
^ etallarbeiterverbänöe gegen die Willkür der norüwcstöcutlchen Schwerindustrie

^ l ^ tdwestdeutschen Eisenkonflikt liegt nunmehr I dere Rolle spielen wird , entgegensehen . Interessant ist dabei
Beantwortung der drei Metallarbei - die Haltung eines Teils der bürgerlichen Presse ,

der J * ° " de vor . Sie lautet im wesentlichen u . a . : Ein charakteristisches Beispiel für die Abhängigkeit der bür -

L ^ " ^ barbcitsminister hat die in der Klage vorgebrachten | gerlichcn Presse vom Unternehmertum erwähnt mn Freitag
^ kbindlichkeitserklärung von dem Gegner vorgetragenen

iS bj
8e? töft und als unerheblich zurückgewiesen . Nach

n liegt hier ein ordnungsgemäßer , von der zuständigen
uft ? "^ ^uommener Hobeitsakt vor . Nach diesseitiger An-

* Bericht nicht befugt , einen ordnungsgemäßen
Äi gj. ® oheitsakt auf sonstige Boraussetzungen seiner recht¬

lich
ltlcfcit hin nachzuvrüfen . Ebenso muß auch der

Tchlichterkammer, den diese im Rahmen des Schlich¬
es et [ J ens eines Schiedssvruchs mit ordnungsmäßiger Be-
n0e

V Q"en und verkündet bat , als gültig und nicht nachprüf-
H85.

<**cn werden . Ein solcher Schiedssvruch ist für die Der-
°

'
. und Gerichtsbehörden als ordnungsgemäßer Staatsakt

tijj ■
. Anerkennung der gegnerischen Ansicht läuft auf

N i ch t u n g des geltenden Tarifwesens , soweit es auf dem
Verfahren beruht , hinaus .

^ , ^
Uor dem Arbeitsgericht in Duisburg erhobene

. e rs a tz kl a g e der drei an der Aussperrung
-luetallindustrie Nordwest beteiligten Metall -

^
^ organisationen hat folgenden Wortlaut :

r beantragen : Das Gericht wolle den Beklagten verurteilenl 3«

■ ^■d

4

*) bi.
n
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®t tüflmt8 der tarifvsrtraglichen Friedenspflicht
A

!; uslverrungsanweifungzurückzuziehen ,
^t«k

^ u t e r l a s s e n , die im Kampf befindlichen Werke durch
tourt- "d" indirekte Maßnahmen finanzieller , ideeller oder

^ rt äU unte r st üben ,
' ' H ' i1500 ^ namentlicher Listen der ausgesverr -
S,^ ^,kbeiter zurückzuzieben und die weitere Aus-

oder neuer Listen zu unterlassen,
,,j . Mitglieder des Arbeitgeberverbandes Nordwestntt~“ zu Gebote siebenden Mitteln anzuhalten , die ge-

Kampfmaßnahmen rückgängig zu machen undftoff 0lIcn
"%

C" en
!. ^

5U unterlassen.

V klüger Schadenersatz zu zahlen ."

man mit größter Aufmerksamkeit der demnäch -
zsfrentwicklung des Konfliktes , der auch in der in der
Eriche beginnenden Reichstagstagung eine beson

am
das Organ der christlichen Gewerkschaften Der Deutsche .
Das Blatt weist nach , daß das führende OrgandesZen -
t r u m s , die Germania , in dem Kampf an der Ruhr immer
und immer wieder auf Seiten der Arbeitgeber steht
und wirft dann die Frage auf :

„Wiegen die hunderttausend Zentrumsarbeiter weniger «Is
zwei oder drei schwerindustrielle Aktionäre der Germania ?"

Die Frage aufwerfen , beißt sie beantworten . Wenn die
zwei oder drei schwerinoustriellen Arbeitgeber
nicht im Aufsichtsrat der Germania sitzen würden nud
das Blatt unabhängig von schwerindustriellen Einflüffen
wäre , dann würde es sich nicht auf die Seite der Ar¬
beitgeber stellen und gegen einen großen Teil seiner eige¬
nen Leser Front machen . Wie im Falle der „Germania "

, so
ist es ü b e r a l l in der bürgerlichen Presse . Die Arbeiter
dürfen die vom Unternehmertum finanzierten Blätter für ihr
Geld zwar lesen und als Abonnenten bezahlen , aber
Einfluß auf den Inhalt der Zeitung haben nur die
Arbeitgeber . Welch Wunder , wenn in dem Kampf zwi¬
schen Kapital und Arbeit gegen die arbeitenden Volksgenossen
nur den Interessen der Arbeitgeber das Wort geredet wird .
Helfen kann nur das eine : Heraus mit der bürgerlichen Presse
aus den Arbeiterwohnungen !

HO Hochöfen ausgeblasen
Bochum » 10. Nov. (Funkdienst.) Von den im rheinisch -west¬

fälischen Aussperrungsgebiet vorhandenen 106 Hochöfen find vor der
Arbeitsaussetzung 60 in Betrieb gewesen . Diese 60 Hochöfen find
nunmehr sämtlich ausgeblasen , da den 168 Hochöfen im Rheinland -
Westfalen nur noch 50 in anderen deutschen Industriegebieten gegen¬
überstehen- liegen zum Teil zwei Drittel aller Hochöfen still.

Wie aus Frankfurt a. M . berichtet wird , beabsichtigt auch die
Leitung der O v e l w e r k e die in erheblichem Maße von der Roh¬
stoffbelieferung durch die Nordwestdeutsche Eisenindustrie abhängig
sind , in absehbarer Zeit der Frage der Stillegung der gesamten
Anlagen näher zu treten . Falls nicht in nächster Zeit eine Beilegung
des Wirtschaftskampfes im Ruhegebiet erfolgt .

poincars beaustragt
Die Gegenaktion der Linksparteien

Der Präsident der französischen Republik hat am Freitag
P o i n c a r S mit der Neubildung der Regierung beauf¬
tragt . Die Unterredung zwischen Doumeraue und Poincar «
dauerte nicht weniger als zwei Stunden . PoincarS hat den
Auftrag noch nicht endgültig angenommen . Er hat sich
lediglich bereit erklärt , seine Freunde um R a t zu fragen .

In einem Bericht , den Poincars nach seinem Besuch bei
Doumergue ausgegeben hat , erklärte er , daß die Ereignisse der
letzten Tage ihm die Wiederaufnahme seiner alten Aufgaben
nicht erleichtert haben . Jeder andere Politiker könne
eine andere Linie rechtfertigen . Er müsse sich aber bemühen ,
wiederum ein breites Kabinett der „nationalen Ein¬
tracht " aufzustellen , wie es die Vollendung der Finanz¬
sanierung und die Regelung der schwebenden außenpolitischen
Fragen verlange . Leider zeigte die Entschließung von Angers ,
sowie die RLolutionen der radikalen Kammerfraktion und

Marin einen für seine Pläne sehr u n g ü n st i -
zkeiten wolle er sich
iegierung zu bilden ,
läußerst ernst .

Aber Erfolg dürfte seinen Bemühungen sehr schwerlich be-
schieden sein . Die Linksparteien geben sich

'
nämlich

diesmal Mühe , das Terrain nicht mehr kampflos der
„nationalen Einheit " zu überlassen und auch die Soziali -

e u

die Gruppe

sten scheinen aus früheren Vorgängen gelernt zu haben .
Die Linksparteien bis zur Gruppe der radikalen Linken

(Loucheur ) haben sich bereits prinzipiell auf das M i n d e st-
programm von Angers festgelegt . Dieses Programm weist
folgende Punkte auf :

Entfernung der Artikel 70 und 71 aus dem Finanzgesetz. Er¬
mäßigung der Kredit « für Heer und Marine . Steuer¬
reform durch Entlastung der kleinen Steuerzahler . Fortsetzung
der friedlichen Außenpolitik Briands und vor ollem
die Abrüstung . Schaffung der Einheitsschule . Annahme
des politischen Programms des sozialistischen Gewerkschafts¬
bundes der E .G.T.

Kammer -

tzrofier Wechfelbetrug
WP; j » _ - _ m _ n . - * * «• * *. . . . . hpa SftnTfa? nntttiiffr -

^Uüer Lilwmows als Wechlelfüyche*
Eiker Polizei ist gegenwärtig mit der Aufklärung einer

kW ®etl “Bsafföre beschäftigt, die sich gegen die russisch «
? ^ ung in Berlin richtet. Als Sauvtbeteiligter werden

""s bl
^CS russischen Volkskommissars und der in der Hauvt -

ÄKS h
^ utisker Affäre bekannt gewordene Michael Holzmann

lebt gegenwärtig in Frankreich . Der russischen
* CSl etUn0 ’f* ein Schaden nicht entstanden , da man den
,\t

n ^ eich auf die Sour kam .
j? >

' f( jjj
” 10 feilte der russischen Handelsvertretung in Berlin vor

J \ ^ ' hm ein Wechsel präsentiert worden sei , als
»ft V . \ J bie russische Handelsvertretung in Berlin gezeichnet

Wt ' tziSler »n
^ s"Ertretung stellte sofort fest, daß ein solcher , von

V *itta nicht existieren könne und verlangte von Lit -
t> Pbr ^ ^ lärung . Dieser verwies auf eine inzwischen ver-

w ^ ulichkeit in Moskau, die Litwinow den Auftrag zur
w' V

Cs fraglichen Wechsels gegeben habe. Die angestellten
Ym eraQb «n aber , daß diese mysteriöse Persönlichkeit in
mir sar nicht in Moskau war, sich vielmehr in einem

' !S ^
«" torium^ ... aufgehalten batte . Die Handelsvertretung

"tfrO 1 Elnzeige und ersuchte das Pariser Pokizeivräsi-
in Feststellung- - - welches Konsortium das Wechselbetrugs-

^ ene setzen wollte . Die sofort eingeleiteten Ermitt -

bS ^ mme es sich bandelt . Bisher ist nur ein Wechsel
»"TINl But tun !

81. J
Un,

°»s nicht abgeschlossen . Es ist auch noch nicht festge -
e Beträge die einzelnen Wechsel lauten und um

rund 5000 Pfund lautet , und die Unterschrift von
bj^

“1
; Man vermutet , daß auch die übrigen Wechsel auf

t rund

«Me
Summe ausgestellt find, so daß es sich wahr -

Millionensumme handeln dürfte . Die Bossische
°un i Millionen Goldmark.

mit der Angelegenheit unmittelbar ver-
' ' 'St >

" uch nicht fest. Er ist jedoch dringend verdächtig, in
u^Ui an ihr beteiligt zu sein . Die Gläubiger der

^ V * 5njften Mrchsel sind in der Hauptsache westdeutsche und

n
*i« t(e. Es wird weiter behauptet , daß die russt-

S ^ b ^
E^tung in Berlin ^ die Einlösung der Wechsel oer-

einen Pariser Rechtsanwalt ein Strafvrrfnbren
lden

^ Bruder des Volkskommissars) wegen Wechsel¬

fälschung anhängig machte . Der Bruder des Volkskommissars Lit¬
winow selbst ist geflohen. Man nimmt an , t»aß er sich in Belgien
aufbält .

'

öefängms
wegen SchwiegermutterbeleiSigung

Neuer Justizskandal
Ein neuer Justizskandal scheint in Vorbereitung ! Diesmal ist

es nicht die Magdeburger , sondern die Kölner Justiz » obwohl der
Fall selbst zur Zeit in Magdeburg spielt.

Vor mehr als vier Jahren hat der Oesterreicher Karl Beck
seine Schwiegermutter beleidigt . Er stand damals im Begriff , sich

sch eiden zu lassen und erklärte vor Gericht : „Ich bin von meiner

Schwiegermutter mit meiner Frau direkt verkuppelt worden." Die

böse Schwiegermama tat erzürnt und zeigte ihren Schwiegersohn
von gestern an . Die Staatsanwaltschaft in Köln kam ihr zu Hilfe,
indem sie gegen Beck ein Offizialverfahren einleitete . Inzwischen
war Beck , ohne von diesem Verfahren zu wissen , nach Wien »urück-

gekebrt und hatte dort eine Stellung angenommen . Das war vor

vier Jahren . Vor wenigen Monaten bot ihm sein Bruder , ein hoch-

angesehener Mann in Magdeburg eine Stellung an . Beck enschloß

sich , dieses Angebot anzunehmen . Lr war gerade im Begriff , seinen

neuen Wirkungskreis anzutreten , als er mir nichts dir nichts in

Magdeburg verhaftet wurde. Di« Kölner Staatsanwaltschaft hatte

gegen Beck wegen der vor vier Jahren erfolgten Anzeige der

Schwiegermutter einen Steckbrief erlassen. Beck ist nunmehr bereits

4 Wochen im Magdeburger Gerichtsgefängnis . Alle Haftbeschwer¬

den wurden von der Strafkammer des Kölner Landgerichts wegen

„Fluchtverdachts" abgelehnt .
Ein unerhörter Skandal ! Im allgemeinen verweist man be¬

leidigte Schwiegermütter auf den Weg der Privatklage . Aber

selbst, wenn das Offizialverfahren berechtigt gewesen sein sollte ,

bleibt die ganze Geschichte noch reichlich skandalös. Auf dem Ver¬

brechen des Beck steht nach dem Strafgesetzbuch eine Geldstrafe, im

schlimmsten Fall kann Beck zu 5 Tage« Gefängnis verurteilt wer¬

den. Aus diesen 5 Tagen sind jetzt beinahe vier Wochen geworden

und es dürften Monate werden, wenn von der Aufsichtsbehörde

nicht endlich eingegriffen und Beck auf freien Fuß gesetzt wird . Von

Justizskandalen k la Magdeburg sollte man endlich genug haben.

Im übrigen hatte die s o z i a l i st i s ch e
fraktion am Freitag bereits erklärt , jede Regierung , die
sich dieses Programm zu eigen mache, auf das entschie¬
denste zu u n t e r st ü tz e n , \ a jte hat sogar die Möglichkeit
einer aktivenBeteiliguna der sozialistischen Partei an
einer derartigen Regierung in Aussicht gestellt . Zu diesem
Zweck soll am Sonntag der erweiterte Parteivor¬
stand einberufen werden . Die Fraktion begründet diesen Be¬
schluß damit , daß unter allen Umständen das Zustandekommen
leder Regierung dernationalenUnion oder der r e p u-
blikanischen Konzentration , die nur ein Deck-
mantel für die Herrschaft der Reaktion wäre , verhin¬
dert werden müsse. Es gehe nicht an , heißt es in der Resolu¬
tion , daß die Reaktion wiederum wie bisher ihren Einfluß
falscher Flagge in übertriebenem Maße geltend machen könne .
Ob es jedoch möglich ist, den in Frankreich weit nach
rechts gefahrenen Karren so schnell wieder nach links zu
führen , dürfte sehr fraglich sein — selbst wenn PoincarS
verschwindet .

England an Oeutschland
Guildhall -Bankettreden

Die Times meldet , daß nach der Besprechung des Schatztanz-
lers Churchill mit den Botschaftern Italiens , Belgiens und
Japans auch der deutsche Geschäftsträger , Botschaftsrat
Dieckboff, im Schatzamt erschienen sei , um den d e u t s ch e n Stand¬
punkt dahin zu präzisieren, daß die Sachverständigen¬
kommission die deutsche Leistungsfähigkeit vorbehaltlos
prüfen müsse. „Die deutsche Regierung " — behauptet die Times —
ist augenscheinlich bemüht, sich nicht im voraus auf die An¬
nahme einer bestimmten Reparationsfumme zu binden.

Auf dem Freitag abend in der Londoner Euildball
stattgefundenen Bankett erklärte Schatzkanzler C h u r ch i l l u . a .
Es ist eine Quelle tiefer Genugtuung , daß der Friede Europas ,
der Christenheit und der zivilisterten Welt gesichert ist . Es bestehen
keine Schwierigkeiten für unsere vormaligen Alliierten , heute abend
die Vertreter der tapferen Nation willkommen zu bei¬
ßen , von der wir durch den Krieg so furchtbar getrennt
worden find. Wir werden binnen kurzem emste und verwickelte
Erörterungen über finanzielle Fragen mit deutschen Ver¬
tretern beginnen.

Die Befreiung der deutschen Finanzen und des deutschen
Bodens

von auswärtiger Einmischung oder Kontrolle ist ein Ziel , das
wir in England für höchst wertvoll und höchst wichtig erachten.

Der Premier Baldwin erklärt u . a . : Vor vier Jahren
waren wir noch in zwei Lager geteilt , nämlich Sieger und Be¬
siegte . Diese Unterscheidung besteht heute nicht mehr . Wir haben
alle eine Lektion der Versöhnung und der Zusammenarbeit , so¬
wie des guten Willens erhalten , ohne die ein Fortschritt in der
Welt unmöglich ist.

30 Nrbeilerparteiler als Sladloberhüiipter
In London und in zahlreichen Provinzstädten von England

und Wales erfolgte am Freitag die Wahl der Obexbürger -
m e i st e r und B ü r g e r m e i st er. Es wurden nicht weniger al -
30 Mitglieder der Arbeiterpartei in diese Ebrenstellen , die in E "
land rein repräsentativen Charakter haben , gewäbl '
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Vas Geständnis
Warum die Flotte zerbrach

Ueber die Motive , die in den ersten Novembertagen 1918
zum Aufstand der Matrosen in Kiel führten , ist viel und leb¬
haft gestritten worden . Aus dem Streit der Meinungen und
Interessenten hat sich aber doch ganz klar und eindeutig die
Tatsache ergeben, dah neben der allgemeinen und berechtigten
Kriegsmüdigkeit , die skandalöse aufreizende Lebenshaltung
der Marineoffiziere , die schikanöse Behandlung der Mann¬
schaften und schließlich die Absicht der Admirale , in letzter
Stunde , als die militärische Katastrophe bereits über Deutsch¬
land hereingebrochen war , mit der gesamten Flotte vorzu-
stotzen und eine Schlacht zu wagen, die mit der Vernichtung
der deutschen Flotte und gleichzeitig mit der nutz- und sinn¬
losen Vernichtung von wahrscheinlich Zehntausenden Ange¬
höriger der Kriegsflotte geendet haben würde . Den Mann¬
schaften war bekannt geworden, dah ein solch wahnsinniger
Plan in Vorbereitung ist und durchgeführt werden sollte . Der
begreiflichen Gärung folgte sodann die Explosion. Immer
und immer wieder ist bestritten worden, dah die Admirale fe-
mals ernsthaft ein solch wahnsinniges Vorhaben zur Aus¬
führung bringen wollten . Jetzt aber kommt der Admiral
Scheer und legt in einemArtikel zum 9. November, „Kriegs¬
flotte und Revolution "

, das glatte Geständnis ab , dah
nicht nur der Plan bestanden hat , die Kriegsflotte einer Ver¬
zweiflungsschlacht entgegenzuführen, sondern dah dazu auf
seinen Befehl ein ganz besonderer Plan angefertigt worden
ist . Wörtlich schreibt Admiral Scheer u . a . :

„Ein Versuch von mir , am 20 . Oktober nachmittags den Prin¬
zen Max für seine Befristung des Zugeständnisses im ll -Bootstrieg
zu bestimmen, falls desien Verknüpfung mit dem Waffenstillstand
nicht zu erwirken sei, schlug fehl. „Denn wir seien nicht mehr in
der Lage, Bedingungen zu stellen .

" Er sprach vielmehr die Er¬
wartung aus , dah Zwischenfälle im U-Vootskrieg unbedingt ver¬
mieden werden mühten . Ich erwiderte , dah die Garantie dafür nur
in der völligen Einstellung des ll -Bootskrieges gegeben fei , und
ich würde deshalb sofort den Befehl zur Rückberufung der U -Boote
aus ihren Stellungen um England erlassen. Ich erwähnte dann
noch , als der Kanzler die Möglichkeit einer Wiederaufnahme des
ll -Bootskrieges für höchst wahrs^ iulich erklärte , dah dann die
bisherige Bindung für die Flotte wegfiele und sie ihre volle opera¬
tive Freiheit wieder erlange . In welcher Weise deren Ausnutzung
geplant lei , darüber stellte der Kanzler keine weitere Frage . Ich
hätte ihm auch keine bestimmte Auskunft geben können, denn ein
solcher Plan muhte erst ausgearbeitet werden . Den Auftrag dazu
erhielt das Flottenkommando am 22 . Oktober durch meinen eigens
dazu nach Wilhelmshaven entsandten Chef des Stabes , der es auch
über die politisch -militärische Lage , wie ste sich bei den letzten Ver¬
handlungen im Reichskabinett ergeben batte , unterrichtete . Beim
Flottenkommando war der Plan für ein Vorgehen auch bereits er¬
wogen worden , und so begrühte es den Auftrag mit voller Ueber-
zeugung. Am 27. Oktober legte der Flottenchef seinen Orperations -
plan der Seekriegsleitung vor , der unbeanstandet gutgeheihen
wurde, und traf daraufhin die Vorbereitungen für die Ausfüh¬
rung , bei der den inzwischen zurückgekehrten U -Booten eine aus¬
sichtsreiche Betätigungsmöglichkeit zur Unterstützung des Unter¬
nehmens zugedachl war .

"

Natürlich will auch Herr Scheer auch heute noch glauben
machen , dah der von ihm gedachte Flottenvorstoh dem Feld¬
heer eine Entlastung gebracht haben würde . Obwohl doch
unwiderleglich feststeht , dah das Feldheer in jenen Tagen nicht
mehr in der Lage war , neue Kräfte zu gewinnen , um die mit
elementarer Gewalt hereinbrechende militärische Katastrophe
abzuwenden. Was würde aber gekommen fein, wenn die
deutsche Flotte ihren Borstoh mit einer schweren Niederlage ,
wenn nicht mit beinahe völligem Untergang hätte bezahlen
müssen? Dann hätte sich die militärische Katastrophe in ein
unsagbares Chaos verwandeln müsien . Je mehr unsere. Ge¬
neräle und Admirale aus dem Weltkriege schreiben und je
offenherziger sie werden, in desto erschreckenderem Mähe muh
das deutsche Volk kennenlernen , wem es in der Kaiserzeit und
während des Weltkrieges ausgeliefert mar .

Viktor Adler
Zu seinem 10. Todestag am 11. November

Throne wurden gestürzt, Kronen rollten , der Purpur fiel , zwei
Kaiserreiche, alt , historisch , zerfielen und Republiken entstanden
aus den Trümmern verfallener Monarchien.

Das Volk war erwacht. Der Krieg hatte die Menschen auf-
gerüttelt , zur Besinnung gebracht, zur Erkenntnis , dah sie mehr
sind als nur Kanonenfutter .

Sie revolutionierten !
Stürmten die Bastionen und eroberten die Macht !
Mitten in diesem Kampf« fiel ein alter Kämpfer , der Jahr¬

zehnte im dichtesten Schlachtgetümmel stand, auf vorderstem Posten ,
der immer wagemutiger war , nie ruhte und rastete, sondern
kämpfte, angriff , sich verteidigte . Viktor Adler :

Er starb nicht auf dem offenen Kamvffelde !
Er starb als todkranker Mann , den die Zeit gefällt batte , nicht

die Stunde . Ein Kämvferleben rieb sich auf . Die Verfolgungen ,
die Gefängnisstrafen , die Aufregungen des alltäglichen Klein -
kamvfes, die Sorgen um die Bewegung , die riesenhafte Arbeit zer¬
mürbten den Körper Viktor Adlers , und als die Zeit kam , einen
Teil der Ernte einruholen , starb der Mann , der gesät hatte .

, Das war ein tragischer Tod !
Am 12 . November brach in Oesterreich die Revolution aus , die

Republik wurde ausgerufen !

Am 11 . November starb der Mann , der sagen konnte , ^
seine Lebensarbeit , durch lein Wirken der Boden vorderen
zur Aufnahme dieses revolutionären Samens .

Ein Landmann , der die Saat reifen sab und vor der » H
der Ernte stirbt ! ^ M

Viktor Adler ist beute noch die Verkörperung der, °l^
scheu Sozialdemokratie . Mit Viktor Adler wuchs die ®*ä

( &
kratie und mit ihr der Führer . Was August 93 * " ji—
deutsche , Jean Iaurös für die französische , K a i r ö .a

1

die englische Partei , das war Viktor Adler für die olteu M̂

Partei : Der geniale Führer , der Organisator , der Kovi, ■
die &anb !

Oesterreichs Sozialdemokratie 0*0*
Verfaffungsfeierkomödie

Wie«, 9 . Nov . (Eig. Draht.) Die Mehrheitsvarteien ^- . . . - ein*
desrats wollten am Montag , dem Staatsfeiertage ,
s i tz u ng des Bundesrats abbalten . Als Festredner war & jM ^
blickliche Präsident - es Bundesrats , der Führer der ^
Dr . Stetste , ausersehen . Die Sozialdemokrat «

^ «

ten daraufhin , dah sie an einer Festsitzung , in der der
der öeimwehren die Komödie einer Festrede für d>e

vorsübre , nicht teilnehmen würden . Infolgedessen ™

Festsitzung des Bundesrats abgesagt werden-

Wormonische Vielehe «

Ueber den Gründer des Mormonenstaates , Brig -
bam Aoung , wird demnächst im Oeell-Fühli -Ber
lag ein Werk des Amerikaners C. M . Werner er¬
scheinen. Das Buch schildert die Geschichte der Mor -
moneubewegung und ihres auherordeutlichen Leiters ,
der es verstanden hat , eine Schar von 1Ü0ÜV Raio -
Bibelgläubigcn in den äuhersten Farmest zu führe«
und einen defpotifch - theokratifchen Staat
zu errichten von höchst eigenartiger Struktur . Einen
Einblick iu die erst Ende der fiebriger Jahre aufge¬
hobenen polygamischen Berhältnifie der Mormonen
vermittelt die nachstehende Probe .

Es gab eine Zeit , in welcher die freudigen Familienereignisie
so häufig eintraten , dah Brigham Bonns seine Frau Zina ersuchte ,
sich zur Hebamme auszubilden . Bevor Poung das Mormonentum
kennen lernte , verflossen fünf Jahre zwischen der Geburt seiner
beiden ersten Kinder .

Sobald er aber ernstlich die Vielehe übte , gab es im Durch¬
schnitt in den nächsten Jahren alle vier Monate einen neuen
Sprössling . Im Jahre 1849 wurde diese Zahl sogar überschritten :
fünf neue Ankömmlinge bereicherten seine Familie . In den ersten
Sechzigerjabren seines Lebens wurden ibm immerhin noch jährlich
zwei Kinder geboren. Im Februar 1863 sogar drei , nämlich eines
am 9 . und eines am 13 . und eines 22 . dieses ereignisreichen Mo¬
nats . Sein letztes Kind , ein Töchterchen , wurde ihm geschenkt, als
er bereits im 69. Jahre stand.

Die anderen Mormonen strebten eifrig diesem grossen Vorbild
nach . Nach einem Besuche in Utah schrieb William H . Diron :

„Jedes Haus scheint voll. Wenn man eine Frau erblickt , säugt
ste gerade ihr Kino . In jedem Haus zeigte man uns zwei oder
drei Wickelkinder. Dieses' Tal ist wahrhaftig das wahre Bebsland ;
dah ein Mann 20 Kaben und Mädchen an einem Tisch sitzen bat ,
ist etwas ganz Gewöhnliches. Gestern haben wir bei einem Kauf¬
mann gespeist , der allen Ernstes erst seine Bücher konsultieren
musste , um uns zu sagen wieviel Kinder er habe . Eine seiner
Frauen , eine hübsche Engländerin , mit dem üblichen Bebs an der

Bon E . M . Werner

/C Was ist Togal ?
Togal -Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen Rheumai
Gicht, Ischias , Grippe , Nerven * und Kopfschmerzi

Erkältungskrankheiten 1
Schädigen Sie sich nicht durch minderwerttge Mittel ! Laut
notarieller Bestätigung anerkennen über 5000 Arzte , darunter

viele bedeutende Professoren die gute Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . Preis Mk . 1.40.

trirl Klock, Rosen-Apolheke. Rüppurrerstr., «icke Rantestr
ivtvie in sämtlichen anderen Apotheken.

Patriarch war dreiunddreibig Jahr alt .
"

Die Konfusion, welche durch die Vielzahl seiner m . '•tondem Kopf manches Vaters entstehen musste , wird am
die Aussage des Joseph Smith , des ehemaligen
mormonischen Kirche illustriert , welche er vor der Um«"

kommission des Senats abgab . _
iieviele Kinder haben Sie seit 1890 mit Ihrer

gehabt ?"
„Drei , nämlich Silas , Rahel und James ."

„Wessen Kind ist denn Agnes ?"
. ,

„Ach ich habe sagen wollen Agnes . Ich habe m«9
sprachen . Also : Silas , Agnes und James .

„Wessen Kind ist dann Samuel ?"

„Er ist auch ihr Kind .
"

.Wie alt ist er ?"
„Das weih ich nicht auswendig .

"

„Er ist nur 10 oder 12 Jahre alt » nicht wahr ?"

„Nun , ich weih es nicht genau .
"

„Wie alt ist ihr Sohn Calvin ?"

„Vielleicht 14 oder 15. Jch^ weiss es nicht. Ich kann o* -

> 6

-d

*
likt

* i«üt"in

A ' <
sind mir im ganr «»
Mädchen, und ich

einer
bis ein

tee auf Wunsch eine genaue Tabelle von meinen
ihrem Alter geben, wenn man mir die Zeit lässt , sie M

"

ich habe nicht die Gewohnheit , die Daten ihrer Geburt«"
herumzutragen .

"
De.r Präsident der Kommission fragte dann :
„Herr Smith , ich will ste nicht drängen , aber ich

ob Sie irgend einen Einwand dagegen haben , mir die
ihrer Kinder anzugeben?"

Worauf Smith antwortet : Es
geboren worden , 21 Knaben und 21
jedes meiner Kinder .

Auch Kimball war stolz auf seinen Reichtum an K«"" ^
c Predigt sagte er : ,Mie lange , glaubt ihr , wird
ein kleiner Mann wie ich über eine Million J\a

haben wird ?" Er beantwortete seine Frage gleich selbst̂ 't ^
den bis dahin keine 100 Jahre vergehen. Ihr könnt es
und ihr werdet finden , dah schon in 25 Jahren Bru »«

mrd ich zusammen mehr Nachkommen haben werden,
Territorium jetzt an Erwachsenen zählt ." ze ^

Man zählte damals eine Bevölkerung von 60 000 - ,̂ / ,
lichkeit hinterlieb Kimball bei seinem Tode ( 1868 ) 65 gM
25 Jahre nach dieser Predigt lebten 172 seiner ^kach

'
^ l^

hatte allerdings nicht weniger als 45 Frauen , tas ?
von der Frauenzahl eines Brigham Boung . Sein
mit , dah er oft gehört habe, wie Kimball mit seiner St «'

, -^
rief : Abraham , Isaak , Jakob , kommt beten ! Die NaM«n,j
Erzväter batte er diesen Kindern beigelegt . Ueberba^ l
wenigstens den Namen nach , die Zeiten der Bibel in >*'

wieder auf .

?itö

Oer Kurier - er Zarin
Roman von Sir John Reteliffe d . I .

( Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig. )
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. So steht Loris Jakowleff , der Revolutionär , mit dem Brief
der Toten in der Hand mitten in dem Zimmer , das von Früh¬
lingsblumen umrankt ist, den Kopf auf die Brust gesenkt , und
verflucht die Freiheit , weil Aleiandra sie verflucht hat , und weil
sie ihm nie mehr, nie mehr das Bewusstsein nehmen kann, dah sie
Alerandra , diesen Engel der Liebe und der Güte , ermordet bat .

Das Exekutivkomitee in Petrograd batte beschlossen, die kai¬
serliche Familie durch Jakowleff nach Sibirien bringen zu lassen .
Der ehemalige revolutionäre Student , der erbitterte Feind des
russischen Kaiserhauses , hatte jede Fühlung mit den Uoberzeugun-
gen verloren , denen er einst gehuldigt hatte . Seit Alexandras Tode
ging eine Veränderung mit ibm vor , die der Abschluss von den Er¬
fahrungen , Erwägungen und Ueberzeugungen war , die sich ihm in
den Tagen des Umsturzes aufgedrängt batten . Er hatte Alexan¬
dras prophetische Wort « , dass man mit Sah und Rache der Mensch¬
heit nicht dienen könne , an dem Tage der Revolution verlacht. Aber
wenige Monate hatten genügt , ihn von der ewigen Wahrheit dieser
Prophezeiung zu überzeugen. Die Revolution hatte von ibm ein
Opfer gefordert , dessen Gröge er nicht ertragen konnte . So wandte
1 " ' eine Sympathie langsam von den Leuten ab , die mit jedem
Monat mehr durch Frevel und Bluturteile ihre Herrschaft befe¬
stigten, im Namen der Freiheit ungezählte Menschen einkerkerren
und vernichteten. Jakowleff sab dies alles mit den kritischen
Augen eines Menschen , der durch Leiden sehend geworden ist.

Nachdem Alexandras Körper der Erde gegeben war , lebte in
ihm nur noch der brennende Wunsch , jede seiner Handlungen im
Sinne der ihm teuren Toten auszuführen . So wandte sich sein
Mitgefühl , ohne dass es ibm vollkommen klar war , der kaiserlichen
Familie mit dem Augenblick zu , wo er begriff , dass diese von ihm
einmal so sehr gehabten Menschen heute nichts weiter waren als
Dulder , deren Leidensweg noch nicht abzusehen war , wenn nicht
irgend jemand eingriff und sie der Rache der neuen Machthaber
entzog. Er stellt« sich vor, was Alerandra zu ibm sagen würde.
„Du musst ste retten, " würde Alerandra sagen, „nicht , weil es die
kaiserliche Familie ist, sondern weil ihre Schuld, wenn eine solche
wirklich nachgewiesen werden sollte , nicht im Verhältnis stehen
kann zu den Leiden, die ste erwarten . Denke daran , Boris , was
ich erduldet habe !" Ja , so sprach die tote Alexandra in den Trau - |
men und Vorstellungen Jakowleffs , und langsam reifte in ihm
der Entschluss , zu versuchen , den Zaren und seine Familie zu retten ,
ihnen Gelegenheit zu geben, ins Ausland zu entkommen.

Wenn dieser Plan itü&l gelang, jo lag das daran , dass eine

I Reibe unvorhergesehener Umstände mitsvielte , deren Zusammen¬
klingen so merkwürdig berührt , dass man beinahe an die Be¬

stimmung des Todes der kaiserlichen Familie glauben könnte.
*

Am 9 . Februar 1918 hatten die Soldaten in Tobolsk , die sich
immer mehr dem Einfluss ihres Kommandanten entzogen, die bei¬
den Kommissare Pankratoff und Nikolski fortgejagt , weil ste die
Familie des Zaren nicht streng genug behandelt hatten . Die Solda¬
teska forderte nun aus Petrograd einen neuen Kommissar an . Ehe

dieser aber eintreffen konnte, erschien Boris Jakowleff mit einem

Detachement von 150 Mann roten Truppen , die noch am 7. Novem¬
ber unter seinem Befehl gekämvf hatten und ihm blind ergeben
waren . Jakowleff verständigte sich sofort mit Oberst Kobylinski, der
mit noch dem Namen nach Kommandant ' im Hause Kornilow war .
Er hegte erst Misstrauen gegen diesen neuen Kommissar, von dem
er weiteres Unheil für die Familie des Erraren witterte . Erst nach
längerer Zeit glaubte er , dah Jakowleff nichts Böses gegen den
Kaiser im Schilde führte . Anders Zar Nikolaus selbst . Er ver¬
mutete in den Vorbereitungen zu seiner Abreise eine Entführung
im Dienste irgend einer Partei . Der unglückliche Gefangene bildete
sich ein , der bolschewistische Kommissar wolle ihn mit Gewalt in die
Hauptstadt bringen wo er gezwungen werden sollte , den Frieden
von Brest-Litowsk zu unterzeichnen, der zwischen Deutschland und
Russland abgeschlossen worden war . Nachdem er mehrmals mit
Jakowleff gesprochen batte , vermutete er , dieser bandle im Aufträge
der Deutschen , und Io durchdrungen von der Grösse Russlands und
seiner eigenen Aufgabe war dieser unglückliche Zar , dass er ausrief :

„Ich lasse mir eher die Hände abschneiden , als ich den Frieden von
Brest-Litowsk unterzeichne!"

Jakowleff , der seine eigenen Pläne hatte und versuchen wollte,
den Kaiser an die europäische Grenze von Russland zu dringen , war
entschlossen , nur ihn allein mit sich zu nehmen , weil er der Ansicht
war , dass man dann an den Thronfolger , die Zarin und ihre Töch¬
ter nicht mehr Hand anlegen würde . Zudem waren die verschie¬
denen Truppenteile , die gegen die Sowjetmacht kämpften , unter
Umständen Bundesgenossen. Aber die Kaserin durchkreuzte den
Plan Jakowleffs , indem sie erklärte , sie werde ihren Mann nicht
allein reisen lassen . Sie wollte wissen , was mit ihm geschehe. Es
war ja bekannt , dass die Zarin eine viel stärkere Persönlichkeit war
als der Kaiser . Tag und Nacht wartete die Zarin seit Monaten
auf das Eintreffen ihres Kuriers . Sie fürchtete längst für das
Leben ihres Gatten und ihrer Kinder . Der Augenblick war ge¬
kommen, wo sie Admiral Koltschak an seinen Eid mahnen durfte .
Aber der Kurier der Zarin war spurlos in Petrograd während des
Umsturzes verschwunden. Kein Mensch batte mehr von ihm gehört
oder ibn gesehen . Niemand war zur Stelle , der der Kaiserin raten
konnte. Ein Teil ihres Gefolges war verhafte " . Nur Gilliard ,
der Erzieher ihres Sohnes , stand ihr zur Seite . Sie beschloss , de»

. Kaiser mit ihrer Tochter Maria auf dieser Reis« ins
begleiten . Die übrigen Großfürstinnen und der 3ß reflr\ pr
später Nachkommen . Die Stunden , die die Kaiserin
bis sie sich zu diesem Entschluss durchgerungen batte ,
ihren eigenen Worten die schwersten ihres Lebens . ®

abgöttischer Liebe an dem Zarewitsch. Aber in dem 2 ** ^ f
es galt , das Leben oder den Tod mit dem Kaiser »u t« j
für ste keine Wahl .

Am 26. Avril um halb vier Uhr morgens wurde .^t, h

Jakowleff batte sein Detachement bei sich. Er wagt« FJ
Getreuen in seine wahren Pläne einzuweihen . Er
Soldaten und dem kaiserlichen Paare nebst der ®t0 j
nach dem Bahnhof in Tiumen . Von hier zweigen »w«r \W

in Richtung Jekaterinburg . Eine »w« ' ' JT ;.

. . . . «KW
Aufenthalt , in fiebernder Eil «, / C1«
tten ging , raste der Adjutant 3 flI f

uuu oieuiw , « tu er von Petrograd mitgenominen » l f j, ^
Tiumen voraus und lieh dort einen Zug »usaminenjt«u nj,
schliesslich unter dem Oberbefehl Jakowleffs stehen !<«*

^ I */ jJl
Avril abends kamen die Reisenden und die Soldaten
an . Sofort lieb Jakowleff seine Gefangenen in den ® ptJ V 1
Zug steigen. Die Soldaten wurden verteilt , und ®e-

während telegraphisch alle Gleise freigehalten wurdest ^ ^
t

bürg engegen. Jakowleff wollte durch die Stadt

Eine direkte
über Omsk.

Tiumen legt 285 Werst von Tobolsk entfernt .
Reise vorhin ohne
Flucht glich , vonstatten
alter Freund , den er von Petrograd

_ _ _ _ , , ; . .
-r

bürg eine Menge roter fc oldaten versammelt sei, die

richt erhalten hätten , der Zar werde durch die Stadt $tK (1 .̂ n
'

waren entschlossen , den Zug aufzuhalten . Ohne siw y
lieb Jakowleff auf offener Strecke den Zug halten . ss» „ »

Von hier aus wurde der Zug uw-
jt y i ji

mmn » öS «

weiter . Aber auf halbem Weg« empfing der allmaw -
^

des Petrogi aber Exekutivkomitees die Nachricht , da»

V;

nach Tiumen zurück.
Omsk . Wieder ging es mit der , T,
neuen Richung davon . Aber als sich der Zug jf/
der letzten Station vor Omsk , ging plötzlich «in
durch die 'Waggons . Die Wagen stieben aufeinands ' ^
Jen zogen knirschend und schreiend an . Wilde St >

an das Obr der Reisenden. Die Bahnstrecke war u

Gleise aüfgerissen. Ein Strom bolschewistischer « at » f
im Hinterhalt gelauert hatten , ergoss sich in den Zu«-

Jakowleffs war unschlüssig , ob sie Widerstand leist "

■V

ouu >uHeTT9 war lln,a ?urills » oo sre rvioersl«»v ‘ ' ' Vj, p/fj A
roter Offizier hielt Jakowleff ein Dokument unter (1(

e / ■ »

I
Exekutivkomitee in Jekaterinburg batte in einer
in der die mutmasslichen Pläne des .Flerräter ^ ^ fP
gedeckt wurden , den Kommissar ausser Gesetz ßefteu *
frei erklärt .

LLortjetzuug folgte
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Lreistaat Raden
tleuwalil des Siaatsprästöenten

. am 23 . November
- Geschäftslage des Landtags wurde am gestri -

; in einer Sitzung des Vertrauensmanns r -
■tn?

u H e s besprochen . Das Plenum soll auf den 23.
v > vormittags 10 Uhr , einberufen werden mit der

, K ^ ung :
l Sr "1 des Präfidiums und der Ausschüsse,

des Staatspräsidenten und des stellvertretenden
. " ^ ^vräfidenten . (Als Staatspräsident kommt , wie schon mit-
* c, !t . turnusmäßig Finanzminister Dr . Schmitt ; als

Unterrichtsminister Dr . Leers an die Reihe ,
""vgesehen, im Anschluß an diese Plenarsitzung in der

>:■>*. November- und ersten Dezemberwoche die A u s s ch ü s f e
ist

. . _ _ _
lassen. Ob das Plenum vor Weihnachten ebenfalls

til '' iS «MAvSftM 1Ät»4 7? A löfcl tl llrflüusammenaerufen werden wird , läßt sich jetzt noch
versehen .

Atzung des Lanüstünüychen Ausschusses
^ eitag vormittag trat der Land ständische Aus »

'■ Sr
*Ut Entgegennahme nachfolgender Berichte zusammen:

^ Mrtisationskasie , 2 . des Domänengrundstocks. 3. der Reichs-
^ tzl . ^ nldentilgungskasie , 4. des Reoräfentationsfonds . Sämt »

^chtr wurden unbeanstandet verbeschieden .

Oie botslen LatfnenNangen
r Ä ? n>ir in Erfahrung gebracht haben , ist den Natioualsozia -

M, ^ Auftrag des Innenministers an die Polizeidirektionen ,
yq,. ®rfl* zu tragen , daß bei öffentlichen Aufmärschen seitens der

’
Htt ntle keine Waffen oder wäffenähnliche Instrumente mit -
,j/ - werden , in die Knochen gefahren. Es wurden kürzlich zwei

MMt
® l05ialiften in Mannheim , die anscheinend schon über den

" Unken hatten , belauscht — sie redeten übrigens gar nicht
IW ?-, als sie darüber sprachen , daß die Fahnenstangen bei den

■«bii Aufzügen der Nationalsozialisten auf Befehl von oben
liz» aebohrt werden , um Gummiknüppel in ihnen verberge«

Weiterhin sei angeordnet , daß Mitglieder in der Ärmt»
" ausgebildet und Tragbahren angeschafft werden sollen .
LW biationallozialistische Partei scheint darnach allerhand

-
"Bereitungen zu treffen . Nachdem die Nationalsozialisten

" Bayern auf dem absterbenden Ast sitzen, scheinen sie mm»

Nif ' 6 zahlreiche Dersammlungstätigkeit samt den bei»
Nationalsozialistischen„Größen" beweisen, sich auf Bade »

hi ^een zu wollen . Sie werden damit wenig Erfolg haben.
*'in ■ dlegierung wäre es jedoch, den Vorgängen in der Na»

"l 'stischcn Partei stärkste Aufmerksamkeit zu schenken. Ba »
leine Ursache , leinen guten Ruf durch ein politisches De »

^ kk (t Um allerübelster Art zerstören »u lassen . Nach über»

^ ^ °duld bat endlich das badische Unterrichtsministerium den
^ w ^ialistUchen Agitator Lenz aus dem Schuldienst ent»

i#ltg r ctt Lenz war jedoch nicht der einzige Lehrer , der seine
s,

" sgstit in der Hetze gegen den republikanischen Staat er»
n Aiie wir aus verschiedenen uns zugegangenen Nachrichten
(«r ®6 ersehen , sollen gerade aus den Reihen einzelner Lolks »
>

" reise die Nationalsozialisten Kräfte zur Setze gegen den
®,cöen . Es wäre an der Zeit , daß denjenigen Volksschul «

'? ie glauben , unter den Fittichen der Nationalsozialistischen
fc, ^»atsseiildlichen Zwecken nachgeben zu können, einmal da»

bedeutet würde.

Se» Umschuldungsakttonln vadrn
i mehrfachen Veröffentlichungen in der Tages - und in
ktr,,

°
wirtschastlichen Fachpresse bekannt ist. ruht die Umschul»

ll' ieU " tür Baden in der Sand der badischen Girozen -
Ä, 11n 6 e i nt . Bei ihr ist durch die Regierung aus Ver-

Wirtschaftsgruppen und auf deren Vorschläge ein
ringesetzt ; aus seiner Mitte wurde ein Arbeitsaus »

,n> Letzterem liegt ob , die einkommenden Gesuche zu
3 « sj»? ru verbescheiden . Für die B e u r t e i l u n g d e r E e -

» -
e vom Reichsernährungsministerium und vom Kredit -

r Hn/Uigestellten Richtlinien maßgebend. Bei der Eirozen -
£}$ jetzt aus 28 Amtsbezirken 228 Gesuche eingereicht

^ ° von hat der Arbeitsausschuß genehmigt : 159 mit

759 700 RM . abgelehnt 23 mit 145 000 RM . noch nicht oorveichteo . .
weil noch nicht spruchreif, sind 46 mit 1 199 660 RM . — Da für den
Zweck der Umschuldung in Baden rund 3,25 Millionen Reichsmark
(750 000 Dollar ) zur Verfügung stehen , ist also bis jetzt nur über
rund V* der verfügbaren Summe tatsächlich verfügt . Dies ist in
Anbetracht der doch allenthalben beklagten ' Geld- und Kreditnot
verwunderlich und nicht recht erklärlich. Die Gründe mögen ver¬
schieden sein — das Erfreulichste wäre gewiß, wenn die Bauern
keine Schulden zu machen bräuchten ! Nachdem aber das Bedürf¬
nis anerkanntermaßen besteht und da ferner das Geld vorhanden
ist . sollten alle berufenen Stellen ernstlich bemüht sein , die Bauern
über das Wesen der Umschuldung aufzuklären . Es wäre bedauerlich,
wenn die badische Landwirtschaft von dieser verhältnismäßig gün¬
stigen Kreditgelegenheit keinen vollen Gebrauch machen würde.

personelles
Zum Regierungsrat ernannt wurde der bisherige Ver¬

waltungsoberinsvektor Gen. Paul H u r s ch i g im Ministerium des
Innern ; er tritt an die Stelle des bekanntlich an das Stuttgarter
Landesarbeitsamt für Südweftdeutschland berufenen Gen . Regie¬
rungsrat A. Dietrich .

Gen. Hurschig war im früheren Arbeitsministerium tätig und
seit dessen Aufhebung im Ministerium des Innern ; vor dem Kriege
war er Geschäftsführer der Verwaltungsstelle Karlsruhe des
Deutschen Metallarbeiterverbandes . ,

Wir gratulieren ihm zu seiner jetzigen Ernennung .

Die Todesstrafe.
Der Kechioausfchuß des Ketchstage« irhnie

mit 14 : 14 Stimmen die Abschaffung »er Tode»
strafe a».

An diesem Faden bängt sie nmi

Nmerikanischer Nrbelleiwerban-
und Hoover

Für amerikanische Verhältnisse find aus der großen Zahl der
.Glückwunschtelegramm « , die öoooer aus allen Kreisen der
Bevölkerung »ugingen , besonders die Wünsche typisch , die von dem
Präsidenten der amerikanischen Arbeiterföderation
und dem Präsidenten des Bergarbeiterverbandes an
Hoover gerichtet wurden .

Die Zählung der für Hoover abgegebenen Stimmen hat bis
jetzt über 19 Millionen ergeben, während auf Smith
13 500 000 Stimmen entfallen .

Nus - er KPD
Der ultralinke kommunistische Volkrwille veröffentlicht

einen Brief , den zwei leitende KPD -Funktionäre am 19.
Oktober an das ZK . gerichtet haben . Er wendet sich gegen
einen Aufsatz der Thüringer KPD .-Presse , mit dem die
„R e i n i g u n g s a k t i o n" eingeleitet worden ist . In dem
Schreiben heißt es u . a . :

. . . Was keinem Genossen der Partei erlaubt ist und erlaubt
werden darf , öffentlich Parteimitglieder herunterzureißen , erlaubt
sich hier das Sekretariat der Partei . Eine solche Handlungsweise
ist schlimmer als ein anderer politischer Fehler , ein Verbrechen
an der Partei . Die Partei muß ganz naturgemäß auf Grund sol¬
cher öffentlicher Beschimpfungen dem Ruin entgegengehen. Haben
denn die verantwortlichen Genossen überhaupt eine Ahnung , wie
die Arbeiterschaft auf Grund der Hamburger Korruptionsaffäre ,an welcher der Parteivorfitzende Thälmann ebenso beteiligt ist wie
Wittorf . über die Führung der KPD . denkt? Wir raten Euch,einmal zurückMkehren in die Betriebe , um die Stimmung der Ar¬
beiterschaft kennen zu lernen . . . .

Wir sagen Euch , daß mit einer solchen Wirtschaft endgültig
Schluß gemacht werden muß, und eine derartige Parteileitung hat
das Recht verwirkt , sich Zentrale der deutschen Kommunistischen
Partei zu nennen. Für das parteischädigende Treiben des Ge¬
nossen Thälmann trägt dieser allein die Verantwortung und
kann deshalb von einer verbrecherischen Hetze gegen ihn nicht ge¬
redet werden. Thälmann hat die Partei in geradezu verbrecheri¬
scher Weise kompromittiert . Es kennzeichnet aber die Charaktere
der Genossen , welche Thälmann trotzdem noch in Schutz nehmen,ganz besonders, wenn sie die Korruption verdecken wollen, indem
sie ehrliche Genossen besudeln, sie als „Rechte "

, „Verräter " und
„Sozralldemokraten" bezeichnen . . . .

An die Spitze der Partei gehören nur moralisch ein¬
wandfreie Personen . Unser Protest ist ein Mahnruf der Be »
triebsproleten .

Noch ist es nicht zu spät. Besinnt Euch !
Mit kommunistischen Grüßen

Willi H o y e r , politischer Leiter des UB . Arnstadt ,Hermann Schwarzhold , organisatorischer Leiter des UB.
Arnstadt .

Ranziger Volksentscheid über
Verfassungsänderung

Danzig , 9. Pov . (Eig . Draht .) Der Danziger Volkstag nahm
am Freitag die Entscheidungs-Schlubabstimmung über die durch das
Volksbegehren eingeleitete demokratiische Verfassungsände¬
rung vor. Da die Kommunisten sich auch diesmal in Gemeinschaft
mit den Deutschnationalen der Abstimmung enthielten , wurde die
erforderlich« Anwesenheit von y, bet Abgeordnetenzahl nicht er-
reicht . Ukber den Entwurf kommt es nunmehr zum Volksent¬
scheid .

Inzwischen hat auch das von den R e ch t s v a r t e i e n durchge -
führte Volksbegehren über eine reaktionäre Aenderung
der Verfassung die erforderlichen 21000 Einzeichnungen aufgebracht
Dieser Entwurf wird jetzt ebenfalls im Volkstag zur Abstim-
mung kommen . Da er keine Aussichten auf Annahme bat , wird ei
ebenfalls einem Volksentscheid unterliegen . Die er-
forderlich« Mehrheit für einen Volksentscheid beträgt 107 006
Stimmen .

Schweiz und Fall Rosst
Der Schweizer « undesrat teilt offiziell mit , daß er den Noten¬

wechsel mit Italien anläßlich der Rolst-Angelegenheit für abge-
schlossen betrachte. Als positives Ergebnis bat die Schweiz di «Abberufung eines Beamten der italienischen Gesandtschaft in Bernund die Ausweisung zweier italienischer Spitzel zu verzeichnen. DeiBeamte leitete den faschistischen Nachrichtendienst in der Schweiz

Lohnaufbesserung für die französischen Crubenarbeiter
Dem französischen Minister für öffentliihe Arbeiten . T a r d i e u

ist es am Freitag gelungen , die Grubenbesitzer von Nord¬
frankreich an den Verhandlungstisch zu bringen und ihnen da-
Zugeständnis einer Lohnaufbesserung abzuringen Di«
Arbeitnehmer verlangen bereits seit Monaten eine Angleichung de,
Löhne an die Teuerung . Der drohend« Lohnkonflikt dürfte durck
das Zugeständnis der Unternehmer voraussichtlich vermieden
werden.

?kjasse l
lasse II

lli 3 neue Kragen k . es Pfg. Run. Hugo Dietrich
Oie Organisation

Qes Deutschen Rundfunk
F . C a r q u e ,

Gesellschaft für Radiotechnik. Karlsruhe .
^ om 29- Oktober vergangen seit der Deutsche

„ ." ch die Inbetriebnahme des Berliner Senders
bo * übergeben wurde . Fünf Jahre sind »war kein

«ir «
e

f
5 rechtfertigt , einen Rückblick auf den Rundfunk zu

Ie e Funkfreunde wird es aber . immerhin interessant
Uti5 Üintrfi ?611 Ueberblich über die Entwicklung, die der Rund -

• “1tCr Zweig der Fernmeldetechnik durchgemacht hat . zu
W fein. epochemachenden Versuche an der Technischen Hoch-

"acbo „Ä - in den Jabren 1886— 1889, bat Professor Heinrich
tzj ^ sesen, daß von einem elektrischen Funken Kräfte

- ^ ben
'
ä ' n ibeftalt von Schwingungen mit Lichtgeschwin »

6ii « Qum ausbreiten . Hertz gelang es damals als
' t ?n unw elektromagnetischer Schwingungen Fernwirkungen° u en Grundstein für die Funkentelegrapbie zu

: ^ ene
^"

.̂
^ rscheinung aufbauend entwickelien Marconi und> awvT i muiiy uuii/uuciiu cuiuHU ^ iicii «vi -uii -imi uuis

brow c Morscher um die Jahrhundertwende die ersten
fae (? ;° fe

.n Uebermiltlung von Nachrichten . Ravid nahm
Äe »? ftsiib , ^ Wicklung ihren Fortgang , die eine völlige Um »
v W ts Äri

" 6 es Meißner von der Firma Telefunken' '
ein ^ «tblxe<!es gelang , elektromagnetische Schwingungen mit

l's '.? " iis>>?„ âröbren herzustellen und den heute in der ganzen
in

en Röbrensender zu schaffen.
Nachkriegsjabren wurde in Deutschland der Ge»

pbdfunk « aukgegrsfien.
' Schon im November 1919

iß ,
' ws Deutschen Rundfunks , der damalige, Staats -

*« ow , in der Urania in Berlin einen Erverimen -
"

. Verlauf ein Röbrensender Sprache und Musik
cc übermittelte . Seitdem wird die technische und

. t ? >>, pichen , atwicklung des Rundfunks energisch gefördert .
N 11s ^ Un

’
ht

^»ureEen und politischen Gründen hat man das
6fJ \ So „ ?^"^der- Bezirke eingeteilt , in deren Mittelpunkt

vÄ ? , entruutflcftcHt und eine Sendegesellschaft eingerichtet
*̂* rt?. ~en i" den Jabren 1923 '24 9 Sendegefellschaften

Aokstunde 91.«® . Berlin , am 29. Oftober 1923, die
'iit ds,^ >>y),?*bridsunk -A . - G . Leipzig, am 1 . März 1924. die

Bayern E . m . b . H . München, am 30. März
i>!. °

i? "utsch« Rundfunkdirnst -A .- G . Frankfurt , am 30.
-'mrdische Rundfunk -A .-G Hamburg , am 2. Mai ,

(iy

1924, die Süddeutsche Rundfunk-A .-G . Stuttgart , am 10 . Mai 1924,
die Schlesische Funkstunde A .-E . Breslau , am 26. Mai 1924, die Ost-
marken-Rundfunk-A.-G. Königsberg i . Pr . , am 14 . Juni 1924. die
Westdeutsche Funfftunde A .-E . Münster i . W , am 10. Oft . 1924.
Mit dieser Lösung wurde vermieden, daß den Rundfunkhörern nur
ein einziges aus dem Kulturleben eines bestimmten Seuvebezirkes
entstandenes Programm geboten wird . Man hat damit der kul¬
turellen Eigenart der verschiedenen deutschen Länder Rechnung ge¬
tragen . Die organisatorische Stftlktur ftir die Weiterentwicklung
des Rundfunks war damit gegeben. ,

Die Errichtung und der Betrieb der Rundfunksender obliegen
der Deutschen Reichs post . Die Benutzung der Sender für
die Zwecke des Rundfunks ist Sache der für jeden Sendebezirk zu¬
gelassenen Sendegesellschaft. Ihre Aufgabe ist es für die Pro¬
gramme zu sorgen. Auf die Programm -Gestaltung hat die Deutsche
Reichsvost leinen Einfluß ; sie bleibt völlig privater Initiative
überlassen. Dieser Weg hat sich , wie die bisherige Entwicklung ge¬
zeigt hat , als ehr glücklich erwiesen. ^ „ . , , , ,

Mit der sprunghaften Entwicklung des Rundfunks wuchs auch
seine Bedeutung als Mittel der öffentlichen Aufklärung .
Es ergab sich daher die Notwendigkeit, daß der Rundfunk kerne
Sonderinteressen verfolgen darf , sondern als Gemeingut des Volkes
der Allgemeinheit zu dienen hat . Zur Sicherstellung dieses
Zieles waren besondere Maßnahmen erforderlich. In gegenseitigem
Einverständnis zwischen der Reichsregierung und der für leden
Sendebezirk zuständigen Länderregierung wurden ftir jede Sende¬
gesellschaft besondere U ebe r w a chu nü s - Aus s chüss e und be¬
sondere kulturelle Beiräte gebildet . 9lufgabe der lleber -
wachungs- Ausschüsse ist es. darüber zu wachen , daß der Vortrags¬
dienst der Sendegesellschaftrn überparteilich gehandbabt wird . Die
kulturellen Beiräte haben die Sendegeselljchaften hinsichtlich >brer
Darbietungen aus Kunst, Wissenschaft und ®oI**ktIbutia
sie haben in gewissem Sinne dafür ?u sorgen, daß die Programm «
einen bestimmten künstlerischen und bildenden Wert behalten . In
dem Ueberwachungs -Ausschuß und m dem .^ " ^.

urbelrat für die

Süddeutsche Rundfunk - A .-G . in Stuttgart ist Baden durch j e
°

emibt sich
"
von selbst , daß das Nebeneinanderarbeiten der

9 Sende -Eesellichaften. die alle dasselbe Ziel verfolgen sich nicht
immer reibungslos abwickeln konnte . Die Mehrzahl der ^ "d^-

gesellschaften schlossen sich daher zu -mer S p i tz en g ese l l scha
unter der Firma Reichsrundfunk ^G . m . b . H . m Berlin zu
fammen, die ihrerseits wieder der europäischen Ilmon International
de Radiovbonie ( Weltrundfunkverein ) mit dem Sitz in Genf ange-
^ ^ ^

Der Wunsch , guten Empfang jedermann und überall auch mit
einfachen Geräten zu ermöglichen, machte es erforderlich, das in den
Jahren 1923/24 entstandene Sendenetz zu ergänzen. So wurden tn

verschiedenen Sendebezirken, in denen die Empfangsverbältnisse be¬
sonders ungünstig lagen , besondere Zusatzsender errichtet, di «
mit dem Hauvtsender zu einer Sendegemeinschaft verbun¬
den wurden . In dieser Weise sind auch die Sender Stuttgarl
und Frei bürg zu einer Sendegemeinschaft vereinigt . Gleichzeitic
ist auch die Energie der Hauvtsender bedeutend erhöbt worden . Do
auch andere europäische Länder zahlreiche Rundfunksender errich¬
teten , mußte eine Lösung gesucht werden, olle europäischen Sendet
in dem für den Rundfunk zur Verfügung stehenden Wellenbereick
so unterzubringen , daß sich die Sender gegenseitig nicht stören. Jii
dem dem Rundfunk zur Verfügung stehenden Wellenbereich zwischen
200—600 Meter können aus technischen Gründen nur rund 100 Sen¬
der untergebracht werden, während von den europäischen Ländern
Wellen für mehr als 200 Sender benötigt werden. Man hat dabei
die rund 100 Wellen in zwei Gattungen geteilt ; in Einzelwellen
(ondes Exclusives) und in Eemeinschaftswellen (ondes communesi
Die erste Gattung der Wellen bekam nur einen Sender in Europa
zugewiesen , während im zweiten Fall mehrere Sender auf einet
Welle arbeiten . Man sagte sich, daß bei der groben Zahl von Sen¬
dern ein Teil in der Hauptsache örtlichen Charakter hat , und daß
es möglich sein muß, in gröberer , räumlicher Entfernung mehrere
Sender auf derselben Welle laufen zu lassen , wenn ihre Sende¬
energie genügend klein gehalten wird . So besitzt z. V . der Stutt¬
garter Sender eine Einzelwclle , während Freiburg gleichzeitig mit
Wien -Stubenring auf ein und derselben Welle 575 Meter arbeitet .

Einzelwellen besitzt Deutschland insgesamt 12 , Frankreich und
England je 9. Man sieht daraus , daß die Errichtung weiterer
Rundfunksender , die in Deutschland von verschiedenen Städten an¬
gestrebt wird , in erster Linie auch eine Frage der Wellenzu¬
teilung ist. Eine Möglichkeit, dieser Schwierigkeit zu begegnen,bietet der sich zurzeit im Versuchsstadium befindliche Gleich -
wellenrundfunk . Beim Gleichwellenrundfunk arbeiten meb -
« re Rundfunksender einer Sendegemeinschaft auf gleicher Welle.
Die Besprechung der Sender erfolgt von einer Stelle aus ; sie brin -
gen affo gemeinsam stets dasselbe Programm . Dom Ausfall der
Versuche wird es abbängen , ob und wieweit künftig weitere Sender
errichtet werden können.

? ' ?e Frontvlatte . In den meisten Fällen dient die
orontplatte des Empfängers nur als Träger der aufgesetzten Be¬
standteile und nicht als Isolator , da die Rotoren der Drehkonden¬
satoren gewöhnlich am Erdvotential liegen und Gegenstände, die
eine gute Isolation erfordern , an eigenen Leisten aus Jsolier -
matenal angebracht sind. Man kann daher in allen diesen Fällen
das Paneel ohne weiteres aus Holz mit geeigneter Lackierung
(z . B . Eisblumenlack) ausfübren . Solz läßt sich ja sehr leicht be¬
arbeiten und erbält gerade durch einen Anstrich von Eisblumenlack
ein sehr gutes Aussehen.
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Neichsminister Severing
zum y. November

Zum zehnten Jahrestag der Ausrufung der deutschen Revu -
Llik hielt Reichsminister des Innern , Severins , im Berliner
Rundfunk heute abeird eine Rede, die übrigens auch , entgegen
zuvorigen Meldungen , auch vom Südfunk verbreitet wurde , in
der er eingehend der überaus schwierigen Lage gedachte , in die
vor 10 Jahren die Geburtsstunde der Revublik fiel . In des Landes
höchster Rot haben nicht die Fürsten Deutschland zusammengehalten,
sondern derWilledesBolkes war es, aus den Trümmern des
Zusammenbruchs das eine Gut unversehrt zu retten — die
Einheit des deutschen Volkes . Die Republik war der
Friede , die Beibehaltung der Monarchie wäre der Bür¬
gerkrieg geworden. Die am 11 . August 1919 feierlich ver¬
kündete Verfassung sei ein Werk nicht nur für das Volk, sondern
auch vom Volk geschaffen . Dieser Verdienste des Volkes zu ge¬
denken , sei gerade beute Ehrenpflicht . Redner betonte dann den
festen Willen der deutschen Republikaner , an der Erhaltung des
äußeren Friedens mitzuarbeiten , dem Völkerhaß entgegenzutreten
und die Verständigung mit anderen Völkern zu erstreben.
Auch im Innern wisse sich der deutsche Republikaner frei von
jedem Klassenhah und Rassenhaß . Er fordere die so¬
ziale Revublik , deren Inhalt nicht von einigen Eeldfürsten ,
sondern von den Zielen der Schaffenden bestimmt werden darf .
Severins schloß : Unser Recht ist unsere Verfassung, sie festzustellen ,
das beißt, auch ihre Verheißungen durchzuführen , ist
das Ziel der deutschen Republikaner .

Imposante Nevoluüonsfeier in Seruü
Berlin , 10 . Nov. (Funkdienst.) Die Revolutionsfeier im

Sportpalast in Berlin hat einen imposanten Verlauf genommen.
Ein Menschenstrom aus allen Teilen der Stadt ergötz sich in den
R -e cnsaal und auch die Jugend marschierte zu Tausenden auf . Das
Blüthner -Orchester und Arbeitersänger leiteten die Feier ein.
Wilhelm Dittmann hielt eine glänzende Festrede.

Mißlungene Stahlhelmfeier
München, 10 . Nov. ( Funkdienst.) Am Freitag abend versuchte

auch der Stahlhelm in München eine Kundgebung gegen die Revo¬
lution zu veranstalten . Trotzdem auf mächtigen Plakaten Düster¬
berg in eigener Person als 'Redner angekllndigt unk» auch erschienen
war , war der Besuch in einem der größten Bierkeller Münchens
geradezu kläglich . Als Stablkelmer waren genau gezählt 143
meist grüne Jungens erschienen . Düsterberg zog es deshalb auch vor,
seine Rede abzukürzen, lieber das Volksbegehren des Stahl¬
helms erzählte er nur , daß es im Frühjahr 1 929 steigen solle .

Einschränkungen in der IcxtW
industrie

München, 9 . Nov. ( Eig . Draht .) Auf der am Freitag in
München abgehaltenen außerordentlichen Tagung des Vereins süd¬
deutscher Baumwollindustrieller kündigte der Vorsitzende , Eeheim-
rat Lindenmayer von der Mech . Baumwollspinnerei und Weberei
Augsburg , weitgehende Betriebseinschränkungen innerhalb der
deutschen Textilindustrie an . Die bis jetzt durchgeführten Einschrän¬
kungen betragen nach seinen Angaben durchschnittlich 20 Prozent .
Als Ursache dieser weiteren Maßnahme gaben die Tertrlberren
unzureichende Auftragseingänge uich außerordentlich gekürzte Preise
an , die st » im wesentlichen auf die im deutsch-französischen Handels¬
vertrag von Deutschland aus dem Gebiet der Vaumwollindustiie
gemachten Zugeständnisse zurückfübren . ( Das Vorgehen in der
Eisenindustrie scheint .den Herren der Baumwollindustrie wohl
Mut zu machen ? Die Red .)

Numäniens Kabinettskrise
Der mit der rumänischen Regierungsbildung beauftragte ru -

nläniiche Botschafter in London , T i t u l e s k u , gab am Freitag
vormittag seinen Auftrag an den Regentschaftsrat zurück. Am
Nachmittag wurde M a n i u von dem Regentfchaftsrat mit der
Kabinettsbildung beauftragt .

Tanzabend Liesl Suhr . Am Donnerstag abend fand im voll¬
besetzten Konzertbaus ein wohlgelungener Tanzabend von Liesl
Suhr und ihren ausgewählten Schülerinnen statt . Die Darbietun¬
gen zeigten durchweg fleißiges , intensives Studium , präzise Rhyt -
mik , intuitives , musikalisches Einfühlungsvermögen , innigste Ver¬
bundenheit von Musik und Gebärde . Die Leistungen Liesl Subrs ,
die besonders im Rocturno von Ehovin sich zu hoher künstlerischer
Meisterschaft steigerte, überstrahlte natürlich die ihrer Schülerin¬
nen . Jedoch sei anerkennend gesagt, daß der Reigen „Himmelblau "
von Boccherine, getanzt von drei etwa 10 jährigen Mädchen, wun¬
dervoll belebt und graziös ausfiel , daß die „Mazurka " von Ganne
durch lebhaftes Tempo und flotte Linienfübrung überaus gefiel,
daß die liebliche Pantomime : „Aus der Biedermeierzeit " ganz
besonders frisch , lebendig und gewandt getanzt oder bester gemimt
wurde . Ebenso war die groteske Szene „Hinter den Kulissen" von
Fliege glänzend angelegt und ausgefübrt . „Die fröhlichen Secks"
von Fucik wechselten in das Gebiet der Revue hinüber , wobei die
Girls recht temperamentvoll waren . Der Reigen der „Badner
Madeln " von Komzack gefiel sehr durch den anmutsvollen Wal -
zerrauber , den er ausstrahlte . Alles in allem , ein woblgelungener
Abend. Tosender Beifall , ein Wald von Blumen beglückte die
freudestrahlenden Künstlerinnen . bd .

Tolstois 100. Geburtstag bat die Erinnerung an diesen gro¬
ßen Künder der Friedensidee in allen Kreisen wachgerufen, wes¬
halb sich die Ortsgruppe der Internationalen Frauenliga für
Frieden und Freiheit veranlaßt fühlt , am Dienstag , 13 . November
1928 , abends 8 Uhr , im Gartensaal des Stadtgartens , eine
Tolstoj-Eedächtnisfeirr zu veranstalten , in der Margot Admurski-
Schubert, Heidelberg , ein an vielen Orten mit großem Beifall
ausgenommenes Referat über „Tolstoi und der Krieg" halten
wird , während die bekannte Rezitatorin Elly Schwab-Schneidrr ,' erken von Tolstoi vorliest. Die WürdigungKarlsruhe , aus Werken
Tolstois aus berufenem Mund verspricht einen eindrucksvollen
Abend, io daß ein zahlreicher Besuch zu erwarten ist. Näheres
ist aus dem Inserat ersichtlich.

Mattia Battistini 1°. Aus Rom wird gemeldet, daß der be¬
rühmte italienische Bariton Mattia Battistini im Alter von 70
Jahren gestorben ist. Battistini , der in Deutschland durch viele
Gastspiele auf der Bühne und im Konzertsaal sehr bekannt gewor¬
den ist . begann seine Bübnentätigkeit schon in sehr jungen Jahren .
Nach seinem ersten Auftreten an der Mailänder Skala im Jahre
1888 stand er am Beginn einer großen Karriere . Er war nicht nur
einer der grüßten Stilsänger , der seine Kunst bis in das hohe Alter
frisch erhalten hatte , sondern auch ein Darsteller von Rang , nament¬
lich in der Opera Bussa . Zum letzten Male war er vor etwa einem
Jahre in Deutschland, wo er auf einer Tournee große Erfolge
feierte .

Nus aller Wett
Der Lavastrom ,»e^ .

Die Ausbruchstätigkeit des Aetna hat wieder zugenom¬
men . Der Hauvtlavastrom

' befindet sich nunmehr nur noch etwa
60 Meter vom Bahnhof M a s k a l i entfernt . Die glühende Maste
geht mit einer Stundengefchwindigkeit von 5 Meter weiter vor¬
wärts und bedroht die Gemeinde Nunziata , die bereits von den
Bewohnern geräumt ist.

Berufung für Kyritz beantragt
Gegen das Urteil im Kyritzer Prozeß wurde vom Oberstaats¬

anwalt Berufung eingelegt.
Hindenburg -Goldstiicke kein gesetzliches Zahlungsmittel
Eine süddeutsche Firma vertreibt Medaillen aus Gold mit

dem Bildnis des Reichspräsidenten unter der Bezeichnung „Hin -
denburg - Eoldstücke " . Es wird darauf hingewiesen, daß diese
von der preußischen Staatsmünze als Privatauftrag herge¬
stellte Medaillen keine Reichsmünzen, also keine gesetzlichen
Zahlungsmittel sind .
, Boot im Nil gesunken

Ei» Boot , auf dem sich zahlreiche junge Mädchen befanden, die
»ach dem anderen Niluser fuhren , um dort Blumen zu pflücken, sank
mcaen *« ftnrfer 9fefnUimn itt Ifer Mfefe hea ffi +rnmt »« 9.k fflirthrifeitwegen zu starker Belastung in der Mitte des Stromes . 28 Mädchen
ertranken .

Antisemitische Ausschreitungen in Posen
Am Freitag abend ereigneten sich in P o s e n schwere antisemi¬

tische Ausschreitungen. Hunderte von Studenten demolierten zahl¬
reiche jüdische Geschäfte , wobei Warenbestände im Werte von meh¬
reren tausend Zloty vernichtet wurden .

durften . Dr . Georgi wurde aus dem Aerzteverein ausgel « ^
In der Nähe von Waldenburg versuchte er Selbstmord »u "

Granaten in Münchener Kiesgrube 8»
In einer Kiesgrube im Norden Münchens hatten Ki»^ p*

Sit.

Spielen eine Granate gefunden, die sie ins Feuer warfen -
Geschoß explodierte unter furchtbarem Krach und richteten ij; $ 0 «dubsi
jährigen Demmler so schrecklich zu, daß er in die Klinik »o „
werden mußte, wo er bald darauf starb. Bei weiterer N ^
auf dem Platz wurde noch eine 7,5 Zentimeter -Granate . 0 CI^ »
die nach Angabe der Kinder genau so aussah wie diejenige, $
ins Feuer geworfen hatten . Wie die Eeschoste auf den P
kommen sind , ist noch nicht geklärt.

Versuchter Einbruch im Berliner Polizeipräsidi»^ -.
In der Nacht vom Mittwoch ist im Polizeipräsidium in ^ t

ein Einbruch vesucht worden , der einer Berliner Korn ! ^
zufolge anscheinend von Kreisen veranlaßt worden ist, d" ütf;
bekannten groben Kriegsanleiheschiebungen beteiligt und jjja

Znseratenschwindel eines Hugenberg -Blattes
Aus München wird uns berichtet: Die zum Husenberg -Kon-

zern gehörende „München-Augsburger Abendzeitung" hatte sich vor
dem Strafrichter wegen vollendeten Betrugs zu verantworten . Der
Anzeigenchef und Verlagsdirektor des Blattes hatte , um den
schwindsüchtigen Annoncenteil künstlich aufzupumpen, Stellenange¬
bote aus den Inseratenteilen anderer Zeitungen , darunter auch
dem Berliner Lokalanzeiger, entnommen und auf diese Weise eine
große Zahl von arbeitslosen Angestellten um kleinere Beträge , die
sie zur Antwort auf die Inserate verausgabten , betrogen.

Der angeklagte Verlagsdirektor gab zu , Inserate aus frem¬
den Zeitungen entnommen zu haben , bestritt aber jede betrügerische
Absicht und will die eingelaufenen Offertbriefe ordnungsgemäß an
die Inserenten weiterbefördert haben . Wie , das konnte er aller¬
dings nicht Nachweisen ; die Adreste der Inserenten konnte
ihm auch gar nicht bekannt sein . Dem Staatsanwalt gelang es
nicht , die Behauptung der Verlagsdircktoren zu widerlegen , so daß
er schließlich die Anklage auf vollendeten Betrug fallen ließ und
nunmehr auf versuchten Betrug und unlauteren Wettbewerb vlai -
dierte . Als Sühne erachtete er 1000 Jl Geldstrafe für genügend.
Als Sachverständiger wurde der Verleger der Bayerischen Staats¬
zeitung gehört. Er erklärte , daß Füllinserate im Zeitungsgewerbe
aus technischen Gründen oft erforderlich seien , weil bezahlte
manchmal nicht in der genügenden Anzahl vorhanden seien , aber
37 Inserate von insgesamt 82, wie das z. B . in einer Nummer der
München-Augsburger Abendzeitung der Fall war , hielt er für zu
viel . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob das eine anständige
Zeitung überhaupt machen würde , erwiderte der Sachverständige :
„Das kommt darauf an , ich würde es nicht machen " ,Das Urteil wird später verkündet.

Vertuschung interessiert sind . Das Zimmer des Krnn^ ^
mistars Rostow, der-die Angelegenheit bearbeitet , ist tni* ^ ^etetl
Nachschlüssel geöffnet worden. Die Einbrecher
aber zufällig eine Tür gewählt , die von innen durch ein st
verstellt ist. Beim Oeffnen fiel das Gestell mit allem, 8
darauf befand, in die Stube hinein . Der entstehende Lärm " 0

Jl(
Täter wohl veranlaßt ^ unverrichteter Dinge zu fliehen- ^ bj, . j
Schuvostreise, die nachts die langen beleuchteten Korridore ^ \
fand die Türe geöffnet. ^

Der Schwindel mit den Vorkriegsbattknotenbesihkk̂
In dem Betrugsprozeß gegen den Vetriebsauwalt

Winter , der durch seine Angriffe gegen den Reichsbankprap̂ p
und eine lärmende Aktion für die Aufwertung der Vortri »

j#
Noten von sich reden gemacht hat , wurde der Angeklagte,,
wegen fortgesetzten Betrugs zu 1 Jahr S Monate Geia»»»

# f
20 000 Ji Geldstrafe verurteilt . Anstelle der Geldstrafe

»i

¥

Nichtbeibringung 200 Tage Gefängnis . Auf Antrag des ^
anwalts wurde Winter wegen bestehender Fluchtgefabr I»' " ^
haftet und aus dem Eerichssaal abgesührt . 1 ö

Die Begründung des Urteils nahm über eine j
Sie führt u . a . aus , daß Winter seine z a b l^Anspruch .

Anhänger jahrelang aufs schwerste betrogen
- ffmen rwvrfnfenpffe Ivrttf feiner Sferhtnhutrfleti mit D&

> v
^Dit

er ihnen vorspiegelte, dank seiner Verbindungen mit
bank die Aufwertung der Vorkriegsbanknoten erreichen r» ^ t
Eine grobe Anzahl Leute sei durch ihn auf das schwerste gl M
worden. In den Versammlungen des von ihm gegruno^ r «
Landes sei Winter mit Kriegsauszeichnungen aufgetreten , 7« ^ .

niemals den Schützengraben gesehen fCt,S “ ’ “er
Dreistigkeit und Skruvellosigkeit, mit der er vorgegangen '

§,>!
sich und seiner Familie eine sorgenfreie Existenz zu schaN ° 1
als strafverschärfend angesehen werden.

Uhlands Geistergedicht
In dem Berliner Sviritistenvrozeß , den der Schrn' tsteÜ ^ isi.'

s
“ '

(im führte , ist das
gefällt worden. Der längst verstorbene Dichter Ludiom
Georg gegen das Medium Else Arnheim

sollt« in einer im Jahre 1920 in der Berliner Wohnung de^ E
stellers Arnold Richard Meyer , genannt Munkevunke,
Sviritiftensitzuna ein Gedicht ..Wiederkehr" auf -

Aerztliche Honorarvorteile erschwindelt
Zwei Altenburger Kassenärzte Dr . Gompart und Dr . Georgi

haben sich Honorarvorteile dadurch verschafft , daß sie der Kasse be¬
deutend höhere Leistungen aufrechneten, als von ihnen vollzogen
waren . Dr . Georgi soll um 40 v . H ., Dr . Gompart um 80 v . H.
mehr Honorare der Kaste aufgerechnet haben , als sie beanspruchen

Sviritistensitzung ein Gedicht „Wiederkehr" auf -
Weise dem Medium Arnheim in die Hand gedrückt
Medium behielt das Gedicht , der Schriftsteller Georg ^
jedoch als angeblicher rechtmäßiger Eigentümer die Heraus»^,
Manuskripts . Er wurde mit seiner Klage abgewiesen “

^

ys

Aiuyif uwyvuii»i . i . io |Medium als Eigentümerin erklärt . Der Vorsitzende ist"
Begründung des Urteils aus , daß das Manuskript als
zu gelten habe und daß die Frage ausscheide , ob es durch ifaet * p >
Kräfte oder auf irdischem Weae in den Kreis der Teiln eKräfte oder auf irdischem Wege in den Kreis der
raten sei.

Partei -Nachrichten
Eggenstein. Die Parteigenosten sind heute Samstag , 10 . Nov.,

abends 8 Uhr , in den „Bad . Hof" zu einer wichtigen Versamm¬
lung eingeladen . Die Mitglieder des Bürgerausschusses werden
dringend ersucht , vollzählig anwesend zu sein . Tagesordnung : 1 . Be¬
richt über die Werbewoche. 2 . Bericht über die Kreiskonferenz.
3 . Besprechung des Gemeindevoranschlags. Mitgliedsbücher sind
mitzubringen .

E »elz -Mäi &tel
Geschwister GUT WA . NN

Volkswirtschaft
Zahlungseinstellung. Wie di« „Neue Bad . Landeszeimng" meldet , hat

„ i« Mannheimer Banksirma Th . Faßhold & Fo . ihre Zahlungen ein.
stellen und ihr« Schalter schließen müssen . Die Bank, hasst, wie sie dem
Blatt mitteilt, daß die Stockungen vorübergehend sein werden , zumal
die Passivität nur gering sei. Es 4 »tt sich dabei um eine Summe von
100 goo bis 200 000 Mark handeln , das wären etwa 10 Prozent der Kre¬
ditoren .

Aus den Buttermärklen haben sich Preisrückgänge durchge -
setzt . So ermäßigte z . B . Kopenhagen die Notierungen, woraus Berlin
den Preis sür 1 . und 2. Qualität uni 4 M pro Zentner heruntersetzte . Die
amtliche Preisfestsetzung lautet für In Qualität 1,92 M , für 11a , Quali¬
tät 1,75 M und für ab 'allende Qualität 1,59 M .

Nalurfreunve
Arbeitsgemeinschaft der vereinigten homöopathischen Vereine von

Karlsruhe und Umgebung, des Naiurheilvcreins und des Kncippverelns
Karlsruhe. Am Montag, 12. November, abends 8 Uhr spricht im Künst.
lerhaussaal Frau Dr . v . Golsieri über dar Thema: „Wie bleiben wir
jung und leistungsfähig, trotz Sorgen und Ueberanstrengung ? " Niemand
anders wäre besser geeignet, über dieses Thema zu sprechen, als Frau
v . Golsieri selber , die durch all« Phasen des Leidens hindurchgcgangen ist
und selbst den Weg zur Gesundheit und zum Glück zurückgefunden hat .
Dielen Weg will sie nun, die Jdealtstin , auch ihren Mitmenschen zeigen .
Ueberall , wo sie in deutschen Landen gesprochen hat , war die Presse voller
Lob über ihre Leistung ; denn die geistreiche, interestanle Frau hat es ver¬
standen , ihre Zuhörer durch tempcramentvollxn Vortrag zu fesseln , da er
von ^tiefem Wissen und Ersahrung" zeugt . Die Rcdncrin, eine Tochter
von Frau Dr. Fischer -Dückelmann , der Verfasserin von »Die Frau als
chausärzttn "

, ist auch durch ihre Schriften „Autosuggestion und Atemkul¬
tur " und „Innere und äußere Schönheitspslcge auf ethischer, hygienischer
und künstlerischer Grundlage" bekannt geworden. Der Besuch des Vor¬
trags wird sich daher sicherlich lohnen. N.

°!«
Herbstfeier der Hagsfelder Naturfreunde ^

Wer die Veranstaltungen der Arbeiterschaft in den letzte »
obachtet, wird gefunden haben , daß vielfach aus die tllusgei^ ^B ^ !%?
Programme eine besondere Sorgfalt gelegt wird. Man ist M A JW
müht , den Festlichkeiten eine besondere Note zu geben , die ^ V Ui
feivolum Jvor ff/ir nnh twMifttrf» ftprrtuSffpTTPtt . r- tt. ^Streben der Arbeiterschaft klar und deutlich Herausstellen . Fi» -
man, daß nur tastend an diese neue Festkultur herangetreten >

pw ' j «l
miifi hn « nh hnrf dieleS Tasten schon längst überwunden ist.

n auch aus dem platten Lande zu ^ 8

hb

auch da und dort dieses
weise ist dieses Bemühen . , .. .. . _ _ . .. .
sonders die Ortsgruppen des Touristenverein „Die Natursreu .- ^ i , _
ihren Feiern eine besondere Note zu geben . Wir erinnern » . gl >^ kUie
an die gelungene Veranstaltung der Ortsgruppe T « u t i » sfJ S
die letztes Jahr einen Schubert -Abend durchführt« . Am le» R
zeigte die kleine Ortsgruppe H a g s s e l d , daß auch sie ni ®Lciu & tr . tz, 8»
will . Ein gediegenes Programm wurde den zahlreiche» W* JÄ
400) beim Betreten des Festsaales in die Hand gedrückt. * f » j jjv

: v
versprach, hat es ehrlich gehalten, denn alles wickelte »®

u, W J
Augen gediegen ab . Erfreulich war das klare Bekenntnis .f- . . . » - Dick - Jheitsgemeinschaft , das aus dem Theaterstück „Ring »•/
entgegensprudelte . Auch die Ansprache des Bcz.-Jugendlcn
Hauck . Durlach war erfüllt von diesem Glauben und dem „,13«
zum sozialistischen Gedanken . Alle Mttwtrkenden gaben ihre ^
her , damit die Feier einen vorzüglichen Verlauf nehmen ro ^ .
ders die Kapelle WackerShauser, dann aber auch di« Hauskav
gruppe . Auch der Prolog „Herbstgedanken " fand sehr 0u*e»

M§ »*?! r. niTO
Reigenvorsührungen der Jugendgenossinnen bewiesen uns , «, llj
Schulung bei den Hagsfelder Freundinnen vorhanden ist- »>. ,«> ' '
Schulung bei den Hagsfelder Freundinnen vorhanden >>7 »> Ik tt:
Dichtung hatte man in den Volkslieder-Darstellungen̂^

»^ AlUo^ >" " " " " "
" 'ÄÄ

Platz eingeräumt und fanden ein dankbares Publikum. .Su
der Schwank „Die will einen Bubikopf " für ausgiebig« » f
mung und war die Uhr wohl allen Teilnehmern viel 3» ßc tvi-'. ,
Die Ortsgruppe Hagsfelp der Naturfreunde kann auf ihre 61
Stolz zurückblicken. Der gute Verlauf ist ein Beweis , daß "
sten Arbeitervereine bei ihren Festlichkeiten Gutes biete» «
alle Mitglieder sich freudig in den Dienst der Sache stelle» ,
es angeht , beherzigen sollten . ( « » y

Bei dieser Gelegenheit soll der Bericht der K r e i s>* ®
JJfle

Volkssreund am Montag, den 5. November nochmals he -"u-m iwvvjuwy , vrtn o - irivvuuwt iium)*» "“ • Jjßt iwlfvi
den . Dort wurde betont , daß die führenden Gcnosien > ^xhe»
bewegung auch den sportlichen und kulturellen Vereinen »
die nötige Beachtung schenken müssen . Diese Mahnungi 1
strichen werden. Vielfach fehlt es hier gerade am Auf » <.(r 5
leiten an den nötigen Anleitungen, trotzdem sicherlich »^ 0 gt -
mit kleinen Hinweisen helfend eingreisen könnte .
alle , die es angcht , die Bitte richten,
den Arbeitervereinen zur Seite , dann

, hier etwas aktiver Z»
^aS

>nn wird die Durchd xaiocn eciociiervereinen zur « eirc, oann nnro me ; ,»r
Festlichkeiten mit soztalisnschem Streben mehr wie bts- er ^ ^ ^

e^
' /

Wir werden aber auch bald finden, daß dieses für fit1
klaffe — und nicht zuletzt für die Partei — reiche Fr»w

Kus der Stadt vm lacll
Sor . Arbeiterjugend . Am Sontag , 11 . Nov.,

marsch 8 Ubr am Schloßgarten . Mündlich weiteros ^

:Utt«-
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” ej nem Teil unserer gestrigen Ausgabe I
Mitteilung der Ctaatsanw

LJ ^ ^ l-chen. Wir bring
" .

^ e’1 der Leserschc

Karlsruhe , 10 . Nov. 1928

Sefchichtskalenüer
w^ EEbcr . »1183 Martin Luther . — 1759 »Friedrich Schild

Regierung der Vereinigten Sozialdemokraten . — 1918
.Dis n‘mmt Waffenstillstandsbedingungen der Entente an.

li , Ä°dung des Königs von Sachsen . — 1918 Gründung der
11.

"' Polen.
«mä x°°°« ber. 1821 »Rufs. Schriftsteller Dostojewski . — 1845' ^ oz. Jules Eusde . — 1848 Auflösung der Berliner Bür -
lloiii -7

^- ^ 84 -(Naturforscher A . Brebm (Tierleben ) . — 1908
iw ' . ®u[t . Droysen. — 1918 Waffenstillstand . — 1918 Sturz

v >«en oer Kleinstaaten . — 1918 faStctor Adler .
^ arungsrai Dr. Vollmer keinem Verbrechen

^ ZUM Opfer gefallen
konnten wir
altschaft

en sie hiermit nochmals, um dem
aft ebenfalls Kenntnis davon zu

Mt * Nöl!*
dem Inhalt einiger Briefe des vermißten Regie-

I? (l*5ai "Si ®r- Vollmer aus neuerer und neuester Zeit
ob«'' Stltl* ; wohnhafte Personen , die inzwischen von Staats -

^ hat ^ und Landespolizei ermittelt und gehört worden
„ i der schwerkriegsverletzte (Kopfschuß) Regierungsrat

dt «.«t^ unahenden gänzlichen Zusammenbruch befürchtet
S'A «h^ ' ten. Bei dies.*̂ ens schon jetzt

ji Sus der Stadlratssitzung ,
etc» jj , vom 8. November 1928
St°°

, ^ ^ »«nbencnnungen. Die R^ chs« und die Ebertstrabe , die
or> ? Bahnhofsvlatz ausgehenden und bis Mühlburg ziehen-

Fn>st-„ Menhängenden Berkebrszug bilden , werden einheitlich
benannt . Die Bahnhofstrabe erhält künftig die Be-

e ^ bis üReichsstrahe". Die Aenderungen treten mit der Seraus -
, -k b Li»̂ . ^ ^ebbuches für 1930 in Kraft .m L%! ;tttn8 des Wohnungsbaues 1928. Für die Herstellung von
« ilUn 8ett in 29 Wohngebäuden bat der Stadtrat Bauhyvo-

-schÄ! ^ Gesamtwert von 19( 000 Jl sowie Zinsbeibilfen
« ljL ^ »> « ?ungsbetrag von 364 500 JL bewilligt .

*
Rheinhafen . Einer öafenfirma wird gestattet , auf und

Itij* , ihr gekauften Grundstücken im Rbeinhafengebiet eine
d ^ "ftriebene fahrbare Verladebrücke mit Kran und Katze
tz,^! üblichen Bedingungen aufzustellen und »u benützen ,
„^ «nbeleidigung . Gegen einen hiesigen Kernmacher wird
'•tten x der Staatsanwaltschaft wegen Beleidigung von

0 ,

iiegmann
E.

beim Babnamt ,

Vertrelerverfammlung
^ öewerkschastskartells

t i" Donnerstag abend fand im Dolkshaus eine Vertreter -
^ «ENch *5® des Ortsausschusses des ADEB Karlsruhe -Durlach-
ilil »M statt , in der zunächst der Vorsitzende des 'Kartells , Koll.

big - über die Zustände beim Landesarbeitgericht auslieb ,
s der letzten Kartellsitzung Beschwerde geführt wurde,

üv«? dab dahingehend Aufklärung , dab die Ursache der
i - j

"ng der Fälle vor dem Landesarbeitsgericht auf keinen
% se ^ n Arbeilnebmervertretern zu suchen ist. Fest steht ,

-»$ 51
1V7. 1

ff!V

-nroenneymerverireiern zu lunjen t |i. « e |i |icni,
^ ,chier beim Landesarbeitsgericht überlastet sind und das

« tetQ, ? Möglich Abhilfe geschaffen werden mub.
Z?b der Bezirkssekretär des Südwestdeutlchen Bezirks
Koll. Weimeraus Stuttgart eitlen Bericht über den

it wewerkschaftskongreb, den er eingangs seiner Aus -
N es ° ' n geistiges Erlebnis bezeichnet «. Drei Punkte
? »Nb , dem Eewerkschaftskongreh den Stempel aufgedrückt
»j 11,:®^ einmal die Einstellung zum Staat » sodann die Ein -
^ e^ » Wirtschaft und 3. die Einstellung zur

.^ » Ausführungen
3. die Einstellung zur Gesellschaft ,

behandelte dann der Referent das Re-
Naothali auf dem Hamburger Gewerkjchaftskon-

wrr

^ t^ er » laoivan aui oem vamvurger wewerrnyattsron -
V ö » Wirtschaftsdemokratie. Wenn wir uns in der Politik

Jf . V ?fcnio fl Mehr gefallen lassen , dürfen wir auch keinen Wirt -
'*V n0er« dulden , lieber die Bildungsfrage machte Wei»

/ iä jt:e Ausführungen , wobei er betonte , dab unsere Hauvt -
Ä ws Bildungsprivileg der Besitzenden abzuschaffen .
5 \ Ä ẑ drung aber aller unserer Forderungen und Ziele ist

notwendig . Mit Lohnpolitik allein kommen
cf(itp! ^ Erkfchaftsbewegung nicht mehr weiter .

a . Kriegsopfer-Versammlung
'«"M ß»UbimÄ^ und der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
0 f d« ,iebenen , Ortsgruppe Karlsruhe (Kriegsstrabe 200,

W ! f. - Sprechstunden jeden Montag und Donnerstag von
« n am 7- November im groben Saale des Friedrichs -

,, \0L besuchte Mitgliederversammlung ab . Herr Geschästs -
otf! f. W ^ 33 j

* r bielt ^ein instruktives Referat über das Ber -
ersf»' -»- -' v^ "»ge^ ' ^orgungssachen, in dem er aufgrund seiner reichen

V °s, kjl u"b an Hand vieler Beispiele auf die Schwierigkeiten
^ brs^ . fich der Verfolgung von Rechtsansprüchen der
Ni ?" ft0il?ten und Kriegerhinterbliebenen im Svruchverfahren
rV "hte verständlich erläuterte er das Verfahren selbst

Eingehende Ausführungen über Beibringung von
^ ul Aus den Schwierigkeiten, die sich im Spruchver-

^ s ' «in, . ergeben, müsse der Schlug gezogen werden,
. inNeg^ luchgemätze Vertretung vor den Versorgungsgerichten

Un *, ! rn bas erstrebte Recht geben könne .
wi ?|«in » .haltende Teil der Versammlung wurde ausgefüllt

(t̂ s zzTMbildervortrag „Eine Reise durch die Schweiz" sei-
fgt iv ? »iue^ü^ nden der Ortsgruppe , Herrn Schillinger .

2« bann noch bekannt gegeben, dab die Wei

* *v
Ä

< ■
<« *

vann noch bekannt gegeben, dab die Weibnachts-
b°n >?.suvve Karlsruhe mit Kriegerwaisenbelcherung am

der x.3 - Dezember d. I ., nachmittags
.
™ ltöane abgebalten wird , bei

%3 llbr , im groben
der das Landestheater^ adgebalten wird , bei der das Landestheater

st 4sn Kräften Mitwirken wird. Es kommen wieder -
bi« ,s ö00 Kriegerwaisen für die Bescherung in Frage .

Ä. lei». - Ausbau der Selbstverwaltung in der Sozialver -Ausbau der Selbstverwaltung in der Sozialver
Hermann Müller , desien Vortrag sich um

4&I1 * Un»,, ..?"ebte, dab eine Vereinheitlichung der Sozialver -
gegenwärtigen Bei

en 0
1 Ha
Wege
abfälligen Bemerkun-

ijS » ^ si» ,̂
^ lich ist, wenn wir mit den gegenwärtigen

und die Leistungen erhöben wollen. Die Auf-
Olei !8teR » » d«r Arbeiterschaft über den Hamburger Gewerk-

einmütig dabin , dab er Wege gezeigt hat , die
Oy ^ und Ausblicke darstellen. Die abfällige ,

w 1 * i 0 rx über den Hamburger Gewerks
V *5*»

n- widerlegt mit dem Hinweis auf '
t «9 ™ Sw "

. B im Unternehmerlager gefunden hat .
e Wertung
Notwendig

t!.Oen °«u ist jetzt, dah die Arbeiterschaft nicht schläft , sondern
^ >fts,, ' " chkeit zeigt, dab sie wohldiszipliniert hinter dem

ft-bt.

In der sich an den Bericht anschliebenden lebhaften Dis¬
kussion wurden die Ausführungen Weimers allseitig unterstrichen
und bervorgehoben, dab die Industriellen mit der Entfachung des
gegenwärtigen Kampfes im Rheinland die Antwort auf den Ham¬
burger Eewerkschaftskongreb gegeben haben. Die Unternehmer
wollen von Wirtschaftsdemokratie nichts wissen , sie leben darin nur
die Unterhöhlung ihres Systems und ihrer Herrschaft. Deshalb
kann die Arbeiterschaft gar nicht genug aufgeklärt und ihr vor
Augen geführt werden, um was es geht. Ganz besonders scharf
wurde dagegen protestiert , dab in Zukunft die Bauarbeiter in der
Arbeitslosenversicherung schlechter behandelt werden sollen als di«
Industriearbeiter .

Hierauf gab Koll. E r b den Kassenbericht vom 3 . Quartal 1928.
Er konnte sich auf eine kurze Erläuterung des schriftlich vorliegen¬
den Berichts beschränken . Namens der Revisoren beantragte ^ Koll.
S e i tz Entlastung des Kassiers, denn die Bücher , Belege und
Kasse seien in bester Ordnung befunden worden . Dem Kassier
wurde einstimmig Entlastung erteilt .

Zum Schlüsse machte noch der Vertreter der Dolksfürsorge darauf
aufmerksam, dah es Pflicht aller Gewerkschafter ist, sich bei dem
von den Gewerkschaften gegründeten llnternebme » zu versichern .
Für einen Arbeiter kann als Lebensversicherung nur die Bolks«
fürsorge in Betracht kommen .

Unentschuldigt fehlten in der Versammlung die Buchdrucker ,
Kaminfeger , Kupferschmiede , Landarbeiter , Lithographen und
Steindrucker, Musiker, Sattler , Tabakarbeiter . Von den Durlacher
Gewerkschaften waren nur die Holzarbeiter vertreten . Ettlingen
fehlte ganz. D.

6 . V . 6 . V .. OrtsausjchuÜ äarl **ul)e, Ourlach
Ettlingen ,

Die hygienische Bedeutung des Achtstundentages
lautet das Thema , über das am Montag , 12. November, abends
8 Uhr , im Volkshause Dr . med M a r k u s e , München, spricht .

Nicht nur die Betriebsräte und Vertrauensleute , sondem die
gesamte sreigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft sind zu diesem
höchst interessanten Vortrag eingeladen . Es empfiehlt sich , recht¬
zeitig zu erscheinen , da ein zahlreicher Besuch zu erwarten ist und
der Vortrag pünktlich um 8 Uhr beginnt .

Ämtsüeuttch
Folgende Warnung wurde von einer hiesigen Behörde einem

Schüler »ugeiandt :
Laut Meldung der Polizei haben Sie der Vorschrift des

8 1 Orts .V . v . 15. 8. 95 in Fass . o. 1. 8 . 19 „Schutz der Anla¬
gen betr . u . 8 3 d. Jugendger . Gel . dadurch zuwidergehandelt ,
dab Sie nach Ihrer geistigen und sittlichen Entwicklung fähig,
dah Ungesetzliche der Tat einzusehen und seinen Willen dieser
Einsicht gemäh zu bestimmen, am 18 . 6. 28 nachmittags 5H
Uhr auf einem Fahrrad auf den Gehwegen des Fasanengar¬
tens gefahren sind . Beweismittel : .

Wir verwarnen Sie bierwegen und werden im Wieder¬
holungsfälle strafend einschreiten.
Form und Inhalt dieser Warnung sind gleich interessant .

Wie lange mag der betreffende Beamte wohl gebraucht haben , um
dieses Amtsdeutsch ausgedacht und auf das Verwarnungsformular
geschrieben zu haben. Der nächste Teil ist nämlich handschrift¬
lich niedergeschrieben. Im übrigen : Was soll d«r 14 jöhr « « Junge
mit dem ellenlangen Sah ansangen und wie wird er wohl die
Warnung mit der Bemerkung von der geistigen und sittlichen
Entwicklung des Menschen auffassen? Amtsdeutsch!

Mh, wie fein !
Solch ein würziges Kaffeegetränk kann man
eben nur mit „Aecht Franck" bereiten, denn
er allein befitjt die Fähigkeit, fowohl Bohnen¬
ais auch Getreidekaffee die gefdvmacklidic
Vollendung zu geben . Von Generation zu
Generation überträgt jidi daher der Grundjai$t

Zu jedem Kaffee gehört das feine und
ausgiebige Zichorienkaffee-Erzeugnis

Aecfif
A mit der Kaf ^esßüiile M

TageskalenSer W
der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt Am Montag , 12. November, abends 8 llbr ,
Vorstandssitzung , Zirkel 40.

Bezirk Südstadt . Kommenden Mittwoch spricht in der Bezirks¬
versammlung in der „Deutschen Eiche" Herr Stadtbaudirektor
Bronner über den Eencralbebauungsplan der Stadt Karls¬
ruhe.

Sozialistische Arbeiterjugend . Sonntag Wanderung . Abfahrt
6.38 llbr Hauptbahnhof , Sonntagskarte Malsch 70 Pfg . Instru¬
mente mitbringen !

Soz. Kulturgemeinschast . Aus die Führung durch die Ausstel¬
lung des holländischen Meisters Vincent van Gogh in der Landes-
kUnsthalle (Bildergalerie ) morgen Sonntag mittag 1 Uhr sei noch¬
mals bingewieseu. Karten zu ermäßigtem Preis können bei der
Besichtigung noch bezogen werden.

Neuoluttonsfeier
Ein feiner Regen rieselte vom milchig -trüben Himmel, fast die

gleiche Stimmung , wie in den nunmehr schon berühmt gewordenen
Novembertaaen vor zehn Jahren . Schweigend, mit verschlossenen
Gesichtern streben Tausende nach dem groben Saal der Festhalle, der
sich im reichen Flaggeirschmuck und ernstem Lorbeergrün festlich und
ernsthaft präsentiert . Der Saal ist dicht besetzt,' eine wohl abge¬
wogene Temperatur macht den Aufenthalt angenehm.

Plötzlich fällt mit schweren Akkorden die grobe Orgel ein . Ein

OOU oraujen Ulto scyweuen wie .n.AUHii* vut.uj w « luimeiuirvumiirii
Raum , im Hörer ernste Gedanken wachrufend an das grobe Sterben ,
das dem Morgenrot des 9. November voranging . Die Stimmung
der Zuhörer erhält ihre bestimmende Grundfarbe für den ganzen
Abend.

sang mit delikatester Tongebung den „Sonnenuntergang " von Cow
radi und den „Morgen " von Kehldörfer . Reicher Applaus lohnte
die wackere Sängerschar . Als dritter Programmpunkt folgte die

Festrede des Een . Bürgermeister Dr . Kraus -Kebl,
der die Frage ins Publikum warf : Warum feiern wir den
9 November ? In geistvollen Ausführungen , dre bis an die
tiefsten Wurzeln der Dinge rührten , führte uns Kraus die Situation
der Sozialdemokratie vor , die »wischen Anklägern von rechts und
links mitteninne steht . Äus dem Wesen der Evolution , unserer
weltanschaulichen Basis , ergibt sich, dah das Leben immer alte
Formen zersprengt und neue schafft . Aber auch diese neuen Formen
können nichts Endgültiges , nichts Vollkommenes sein ; sie müssen an
das Alte anknüpfen und Kompromisse erngeben. So vreten ste den

Illusionisten und Idealisten leichte Handhaben zur Kritik , und

darin liegt die Tragik aller Revolution . Es werde nie der berühmte
Goethesche Augenblick kommen , zu dem man sagen konnte : Verweile

doch , du bist so schön ! Immer wieder strebt die Entwicklung über

das Erreichte hinaus , und unser Teil kann es nur sein , an dieserdas irrrenyie Hinaus, uno u» | d * « i* _ . . . . . .. .

steten Vorwärts - und Aufwärtsbewegung mitruarbeiien . In drei

Dingen siebt Redner zusammenfassendden Sinn der Revolution vom

9. November : Erstens in der Festlegung der Demokratie und der

Republik , zweitens im Gedanken des deutschen Einheitsstaates ,
drittens in dem sozialen Moment , das sich als neyier Faktor in

der Revolution Geltung verschafft bat . Die fesselnden Ausführun¬

gen des temperamentvollen Redners wurden mit warmherzigem

Beifall ausgenommen. Nach einem weiteren Thor der Lassallia

folgte nun als künstlerischer Clou des Abends der mit Spannung

erwartete
Bewegungschor des Arbeitersvorttartells Grob-Karlsruhe .

Herrn Opernregisseur Kraus o« Badischen Landestbeater ge¬

bührt das Verdienst , diesen für Karlsruhe neuartigen Massenchor

buchstäblich aus dem Boden gestampft und ihn zu einem künst¬

lerischen Instrument erzogen zu haben wobei ihm freilich wertvolle

Hilfe ward von den Genossen Sekretär Stenz , Hauvtlehrer

t a rk und Professor R o b b a ch.
Die ausgezeichnete und wirksame Idee , die dem Spiel zugrunde

liegt , zeigte in typischen Figuren die Repräsentanten der alten
S

monarchistisch -militaristischen Herrlichkeit und ihrem Gefolge von
Hunger , Rot Sklaverei und Massenelend. Die sehr ausdrucksvollen,
künstlerisch ' hochstehenden Aiasken stammen aus dem Atelier des
Herrn Äkademiedirektor Prof . Babberger , in dessen MaMasse
d.ie Ausführung vor sich ging.

Im Takte zu der scharf rhythmisierten Musik der militärischen
Pfeifer und Trommler schreitet die Majestät über die Bühne , nicht
achtend der flehenden Hände der Hungernden , die sich ihm ent¬
gegenstreckten . In dumpfer Verzweiflung liegt die Masse der Ge¬
knechteten zu Boden . Da tritt ein feuriger , frischer Jüngling auf.
Revolutionär , Seelenwecker, mit aufrllttelnden Geberden . Er « en¬
det sich an alle die Elenden , die aber winken ihm ab . Sie sind
»u zermürbt , wollen sein Evangelium nicht hören. Doch der Auf¬
klärer läht nicht nach ; Mann um Mann , Frau um Frau spricht
er an , ermahnt sie zur Empörung gegen das Unwürdige , das sie
erdulden , und es bat schliehlich Erfolg . Plötzlich scharen sich alle
die Deklassierten in flammender Begeisterung um den Jungen , der
eine rote Fahne ersaht und in einem grandiosen Bild dem bunten
Zug des Elends voran zum Saale hinausstürmt . Inzwischen hat
die Staatsgewalt die Soldateska unter die Waffen gerufen. Sie
rücken heran im parademäbigen Gleichschritt, geführt von dem
Leutnant mit blankem Säbel . Wieder erscheint im Saale das Heer
der Arbeit mit ungezählten roten Fahnen . Die Figuren der Sol¬
daten straffen sich, sie reihen die Gewehre an die Backe, im nächsten
Moment kann die Salve krachen . Gipfel der Spannung ! Aber
der junge Arbeiterbund tritt dicht an den Offizier heran , dem ent-
stnkt langsam die Waffe , und mit jubelndem Aufschrei stürzen sich
oie Arbeiter und Soldaten in die Arme . Die Soldaten schieben
nicht auf das Volk, und die allgemeine Verbrüderung von Militär
und Masse , wie wir sie vor zehn Jahren erlebt haben , findet einen
fabelhaft effektvollen Abschluh mit dem Absingen der Internatio¬
nale in die der ganze Saal begeistert einfällt .

Man darf schon sagen, dah der Karlsruher Parteiverein etwa»
derartig Wuchtiges und Mitreißendes noch nie gesehen hat . Der
grohartige und unbestrittene Erfolg der Darstellung ist umso be¬
wundernswerter , als Herr Opernregisseur Kraus , der sich mit
rührender llneigennützigkeit der Sache annahm , ein Menschen¬
material vorfand , das sich solchen künstlerischen Ausgaben gegen¬
über recht svröd zeigte. Seinem und seiner Helfer unverdrossenem
Fleib und der kunstbegeisterten Hingabe der 300 Mitwirkenden
vom Sportkartell kann die wundervolle Darbietung , die für die
Zuschauer zu einem erstrangigen künstlerischen und seelischen Er¬
lebnis wurde , nicht hoch genug angerechnet werden. Anerkennung
gebührt auch in ebenso reichem Matze dem Genossen Oberregie¬
rungsrat Dr . T h o m a als Vorsitzenden des Kulturkartell, , dar
der Veranstalter dieses Abends war und mit ibm ein Beispiel gab
für die neue proletarische Festkultur . Unter Abwendung von den
früher üblichen, kleinbürgerlichen Festarrangements mit ihren end¬
losen , sich ewig wiederholenden Programmnummern , bot man hier
eine künstlerisch auf einheitlichen Ton gestimmte, eindrucksstarke
Feier , die in anderthalb Stunden ihre bloß fünf Programmpunkte
abwickelte und den wohltuenden Eindruck einer starken Geschlossen¬
heit und Gediegenheit binterlieh .

Dies das Urteil aller Zuschauer. Die Partei wird allen , die
zum Gelingen dieses einzigartigen und vorbildlichen Abend» bei -
trugen , für das Geleistete Dank wissen .

Jakob Finkeistein : s
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Oie Renovierung bei Knopf beendet
5it aller Stille und fast unbemerkt für di« Außenstehenden ist

tm Warenhaus Geschwister Knopf die grobe Arbeit der Renovie¬
rung beendet worden . Kein unschönes Gerüst , kein bäblicher Der ,
schlag stört mebr die Ruhe und das Auge des Käufers . Ls ist ein
Eenub , den hohen bellen Lichthof wieder zu betreten und den lange
nicht mehr gewohnten imposanten Etagenaufbau auf sich wirken »u
lassen . Freundlich und bell wirken die neu hergerichreten Verklei¬
dungen , man fühlt sich frei und kommt unwillkürlich in die richtige
Kaufftimmung , wenn der Durchblick in all « die verschiedenen Ab¬
teilungen einem die Fülle des Gebotenen im rechten Lichte zeigt .
Im rechten Lichte auch in wörtlicher Bedeutung , denn verschwen¬
derisch flutet es von allen Seiten und so großzügig und man möchte
fast sagen verschwenderisch steht einem in diesem Sause wieder Be¬
wegungsfreiheit zur Verfügung . Und noch ein anderer Raum istwieder dem Betrieb übergeben worden , der grobe Tevvichsaal ,auf den diese Abteilung von jeder so stolz war und den sie so
schmerzlich vermißt hat . Wieder schichten sich Teppiche aller Arten
und Muster auf dem neuen Parkettboden , deutsche Erzeugnisse aller
Preislagen und die wieder aufgenommcncn echten Orientstück «.
Herrlich wirken diese so begehrten Verschönerer des Hauses wieder
an ihrem richtigen Platz , es scheint fast als freuten sie sich selbst ,Helligkeit und viel Raum zu haben .

Knopf bat scheinbar an Räumlichkeit zugenommen , jedenfalls
bietet sich ein äußerst bequemes und überreichliches Einkäufen in
diesen breiten Gängen , wo kein Gedränge und Gestaue einem be¬
einträchtigt und volle Bewegungsfreiheit einem das Kaufen zur
Freude werden läßt . Man muß sich freuen über die Lebensenergie
der Firma Knopf und muß die schnelle Instandsetzung anerken¬
nen . Wit wünschen der Firma Knopf zur vollständigen Wieder¬
eröffnung viel Glück !

( : ) Jubiläen im Justizdienst . Dieser Tage konnte Kanzlei¬
obersekretär Josef Weber das Jubiläum seines 40jährigen Dien¬
stes für den Staat begeben . Das gleiche Jubiläum feierte Justiz -
obcrfekretär Heinrich Ä n g st m a n n . Beide waren früher als Ge¬
richtsvollzieher tätig .

l : ) Erleichterung der Zollabfertigung am Karlsruher Haupt -
babnhof . Auf Grund einiger Petitionen aus Kreisen der hiesigen
Bevölkerung und mit Bezug auf eine Anregung des Karlsruher
Derkebrsvereins bat das Reichsfinanzministerium das hiesige
Hauvtzollamt veranlaßt , mit sofortiger Wirkung an Werktagen je¬
weils von 11 bis 12 Uhr und von 17 bis 18 Uhr bei Bedarf einen
Zollbeamten zur Verzollung von Reisegepäck zum Hauptbabnhos zu
beordern . Irgend welche Unkosten erwachsen hierdurch den Rei¬
fenden nicht . An Sonntagen ist eine Abfertigung wegen der nur
ganz seltenen Verzollung von Eeväck dagegen nicht möglich . Diese
begrüßenswerte Maßnahme des Hauvtzollamtes bedeutet eine er¬
hebliche Verbesserung der hiesigen Zollabfertigungsverhältnisse .

lKurzschriftprüfung bei der Handelskammer Karlsruhe . Das
bei der Handelskammer Karlsruhe errichtete Prüfungsamt für
Kurzschrift hielt vor kurzem seine Prüfung ab . Es nahmen im
ganzen 55 Prüflinge teil . In der Abteilung I zu 120 Silben be¬
standen von 35 Teilnehmern 11 ; von diesen erhielten vier die
Rote sehr gut , vier die Rote gut und 3 die Note ziemlich gut . In
der Abteilung II zu 150 Silben lieben sich 13 Teilnehmer prüfen .
4 Prüflinge bestanden mit der Note sehr gut und 2 mit der Note
gut . In der Abteilung III zu 180 Silben schrieben 7 Prüflinge ,
von denen 2 die Note lehr gut und 4 die Note gut erhielten . Die
Handelskammer richtet an die Arbeitgeber aus Handel und Indu¬
strie die dringende Bitte , die Ziele und Zweckbestimmung des
Prüfungsamtes dadurch zu unterstützen , daß sie bei A n st e l l u n g
neuer Schreibkräfte solche Bewerber b e v o r z u g e n , die vor dem
Prüfungsamt eine Prüfung mit Erfolg abgelegt haben und somit
eine gute Gewähr für wirkliche Leistungen in der Kurzschrift
bieten .

l :1 „Die große Parade "
. Einen Stimmungsfaktor mit wohl¬

tuenden Details besitzt das Colosseum mit der augenblicklich ge¬
spielten Original - Dariete -Revue . Diese artistische Masienschau ,
deren 25 Szenen farbenreich und pikant aufeinander eingestellt sind,
enthüllt nicht nur tanzende , charlestonbesessene Beine und Ober¬
körper , sondern bietet auch in reizvoller Untermalung gute , alte
Kleinkunst . Die Musik wird geschickt zur verständlicheren Milieu¬
schilderung herangezogen . Jedes einzelne Bild hat eigene Prägung
und wird , wie es nun einmal die Revue verlangt , von reizvoller
spielerischer Koketterie mit vielen glitzernden Nüancen eingerahmt .
Die technischen , die musikalischen , die darstellerischen Leistungen
verdienen uneingeschränkte Eesamtwürdigung . Besonderen Inhalt
und nachhaltiges Interesse besitzt diese Variete -Revue durch Mär -
tini Sceny , den mexikanischen Entfesselungskünstler und die Dar¬
bietung „La Perle "

, ein Traum von Farbe , Licht und schönenFrauen . „Die grobe Parade " bedarf keiner hinweisender Wörter ,
sie empfiehlt sich in bester Weise selost . Man verlebt im Colosseum
beim jetzigen Svielvlan Stunden befriedigender Unterhaltung .

Schjr .
l : 1 Fackelzug . Anläßlich des fünfzigjährigen Jubiläums ihrer

Lehranstalt bringt die Studentenschaft des badischen Staatstechni¬
kums ihrem Lehrkörper einen Fackelzug . Der Zug beginnt beute
abend 7 Uhr und bewegt sich durch folgende Straßen : Westend -
straße , Karl - Friedrichstraße , Ettlinger Straße , zur Festhalle , wo¬
selbst di« Fackeln zusammengeworfen werden .

Veranstaltungen
Bolkshaus . Anläßlich der Revolutionsgedenkfeier findet heute ,

Samstag , abend sowie morgen Sonntag im Volkshaus ein
großes Streichkonzert der beliebten Hauskavelle statt . Es
dürfte allgemein bekannt fein , daß die Leitung es versteht , den
Gästen in Bezug auf Speisen und Getränke sowie Unterhaltung
etwas gutes zu bieten .

Boriragsabcnd über „Schicksal und Sterns des Dresdener Astrologen
« . H . Hüter . Man fchicidt uns dierzu : Herr Hüter , der feinen Vortrag
an zwei Abenden und zwar am Dienstag , den 13. ds . MtS . und Mittwoch ,
den 14. d. MtS . tm hiesigen Künstlerhaus hält , ist in Karlsruhe kein
Neuer , denn wir vabcn hier bereits eine Huter - Gcmetnde . Mit Hilst
eine » Horoskops war er Herrn Hüter gelungen unter logischen Kombi .
Nationen , den Raubmord an Walter E . in Plauen auszuklären , strner die
Ermittlung eines vermißten hcrbetzusühren und auch noch schwierigere
Feststellung , die einen unheilbaren Geisteskranken betraf , zutressend zu
ermöglichen . Ueber die kommenden Ereignisse wird Herr Hüter die Ge-
legenden haben , an diesen beiden Abenden sich des weiteren zu äußern .
Die GeschästSleitung liegt in den Händen der Firma Frttz Müller ,
Mustkalienbandlung und Konzertdirektton , Kaiser - Ecke Waldstraße , welche
auch den Kartenverkauf übernommen hat .

Reimar de Radum , der sür heute Samstag , den 10. November , abends
8 Uhr , einen Klavierabend im RalhauSsaale anmcldet , ist am Kunsthimmel
ein neuer Stern . Ter Künstler stammt aus Kopenhagen , hat aber Haupt-
sächlich in England studiert und konzertiert . Trotz des freundUchcn Emp¬
fanges , der de Radum von Seiten des englischen Publikums und der
Press « zuteil wurde , sühltc er , daß er immer noch nicht dar erreicht hatte ,was ihm einst im iugcndlichcn Enthusiasmus vorgcfchwebt hatte . Er zog
sich deshalb für mehrere Jahre vom öfsentlichen Konzertieren zurück und
vertiefte stch auf einer fernen Tropeninsel in die großen Linien und den
tieferen musikalischen Geist seiner Lieblingskomponisten . Natürlich « Aus¬
drucksweise und Verinnerlichung des KlavierspielS sind sein künstlerisches
Ziel . Er ist letzt nach Europa zurückgekehrt und unternimmt eine große
Tournee durch Mitteleuropa . Sein Spiel wird seine eigene Sprache
sprechen, « arten bet Kurt N e u f e l d t.

Familie und Recht
Ehevertrag (Fortsetzung )

Di « durch Gbevertvag vereinbarte Gütergemeinschaft nndetaußer den beiden schon bezeichneten Fällen ihr natürliches Ende
durch den Tod eines der Ehegatten . Ist für diesen Fall im Ede -
vertrag nichts Gegenteiliges bestimmt , so wird zwischen dem
überlebenden Ehegatten und den gemeinschaft¬
lichen Abkömmlingen , die zu gesetzlichen Erben berufen
sind , die Gütergemeinschaft fortgesetzt . In einem solchen Fallewird das Vermögen des Verstorbenen nicht »um Nachlaß und
findet deshalb keine Erbteilung statt . Sind jedoch beim Todeeines Ehegatten neben den gemeinschaftlichen Abkömmlingen
ander « Abkömmlinge vorhanden , dann bestimmt sich deren Erbrechtund Erbteil so, wie wenn die fortgesetzte Gütergemeinschaft nichteingetreten wäre . Nach dieser Bestimmung können somit unehe¬
liche oder voreheliche Kinder sowohl des Verstorbenen wie des
überlebenden Eheteiles ihren Anspruch aus dem Gesamtgut gel -
teud machen . Für die gemeinschaftlichen ehelichen Kinder gilt
jedoch die fortgesetzte GLtergeme »nschaft . Diese fortgesetzt « Gü¬
tergemeinschaft bat jedoch nur Bezug aus das Gelamtgut , undwird das Vorbehaltsgut und etwaiges Sondergut des
Verstorbenen hierdurch nicht berührt . Wenn also ein Ebever -
trag besteht , wonach allgemeine Gütergemeinschaft vorliegt , so
könnnen nach dem Tod eines Ehegatten die gemeinsamen ehe¬
lichen Kinder ihr gesetzliches Erbteil au » dem Borbehaltsgut und
Sondergut des Verstorbenen verlangen . Dasselbe Recht haben
auch die unehelichen und vorehelichen Kindex des
Verstorbenen , und außer diesem wie schon bervorgeboben
ihren Erbanspruch au das Eesamtgut , was jedoch den gemein¬
samen ehelichen

' Kindern nicht zustebt , denn für diese
geht , wie angeführt , di« Gütergemeinschaft bezügl . des
Gesamtgutes weiter . Der überlebende Ehegatte bat aber das
Recht , die Fortsetzung der Gütergemeinschaft mit den Kindern
abzulehnen . Will eine minderjährige Ehefrau nach dem Tode
ihres Mannes die Gütergemeinschaft mit ihren Kindern ableb -
nen , so bedarf sie hierzu die Genehmigung des Vormundschafts¬gerichts . Durch ein « solche Ablehnung wird der Bermögensteil des
verstorbenen Ehegatten am Gejamtgut zum Nachlasse , die Erb¬
teilung tritt ein . ( Auseinandersetzung . ) Dasselbe ist der Fall bei
einer kinderlosen Ehe , die Hälfte des Gesamtgutes das dem Ver¬
storbenen gehörte , bildet dessen Nachlaß , der nach dem in Betracht
kommenden Erbrecht zur Aufteilung kommt . Näheres hierüber
wird bei den Besprechungen über das Erbrecht zu sagen sein .
Außer den drei bis jetzt erwähnten Fällen , durch welche die ver¬
einbarte allgemeine Gütergemeinschaft aufgehoben wird , ist als
weiterer di« Aufhebung der Gemeinschaft durch Ehescheidung zu
erwähnen . Der in dem Urteil der Ehescheidung für schuldig er¬
klärte Ehegatte ist auf Verlangen verpflichtet , dem anderen den
Wert »urückzoerstatte » , den jener in die Gütergemeinschaft e i n-
g e b r a ch t b a t . Ist dieser Wert nicht mehr zu ersetzen , indem
das Gelamtgut weniger geworden ist, so muß der schuldige Ebe -
teil die Hülste des Fehlbetrages dem Fordernden ersetzen. Er
haftet hierfür nicht nur mit seinem Teil aus dem Gelamtgut ,sondern auch mit seinem übrige » Vermögen . Als „E i n ge¬
bracht " im Sinne des Gesetzes ist nicht nur das anzusehen , was
ein Ehegatte zum Gelamtgut mit in die Ehe brachte , sondern
auch das , was er während der Ehe erwirbt , da dieses
auf Grund des abgeschlossenen Ebevertrages (allgemeine Güter¬
gemeinschaft ) rum Gesamtgut gehört . Der Wert des Einge¬
brachten ist in der Höbe anzusetzen , wie er zur Zeit der Einbrin¬
gung gewesen ist. Di « Schulden , die während Bestehens der
allgemeinen Gütergemeinschaft gemacht wurden , sind vor der Tei¬
lung des Gesamtgutes zu berichtigen . Geschieht vier nicht , so haf¬tet nach der Teilung auch der Ehegatte der vorher nicht haftbar
war . Voraussetzung jedoch ist , daß ihm Gesamtgut zugeteiltwurde .

Wenn nach dem Tode eines Ehegatten zwilchen dem über¬
lebenden Teil und seinen Kindern die fortgesetzte Gütergemein¬
schaft besteht , so bildet das seitherige eheliche Gelamtgutund das was der überlebende Ehegatte aus einem etwaigen Vor¬
behalts - oder Sondergut des Verstorbenen erbt , sowie das , was
er künftig während der fortgesetzten Gütergemeinschaft erwirbt ,das Eesamtgut . Das was der überlebende Ehegatte seither als

I Vorbehaltsgut batte , oder was künftig mit der BestiM" , ,
Borbehaltsgut durch Erbschaft oder Vermächtnis zufällt ,
nerhin sein Vorbehaltsgut . Das was die Kinder beim
der fortgesetzten Gütergemeinschaft an Vermöge « best»»
alles was sie weiterhin erwerbe », fällt nicht unt «

*

* '
samtgut der fortgesetzten Gütergemeinschaft . Bei der
Gütergemeinschaft hat der überlebende Ehegatte die » e
und Verbindlichkeiten in bezug auf das Gesamtgut wt« ? i
mann bei der ehelichen Gütergemeinschaft . Die Kinder &
rechtliche Stellung wie sie die Ehefrau bei der ehelich?"
gemeinschast hat . Verfügen kann der Ehegatte nur w»
mung der Kinder , bzw . des Vormundschaftsgerichts , w«"
noch nicht volljährig sind . Das was der Ehegatte an
samtgut schuldet , oder zu fordern bat ist erst zu leisten ,
fortgesetzte Gütergemeinschaft beendigt ist. Der Ehegatte
fortgesetzte Gütergemeinschaft jederzeit anfheben , und ge^ U.in öffentlich beglaubigter Form bei dem zuständigendort aus wird die Erklärung den anteilsberechtigten .
bzw . deren gesetzlichen Vertreter oder dem VormundM .
mitgeteilt . Das letztere ist erforderlich , wenn der EbeSÄzder gesetzliche Vertreter eines Kindes ist . Die Kinder W
linse ) können auf Anfhebnng der fortgesetzte « Güterge » -

^klagen , wenn die Gründe vorliegen , welche die Ehefrau
ehelichen Gütergemeinschaft berechtigen , die Aufhebung
niebung und Verwaltung des Vermögens durch den (p1
beantragen . Hat der überlebende Ehegatte die elterliche. „
über ' die Abkömmlinge verwirkt , oder für den Fall er 51 jjbat , würde er sie durch sein Verhalten verwirkt haben , jn

'
di« Kinder auf Aufhebung der gesetzlichen Eütergem ^ebenfalls klagen . Wenn der Klage eines Kindes
Hebung der fortgesetzten Gütergemeinschaft durch da»
stattgegeben wird , so ist mit der Rechtskraft des Urteils , ^
tergömeinschaft auch sür die übrigen Kinder anfgebobea, ^diese selbst nicht klagten . Bei der auf die Aufhebung . -
meinschaft folgenden Auseinandersetzung haftet der uv-

jEhegatte sür die Verbindlichkeiten , die beim Eintritt ,setzten Gütergemeinschaft entstanden waren , sowie für die * ^die nach dem Eintritt der fortgesetzten EütcrgemeinM ^ »
gleichen waren . Des weiteren haftet der Ehegatte für fl„rechtfertigten Aufwand , den er in der Ausstattung eines t
berechtigten Abkömmlinges machte , sofern dieser über ^das Eesamtgut gegebene Mab hinausging , auch wenn ^gatte einem nicht anteilsberechtigten Abkömmlinge Ans >dgewährt hat . Somit ist eine Bevorzugung einzelner
linse zum Schaden der anderen erschwert . Bei der « us- -
ketzung erhalten die anteilsberechtigte » Abkömmlinge
des vorhandene » Gesamtgutes . Für Borempfang wn ».
Teilung ein entsprechender Ausgleich stattfinden . Dunv
willige Verfügungen können die Eltern den Anteil w"

sieam Gesamtgut aus den Pflichtteil herabsetzen und erbalten ^nur die Hälft « des ihnen sonst zustchenden Anteils ,
ein Abkömmling , wenn er erbunwürdig ist , auch den Aentzogen bekommen . Das Nähere über ErbunwürdiG __
später gesagt werden . Weiterhin kann durch letztwillw ^ ,
gung ein Ehegatte den Anteil , welchen er einem Abkömm»

^
zogen , einem Dritten zuwenden . Auch kann er anordnen , ^
Abkömmling bei der Teilung des Gesamtgutes einzeln ?
hörende Gegenstände gegen Bezahlung des PZertes
Auch bzgl . des Landgutes können derartige Bestimm ^
Gunsten eines Abkömmlings gemacht werden .

Die letzter « Bestimmung kann auch ein Ehegatte gesse" £
anderen machen . Zu den oben angeführten letztwiluse ^ z!
gungen bedarf es jedoch der Zustimmung des andere » r §Die Zustimmnngserklärung bedarf der gerichtlichen , 0 ° '

3*
Baden der notariellen Beurkundung . Eine abgegeben '
mungserkliiruug kann nicht wiederrufen werden . Wen " £
meinschaftlicher Abkömmling durch Vertrag einen ,
teile gegenüber , Verzicht auf seinen Anteil an einer . 1" ,j

»
Gütergemeinschaft leistet , so bedarf es zur Rechtgültw "
Betrages , daß der andere Elteruteil seine Zustimmung ^
Verträge oder letztwillige Verfügungen der Ehegatten ,
gesetzlichen Vorschriften über die fortgesetzte Eütergeme ' nl ^
dern oder ausschließxn , sind rechtsungültig .

LtchtspirchSuse»
Gloria -Palast , a« Rondcllplatz . Ein Robert Land -Film „Zwei roie

Rofen " gelangt ab heute zur Erstausjührung . Dieser deutsch« Großfilmbat überall genau wie das Lied „Zwei rote Rosen ' die Herzen aller Be¬
sucher erobert . Robert Land schuf einen hübschen, im melodramatischenTon gehaltenen Film , den er durch eine abgetönt « Besetzung hervorragenporchestriert« . Man ist zuerst erstaunt über die ganz neu « Art , wie der
Film eingeleitet wird durch eine Kombination von Trickbildern mit leben¬
digen Filmen Köpfen , dann aber geht eine außerordentliche flotte Hand¬lung vor sich. In Liane Haid als Blumenverkäuferin wird eine über¬
raschende schauspielerisch« Potenz inS Treffen geführt . Glänzend find ihre
Leistungen hier in der Tat . Liane Haid erobert stch mit stcherem Griffeinen Platz in der deMIchen Spitzengruppe . Erwähnt sei noch Harry Halm .La Jana und Oskar Marion , die die weiteren interessanten Hauptrollenspielen .

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Solö

Sriefkasten der Redaktion ^Südstadt . Die Steuer wird erst von 115 -.<( ab
ist also keine Steuer zu entrichten . _ _ _- -- -r ^ T &‘y
Chefredakteur : Georg SchöpfItn . Verantwortlich : PolO'k

^ 1, f
Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten.

Newerkschastliches und Aus der Partei : S . @ 1 “
Chronik . Gemeindepolitik , Soziale Rundschau , ...» r . ■'au , - rx

Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern ,
i . « . : » leine badische Chronik . Aus Mittclbaden , Durlach Ger-
Joses Eitel «. Verantwortlich sür den A n z e i g e n t e M ^Krüger . Sämtliche wohnhaft i
Druck und Verlag : VerlagSd

G . m . b . H . Karlsruhe

Anzeigen !
in KarlSru » «

, ,, «
ruckeret « oll »

y

Jungbanner . Morgen Sonntag vormittag 10 Uhr Handball¬
spiel knit Durlach auf Fr .T .-Platz .

vereinsaazerger Mia . » chr Acte
6* tie $rtU

0* 4 Aette»
*0 » ft. Me 3«Ut
<—■**«**<■ N w «ater Meter 1UM ta feer Ratzel Mtet Mwlu Mii . aber » rvfeeaMi»

feere***
Karlsruhe

F .T .K . Wintersport . Mittwoch , den 14 . Nov . , abends 8 Uhr ,im Eambrinus Wintersportversammlung mit Bortrag . In Anbe¬
tracht d« r Wichtigkeit ist das Erscheinen aller am Wintersport In¬
teressierten notwendig . 7656

BildnngsoortrSsr des A .D .S .B .. Montag , den 12. November ,abends 8 Ubr spricht im Volkshaus Herr Dr . med . Markus « -
München über : „Die hygienische Bedeutnng des Achtstundentags ".
Nicht nur die Betriebsräte und Vertrauensleute , sondern die ge¬
samte freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft find zu diesem
höchst interessanten Vortrag einüeladen . Es empfiehlt sich, recht¬
zeitig zu erscheinen ^ da ein zahlreicher Besuch zu erwarten ist und
der Dortrag pünktlich um 8 Ubr beginnt .

. Volkskirchenbaud religiöser Sozialisten . Der öffentlich « Vor¬
trag von Emil Blum findet kommenden Donnerstag im Volksbaus
statt . 7658

Ettlingen . Arb .-T . - und Sportverein . Heute Samstag abend
8 Ubr Versammlung . 7 Ubr Vorstaudssitzun » . 1751

Standesbuchauszüge der Stadt £ ° rl*
,« 3#

Todesfälle und Beerdlgungszciten . 8 . Nov . : Frieda Doll , f
ledig , Hilfsarbeiterin . (StupseriS .) August Slrahm , Ehcman '

^ xî
alt 38 Jahre . (Oberweier .) Karl Gutekunst , Ehemann , Metzî
40 Jahre . Beerdigung am 12. Nov . , 14.30 Uhr . — 9- 51 , 0linger , Witwer , Landwirt , alt 83 Jahre . Beerdigung am
13.30 Uhr .

Ter heutigen Gesamtausgabe ist eine 4feitige . Beilage
der Firma Hermann Tietz bcigegeben , auf welche wir
ziehcr ganz besonders verweisen .

äiadische Qiro &enft *
Zweiganstalt Karlsruhe
Karl-Friedrich -Str. 1, Ecke Zirkel

1fäeforgung aller 58ankgeji
insbesondere

Pflege des öffentlichen Qeldvskkblu ^ ^
Kredithingabe an den gewerblichen

i? echte Loflen-manies
gesund , praktisch und angenehm im Tragen , hergestellt aus besten pa
nV*InClt 0ltfP und edelsten TlFlilf Lodenstoffen , beste Verarbeitung Vv «1 t50 M 50

Spori mode
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l* .eWl -Bett »tellen , Ia Fabrikat , mit Patentrost . . . . von Mk 19.- an
^ »der-Betten , in Metall und Holz, reichste Auswahl, sehr billig
lrfckbe ten , volle Größe , federdichte Stoffe 52.-, 39.-, 27.-, 22 .50, 15 . 50
Jgfen, gut gefüllt . 24., 19 .50, 15 .50, 11 .50, 8.75 , 5 .90, 4 .90

•«■atzen , eigene Anfertigung, alle Füllungen sehr preiswert . Drelle,
gute Qualitäten , schönste, neueste Muster.

Sütten -Speziaihaus Buchdahl

Holzbetten , Weißlackmöbel : Schränke, Waschkommoden, Nachttische,
Wickelkommoden, Säuglingsbetten (Paidi fahrbar).

Steppdecken , beste Fabrikate , volle Größen von Mk . 14.50 an .
Daunendecken , sehr preiswert , alle Farben .

Wolldecken , Kamelhaardecken , größte Auswahl . Schlaraffia -
Matratzen

Karlsruhe,Kaiserstr . l 642 !±t £Lt
“ tZ ? ^

sa

m»p:$
e«..!

4
■4

1

; i

AeK/ der Mantel!
Wir können Ihnen mit gutem Gewissen empfehlen ,
die Anschaffung Ihres Mantels Jetzt vorzunehmen ,
denn die Gelegenheit (st wirklich günstig .

Herren - Mäntel
modern gemustert mit Rund - oder Rttcken-
gurt , Marengo - Paletots mit Samt -
kragen , Qehrock -Paletots , erprobte Fabri¬
kate , gediegen verarbeitet und ansgestattet .

1

dl

""fl

rt1
,

ei* .
£i'Ü

*rri« n

Srriie III

»p

¥

Serie I

Serie II

Serie m

Stern & Co
.

KARLSRUHE Marktplatz^ *»5rstrasge 74
ütz»

B >‘oasa Spezialhaus fOr Herren - und Knabenkleidung .
Gleiche Geschäfte In Mannheim . Heidelberg . Lndwigshaferi

7 <«

Groser uiTiw —man
— ' i> Kaplstr . so

MDbei-%& . Ausnahme -Rreisenl
Größte Auswahl in 5 Stockwerken

Qualitäts -Möbel
HOLZ-GUTMANNKarlstr . 30

^ ■ Sannen Sä^^ lana - n. sinnar Bier fiute U/elne
Samstag abend 0 .30 Uhr

ein Fritz BelSCI. Metzger u. Wirt

I (Pia ? )
I ki> i!IÜLmei'niusik-flbend
1 11Vbf**8Pep-®eme,nfle e- u-
■ niit d l,anaesverein

®»öl«che Heimat e . u.
*u . 1 2 . 3 und 4 Mk . be ;

Heule idtlMBRJC»Idstr. 39. Tel . 2B77g üM

l %h
^ünstiephaus W>

Hienxtaa (13 ll > u
/ ^ ooh (14 11 ) . 8 Chr

. . . l| C l*,rrt|on» » Wortrag
^ChlKi nt Astrologen C. H. Kutor
iÄai u. Sterne !
ML, »er 1 — . 160und2 — Mk K5j
W blta, ^ vndka °ss u . bei der ES

g .̂ dlst u Konzertdir Bfj
«A J ^ ke Waldstr Tel . .W M

j^ «tz Müller war
Beiülksichligt bei Eueren
Einkäufen stets hie Jnse - ,
keilten dieser Zeituiin !

Deutscher Hoizarbeiter -Verband
BerwaitungSsteU « « arlSniHe -

Einladung
zu der am Montag , den 12 . November ,
abends >/,« Uhr <19.30 UHrl . im Lokal
„ Friedrichshos ", Garlensaal , Karl -Friedrich
»raste Nr 28, stattftndenden

Tagesordnung :
1 Bctanntgabe der Abrechnung vom3 . Viertel

jahr 1928
2 Lichtbilder - Vortrag Über „ Moderne

Wohnkultur nnd Hauswirtschaft ".
3. Verichiedenes

Zu dieser Versammlung laden wir unsere
Mitglieder und beten Familienangehörigen
inLdewndere die Frauen , ireundlichN ein .

762 . Die OrtSverwaltung .

BsilrsrelA - Pmei.
(Reichspartei für Volksrecht und

Aufwertung . )
TirnStag , den 1». November , abendi

S ' U Uhr , im groben Saal des Hotel Rowack :

ÖrifcntiißieSerfflnimlwnp
Oberbürgermeister t R Siegrift

>vird ihrechen über : 7622

Dnnkrnde Lerelenduna - oder Wiedtt-
gesnndung der deutschen Bo ' lies ?

. itSiiarfic Sintrit » frei ,
jedermann ist (reunblich eingeladeu.

Gegr . 1SSS

Günstige Zahlungsbedingungen
Dem Warenkaufabkommen der Bad . und Bayer . Beamtenbank angeschlossen

FPiedPichshof
Samstag u . Sonntag

Fortsetzung der

Eintritt Iran

Konzerte
des Wiener- Klinstler -
QuartettsTomaschek S

Uiüh. Ziegler

Ban . Honseruatoriumi. niusiK
morgen Sonntag, 11. nnvbr . 1928

vorm 11 Vi Uhr 1436
m Bürgersaal des Rathauses

I.mu8ihalische morgenfeier
Veranstaltet duren das Kammer¬
orchester d Bad . Konservatoriums

Leitung : Josef Peiscnep
Solisten : Georg Mantel Klavier ),

Oskar Schmidt ( Violine ).
Otto Kirchberger ( Flöte

Werke von J . S . BßCh
Nulte g -mollfür Streichorchester ;
Mrundenburger Konzert D - Dar
türKlavier Violine Flöte u . Stretch
orenester ; Suite h rnoll tür Streich¬
orchester , Flöte u . Klavier ; „ Iticer -
c » re “ aus demMusikalischen Opler
Karten zu — .60, I — und 2.— Mk .

bei den Musikalienhandlungen

l!

H

PhftniH / Siadinn UliUnarK.
Monntag den lt . November

nachmittags 1/g8 Uhr

Rastatt
F. c. Phönix

Auto Anfahrt nicht gesta te -

Arheiier -Türn u-Sportverein
Ettlingen e . V.

Sonntag den *8 . !%ov . abends7Uhr

Bühnen - Schauturnen
wozu ireundlichst emladet

Oer l 'nrnrat . liö »

mm

te « » es i

KirchiveiheWergrombach

©oüüflüü m Krem
Anlä lich unserer Lirchweihe Soun -
tag . i l7u Montag . Vi . November

Tanz- §
beiustiguug

dei gutbesetztem
Lrchester.

Größter Saal
am Platze.

Reine « eine , vrima Biere , vor ügl .
Speijen . kalt und warm , in beiter
Auswahl . Zu zahlreichem Besuche
ladet Höst ein Lederin Arnold .

j

Badisches
tüandestheatet
SamStag , 10 . Rov .

*G7 Th -Gem. 1.S -Gr
Zum 1 . Male:

B0RIIS-
pokus

Von Kurt Goetz
Mitwirkende : Qnatlcr .
Miller , Ziegler . Brand ,
Hötker , K .oeble. Kühne,

Mehner , Müller ,
Schneider , Schulze,

v t . Trend
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
GreifeA (0.70—6 .00 ^t )

Sonntag . 11 . Rov .
*C8 Th -Gein 301—4«

Ulemeistersinser
von flinem
Von R chard Wagner

Tiriqent : KrivS
Regie : Kraust

Mitwiriende -Setberlich,
Mag da Strack . Freh ,

Lauikötter , Löter.
Oerner , Schöpflin a. G .,
Schuster, Theo Strack,
Gröginger , Kainbach,

Mcher . Nagel.
PlachzinSki , Schäler ,

Wurm
Anfang 17 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
Gretfe E ( I 00 - 9 .o<>My

- 1485
Im Städtischen

Konzerthaus
-Sonntag . 11 . Nov

Sie Iran,
die jeder such!
Lüstipiel von Hirschseld

Regle : v. d. Trenck
Mitwirkende : Genter ,

Qnaiser .Wtller , Ziegler
Znit, Kloeble.
M . Schneider

Anfang 19t/i Uhr
Ende nach 21 8/« Uhr

1. Parle « 4.10 M

Montag ,
Und das Licht scheinet

in der Finsternis
In der Festhalle:

2 . Bolks - Sinsonte -
Uonzert

Dienstag , 13 . Rov
Der Schwarzkünstler

Vormzeiee !
Sonntag, 18 . Nov ., abonds 6 Uhr

im großen Saal der FesUialle

FeMonzett
zur Feier das

53 . Stiftungsfestes
Mitwirkende : Kammersängerin Elisabeth FPlBÜ-
rlCh von der Staatsoper in Frankfurt a . Main , der
Mannerchor der Concordia. Herr Hermann Knierer

(Ehrenmitglied )

nach dem Konzert 3SBs3l 1 . H . Ende 1 Uhr
Ball-Orchester : PollzsikaDalle 781«

Eintrittskarten für Konzertu.Ball tur Mchtmitglledor
sind ab heute Im VorverKauf , loweitder Vorrat reicht
bei Bernhard Holz. Zigarrenhaus . Karlstr . 64 Herrn. Nuber ,
Kriseurgeschftft , Bunsenstr . 11 , Otto Mayer, Drogerie , Wil-

, heimste . 20, Hermann Meyle, Zigarrengeschäfte , Kaisers «-. 3
(Durl. Tor), Kaiserstr . 141 und Westendstr . 68 (Mühlburg . Tor).Fritz Müller, Musikalienhandlung , Kaiserstr . 124a, Musikhaus
Schlaile G.m.b.H, Odeonhaus , Kaiserstr . 17b und im Hotel -
Restaurant Nowack. Ettlingerstraße am Büfett erhältlich

Me bleibe« mir jung # f|
«nd leist««gsM m
trotz Sorgen o. IttBeranftreugnag H
Ucber dieses Thema hält am Montag , den 12 . November ,
adrndS 8 Uhr , im ökünftlerhauSsaal , Eingang Sofiensiraße

Lrau Vr. Elsa v. öoMeri
einen

öffentlichen Vorleag
Jedermann ist freundlich eingeladen . Eintritl lür Mitglieder
unserer Vereine gegen Ausweis ö0 Psg ., jür Rich :nutglieder 1 Mk ..

numerierte Plätze 2 Mk.
Vorverkaus in den Reformhäusern Friede ! Müller , Douglasstr . 22 ;
L . Neuhert , Karlstr . 29a ; W. » rems , Herrenstr . 8 ; Otto Hanisch .

Kaiserstraße 32

ArbeUsgemeillschast der vereinigten Hvmöop . Bcreine
von .Karlsruhe « nd Umgebung , des RatnrhoilvcreinS und

des Kneippvcrein » «tarlSruhc 7ro»

1-2 Zimmerwohnung
dcschlagnahmelrei, von
ruh , ält , kinderl. Shep
zu mieten gesucht

Vreisoif u . Nr 7676 -' .
bas Boilssteunddüro . l

^ Sonntag, den lt . November1928, ab 4

Stimmung sVinpelle
im Geuiemsciianshaus Hotel Kreuz, Rastatt

A . Bachmann
y^

Ksine praisematiung 120 Keimt n Bizemaiiuno

Trockenes

VllAklbrennyolz
orenfertig, hat sortwäh-

enb adzugcben , her
entner src! vorS Hau?
arlsruhe zu 2.« « Mk.

Schorstst & Lo.
tzolzlchuhjabriku .voll -

Handlung 1722
DnrmerSheim (Bad »

mumm
Einig^ wunderschöne eichene

Schlafzimmer
mit dreit . Spiegelschrank u. weißes
Marmor. Ia Arbeit , komplett zu des

billigen Preis 751
uon Mk . 595 .— abzuasM
mSbel -SSaum

phpp n » enstr . 30 (am tudwigspl
ll lWWWWWWWW

7614
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JHirill
lassen Sie sich bei Ihrem

> m \

Eintiauf
von mir fachmännisch beraten

bietet Ihnen die größten Vorteile .

kaufen Sie bei mir sämtliche

Erlte Rate Januar 192S
Meine offene Auszeichnung

schützt Sie vor Uebervorteilung .

Darum l*Sr

vergleichen Sie meine
' b-leid

! SV
> 4t,

überzeugen Sie sich von
meinen

C 'V

i v

l Kassapreis Ws 6 Monate Ziel oine Aufschlag .
2. Teilzahlungspreis bis 12 Monate Ziel mit 10% Autsd
3. Teilzahlungspreis die 2 Jahre Ziel lt Vereinbares *

HÄ»«,

Möbelhaus

M
.

TANNENBAUM ii * . $ IS

direkt an der Kaiser»*

:,Q

SS.
Mn

Rfi

«eiö

Mahnung
Sie Beiträge der Arbeitgeber für den ab-

oelgusenen Monat waren vom 4. dir 10. vz .
Mts . an unserem Kassenschalter einzuzahlen.
Die säumigen Schuldner haben letzmal? Oie
leaenheit, bei der Vorzeigung der Rechnung ,
oft

' " . .
sosort an den Erheber Zahlung zu leinen,
nndernsall ? ohne Weitere? die Zwangsvoll¬
streckung burchgeiührt werden mühte .

Vorstehende Mahnung gilt nicht iür Arbeit¬
geber, welche die Beiträge innerhalb 3 Tage »
« ach jeder Lohnzahlung abzuführen haben .

Karlsruhe, den 10. November 1028.

Alkgem. Ortskrankenkaffe Karlsruhe .
Der Borstand . tsio

Sünder AMt

Recht gehen Sie
wenn S ;e Ihre Schutt

uieinfraub

d ! i ” ^ ' l '
. l u i !i i

hiHiii lull. GEIM !
'

lenken
52 Kronenstraße 52

Dort kaufen Sie äußerst günstig

QPDeitsbeHisidung
tür sämtliche Berufe

Ferner finden Sie in enorm großer Auswahl
Herren - und Burscnen - anzilge . Paletots ,

mantet . Gummi -rrrantei . Lonen - mantei .
UiindlacKen und Hosen

n

Schützenstraße 16
Jeden 8umstag ab 8 Uhr
and ISonntag ab 6 I b .
das beliebte

Lassen Sie sieh durch meine kleinen Schaufenster |
nicht abhalten , mein reichhaltiges Lager

Kaufzwang zu besichtigen
ohne

7uöü

Solange Vorrat
15000 Doten

VayerifAe

hergestellt an ?
bayerischem Schlachtviehs

2 Pfd . - Tvse : netto 850 ,

wieder erhältlich . . . . das tt 0 .64 bis 0 . i 0
Ochsenlieisch das tt 0 .98 , bei 2 tt das tt 0 .95 j )
Rindfleisch , I . Qualität . das tt 1 .20 °

Schoß ohne Knochen , Rindskotelettes das tt 2 .—
Lümmel ohne Knochen . das tt 2 .20
Mlder - Sauerkraut
maruiurst . '/« » 0 .55
la . mettaiurst ' /« » 0 45
scamüenwurst '/« » 0 .35
la . Ochsenmaulsalat

HraKauer .
Scnui .-mageii
Fielsctiujurst

das tt 0 20
V« tt 0.25

. V« tt 0 .25
. */« tt 0 . 28

. */* u 0 .25

Streich -Konzert
ohne Aufschlag

bei ff. ftloninger Bier / la
Weine / Hausgem . Wurst -
waren . Es ladet treundl . ein
Gewerkschaftshaus
e . M . B . H .

Hch. Horr und Frau

Kronenstr . 33 (Saftm UoiKfif & l So’iensir. 92
smaiiansir.23 ttalar . niSIlöBI 1lfliidoi!str. 2f;

Blutwurst
Mk.

Leber wurft
Mk. 1

Probeverkaus :
t/« Pfund 18 und 20 Pfg

Feinster Bayerischer

Othfcnmauifalat
50 * ifl .

Neu eingeführt :

Feinste

Sauere Kuttel«
(Sülze )

zur Bereitung als Fleiich -
salni »der warm mit- brauner

Tunke

Psd «Dose65 Psg.

Billige böhmische Seitfedernf
Nur reine gutiQuenoe Sorten!

Ein kg . graue , geschltss . M . 3,—
halbweiße M . 4 — , weiße M 6 —
bess M. 6 .-. 7.-. daunenweiche
M.8 . IO - , beste Sorte M . 12 .-, 14 .
weiße , ungeschiiss . M. 7 50,9 ! 0

beste Sorte M I l .—. Versand portofrei
zollfrei gegen Nachnahme . Muster trei
Umtausch und Rücknahme gestattet .

Beneflim sachsei , Looes Nr. iss . n . Pilsen , Böhmen

Durch äußerst günstigen Groß- Einkauf liefert

Brennholz
gesägt und gespalten , jedes 7655
Quantum bei billig. Berechnung

C. Waldemar Pfefferte
Luisenstr . 24 Kn > lsrut »e Telefon 1594

Mallen

uflaoen
werden schnell angefertigt in der

MgsdniM vominiii
Wtldstraße 28 > Fernruf 7020/7021

Spalierbäume i. Sorten
u formen Johanni?,
u. Stachelbeerbusch - u
Hochstamm,Rose,ibusch -
und Hochstamm Zier

sträucher. Flieder,
Schneevallen, Blau¬

tannen, Siauden , tön
nen jeden Mittwoch

u Samstag im Ketterer
Wirtschaft am Bnhnho'
gekau :t werden m >

Kl0lZ,BaumschuIe.
Bruchsal .

Gutmorn Zimmer
sehr billig zu dermieien
Lcherrsir. 1V a . III . Si .

Zwei Fliegen
mit einer Klappe!
Eia elegante« Möbel¬
stück and eine gute
Nähmaschine kaufen

Sie, wenn Sie die

KAYS Eli
Nähmaschine

mit dem neuen
Kabinett - Möbel
wählen. Sie ist billiger

und wertvoller als
andere .

Hatserftr. 172
(bei der Hirschstr .Franz mappes
Reparatur , schnell ,

gut und billig
Telephon 6207

Doloffenm
nurb . i5 .nouemo8r

täglich 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr
Das Ereignis !

DasTagesgespraclt!
Die große

Parade

r Habe mich in 7804

fluriacn.AaerstraBe51 . part.
niedergelassen

FHedricii
~

staati. geprüfter Dentist
«

l>le neue
Artistische

Mas »enKchttu
jii 25 BfUlerii

Verkunle billigst :
; gleiche Betten M 65 ,
viele gute , reine, ein,;
Betten in gr. Auswahl
v . M 15 an , Deckbetten b .
M. 16 an,Kisten h . -«. San
ein - und zweitür poi.
weine u . and Schränke
v . .» 20 a.,Waschkommud
■M 17, m Marin u Spieg
,» >0 , Beriilo ^150. Kom¬
mode M 17 , AuszieHtiich
.# 8 Tifche.Stühle .Pol-
slersestel, Schreibtisch 32,
Näh- u Nipptische , Rü-
chen .chrani M. 20, sonst.
Möbel, alles sehrbill bei
T . Kutmann , Ruvols-
straße lL , Ank - u . Berk
gebrauchter Möbel T6!M

Puiigenuusgen
die neuesten Muster
zu außerordentlich

•»L igen (' reisen
1 eilenhlung
Riffel

am Luduiigsniaiz

Intern . Frauenliga
Dienstag , 18 . Novbr ., abends 8 Uhr
Im Cartensaale des Htadtgarten .

Gsdächlnlsteier
zum 100. Geburtstage Leo Tolstois
Margot Adniur . kl Schubert spricht

über : ,,l 'oistoj and der Krieg “

Elly Hchtvub -Hc Im eitler wird aus
Werken Tolstoj ’s votlesen . 7632
Eintritt : Mitglieder 50 Pfg . Nichtmit -
glieder 80 Pt ? . — Jugendliche 30 Pfg .

Lhrlstlich-MffenschastliAe
Vereinigung.

(Christian Science Society) Karlsruhe .
Gottesdienste Sonntags 10 Uhr vormittag
Mittwochs 8 Uhr abends, Sostenstr . 41 , Aula

Geschäslsempsehlung.
tzlebe hiermit der verehilichen Kundschaft
der Sadstadt bekannt , bah ich im Hause

Schützenitratze 12 a , ein

Lebensmittel¬
und Feinkost-Geschast

eröffnet habe
Es wird mein Bestreben sein , durch Führung
hon nur la Quaiiiäien bei möglichst billigen
Preisen und durch aufmerksamne Bedienung,
mir die Zunc,edenheit meinerwerten Kund¬

schaft zu erwerben. 7861
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Hochachtungsvoll
Karl Bauer.

Möbel - Haus

Maier Weinheimer
1 $CaiSsruhe , Kronenstr . 32

Zahlungs -Erleichterung
Freie Lieferung 7651
Grolles Lager — Billige Preise
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das desIdeal
BianrinHers

“ÄS*
Karl Bach , Bier - Großhandel

ln Flaschen , Lager und Export , -
zu haben ln den einschlägigen öe

CoethestraSe 29 , Telephon 6591̂

Likeine badische khronib
Srofidrände

Edingen sbei Ladenburg, 9 . Nov . (E r o tz f e u e r) .
Mer an der Erenzhöferstratze liegende Scheunen , die mit
Früchten und Tabakvorräten vollgefüllt waren , sind ge¬
stern abend niedergebrannt . Die betroffenen Landwirte
erleiden beträchtlichen Schaden . Nur das Vieh konnte
gerettet werden . Die Brandursache ist noch unbekannt.

Die Namen der geschädigten Landwirte sind : Karl
Maas , Eebr . Stahl , Michael Koch und Ernst
Schäfer . Das Feuer brach in der Scheune des Land¬
wirts Jakob Stahl aus und fand in den Erntevorräten
reiche Nahrung . Trotz der Anstrengungen der hiesigen
und benachbarten Feuerwehren war das verheerende Ele¬
ment nicht aufzuhalten , darnach drei weitere^vollgefüllte
Scheunen in Asche legte . Nur mit größter Mühe gelang

>iices , die nur durch einen schmalen Zwischenraum getrennten
Wohnhäuser zu retten . Der Gebäude - und Fahrnisscha¬
den ist durch Versicherung gedeckt, die Ernte - und Tabak¬
vorräte waren jedoch nicht versichert.

Engen, 9 . Nov . Binnen zwei Tagen wurde die hiesige
Gegend zum zweiten Male von einem schweren Vrandun -
glück heimgesucht. Nachdem erst vorgestern in Binnin¬
gen (Amt Engen) zwei Anwesen dem wütenden Element
zum Opfer sielen, brach Donnerstag früh in dem Oekono-
miegebäude des Ratschreibers Riedmüller in Leipfer¬
dingen (Amt Engen) ein Brand aus , dem innerhalb kur¬
zer Zeit das ganze Anwesen zum Opfer fiel. In den Vor¬
mittagsstunden griff das Feuer auf das Nachbaranwesen
des Inhabers Hornung über und äscherte dasselbe
ebenfalls vollständig ein . Die Motorspritze von Engen be¬
kämpfte zusammen mit der einheimischen Wehr das Feuer
energisch. Die Brandursache ist unbekannt.

Krünwettersbach , 8 . Nov. (Zwei Berkehrsunfälle .) Als der
ledige Cchreinergebilfe Heinrich Faas von hier gestern früh zwi¬
schen 8 und 7 Uhr auf der Kreisstraße zwischen Grünwettersbach
und Wolfartsweier das Kraftfahrzeug des L . Mußgnung aus Palm -
bach überholen wollte , wurde er von dem Fahrzeug erfaßt und zur
Seite geschleudert und zog sich dabei erhebliche Verletzungen zu.
Polizeiliche Untersuchung ist emgeleitet . Die neue Brücke ist in der
heutigen Zeit geradezu ein Verkehrshindernis und müßte dieselbe
schnellstens verbessert werden . — Motorradunfall . Der Automecha¬
niker Karl Höger jg. von hier stürzte gestern abend zwischen
Erünwettersbach und Wolfartsweier von seinem Motorrad und
verletzte sich dabei so erheblich am Gehirn , daß er sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Auch sein Reifahrer auf dem
Sozius wurde verletzt.

Pforzheim , 9. Nov. (Schwerer verdacht .) Auf Grund des
Ausschreibens der Kriminalpolizei wurde gestern in Pforzheim der
von der Stuttgarter Staatsanwaltschaft schon länger gesuchte , auch
des Raubmords in Stetten verdächtigte Woern aus Wimpfen ver¬
haftet . Woern steht in dem Verdacht, schon mehrere ähnliche Raub -
Überfälle ausgeführt zu haben , doch muß die weitere Untersuchung

Zaftabgewartet werden, ob der Verhaftete mit dem Stettener Raub¬
mörder identisch ist.

Freiburg i . Br . , 0 . Nov. (Ein schweres Eisenbahnunglück ver¬
hütet .) Der Lokomotivführer des Schnellzuges Karlsruhe —Basel
konnte durch seine Geistesgegenwart zwischen Gundelfingen und
Denzlingen ein schweres Eisenbahnunglück verhüten . Ein Kranken¬
auto batte die geschlossene Eisenbahnschranke durchrannt und war auf
dem Bahnkörper stcbengeblieben. Der aus Ottenburg stammende
Lokomotivführer brachte den Zug wenige Schritte vor dem Gefährt
zum Halten .

Metzingen, 8 . Nov. ( Ehedrama .) Dienstag abend gegen 18 Uhr
versuchte eine hiesige Ehefrau aus unbekannter Ursache ihrem Mann
und sich das Leben zu nehmen. Sie öffnete, während der Mann
schlief , ihm die Pulsadern , um nachher sich selber auf die gleiche
Weise ums Leben zu bringen . Beide konnten noch rechtzeitig ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Zustand der Frau ist sehr ernst.

Rotenberg (Amt Wiesloch) , 9. Nov. (Seltsamer lleberfall .)
Der 25jübrige Reisende Paul König von hier wurde abends am
Eingang des Schwetzinger Waldes von einem Unbekannten über¬
fallen . Dieser hielt ihm eine Blendlaterne vor und versetzte ihm
mit einem schweren Gegenstand einen Schlag auf den Kopf, sodaß er
vom Rad siel und bewußtlos liegen blieb . Die Verletzungen find
nicht gefährlich, aber die Ursache des Ueberfalls ist unerklärlich,
denn ein Jnkasiobetrag von 8b RM . blieb unberührt .

Mannheim , 8 . Nov. (Aus dem vierten Stock abge -
ftürzt .) Infolge eines Schwindelanfalles stürzte gestern nachmit¬
tag vom vierten Stock eines Neubaues der 17 Jahre alte Bauhilfs¬
arbeiter Michael Weidner aus Viernheim ab und trug so
schwere Verletzungen davon, daß er auf dem Transport rum Kran¬
kenhaus st a r d.

Mannheim , 9 . *Noo . (Vermißt .) Seit dem 22 . Oktober wird
hier die am 4 . Mai 1984 in Rambach bei Wiesbaden geborene be¬
rufslose Wilbelmine Schreck vermißt . Die Vermißte ist mittel¬
los und leidend. Es ist zu vermuten , daß sie sich ein Leid angetan
hat . — Leichenländung. Südlich der Stefanienbrücke wurde gestern
aus dem Rhein die Leiche einer unbekannten annähernd dreißig¬
jährigen Frau gelandet . Der Kleidung nach dürfte es sich um eine
Hausangestellte handeln . Die Tote hatte eine kleine , eingebogene
Nase, in ihrem weißen Unterrock befinden sich die aufgenäbten Buch¬
staben W. S .

Bad Mergentheim , 9 . Nov. ( Zeugen der Vergangenheit .) An¬
läßlich eines Schuvvenumbaues des Wachsziehers Ehrler beim
Stadtgarten stieß man auf eine Feuerstätte aus der Hallstattzeit
( 608—488 o . Cbr .) , wobei auch noch einige Tonscherben gefunden
wurden . Unweit davon hat schon einmal vor einigen Jahren unser
einheimischer Forscher Obervostmeister Fleck Funde aus dieser Zeit¬
periode gemacht und die Gegenstände dem städtischen Altertums¬
museum überwiesen.

Aus Mtttelbaden
vruchsai

Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Die diesmonatliche Ver¬
sammlung harte einen ganz ausgezeichneten Besuch aufzuweisen. Sie
war damit die glänzendste Versammlung in den letzten zwei Jahren .
Ebenso hervorragend waren der herrschende Geist und das vorhan¬
dene Interesse . Der Beweis einer neu aufstrebenden Linie in der
hiesigen republikanischen Bewegung war voll erbracht. Nach herz¬
lichen Begrübungsworten des 1 . Vorsitzenden , Kam . Prof . Ehret ,
und nach einem scharf umrissenen politischen Rückblick begann das
Referat des Kam . K a r l e i n „Nötig ist, die Not zu enden ! " In
programmatischen Sätzen zeigte der Redner an Hand psychologischer
Betrachtungen , wirtschaftsvolitischer Beobachtungen und statistischer
Zusammenstellungen die ungeheuren Aufgaben der Republik auf
allen Gebieten deutscher Not : Friedensvertrag , Wirtschaftsbelastung ,
Wohnungsnot , Arbeiternot , Geistes- und Seelennot . Riesenhaft in
ihrer Größe stehen diese Probleme vor dem ernsten, verantwor¬
tungsbewußten Staatsbürger . Sie mit zäher Energie zu bewälti¬
gen , wird schwerste, aber auch dankbarste Aufgabe für die Republik
sein . Der Staat bat seine Form . Es ist jetzt Zeit , daß in dies«
Form ein wirklich demokratischer und sozialer Geist gegosien werde.
— An der lebhaften , streng sachlichen Diskussion beteiligten sich be¬
sonders die Kameraden Staiber , Ehret und Stegmüller .
— Für die Dezemberversammlung ist ein hier bekannter politischer
Redner vorgesehen, der über das aktuelle Thema . .Reichs- und
Staatsrecht " sprechen wird . E . Str .

Nus Sem Nlbtai
Bürgerausjchugsitzung in Ettlingen

Der am Mittwoch abend versammelte Bürgerausschuß batte sich
mit 2 Vorlagen zu beschädigen : 1 . Ankauf des Anwesens Göring -
straße 7 und 2 . Verkauf des städtischen Anwesens Rastatter -Straße

Zu Punkt 1 „Ankauf des Anwesens Cöringstrabe ?" verwies
Bürgermeisterstellvertreter Gen. S t ö h r e r auf die gedruckt vor¬
liegende Vorlage , die zur Begründung ausführte : Während in den
meisten Städten von der Größe Ettlingens für den Bürgermeister
eine Dienstwohnung verfügbar ist , mußte anläßlich des Herzugs des
gegenwärtigen Bürgermeisters im Jahre 1928 — zur Zeit der größ¬
ten Wohnungsnot — die Wohnung des Amtsvorgängers im Haus«
Sedanstrabe 5 als Mietwohnung übernommen werden . In diesem
Haus« befindet sich gleichzeitig eine Zrveizimmer-Wohnung . Aus
verschiedenen Gründen nahm der Gemeinderat Anlaß , bereits im
Jahre 1926 eine Prüfung der Wobnungsverhältnisse des Bürger¬
meisters vorzunehmen . Di>urch einstimmigen Eemeinderatsbelchlub
voni 26. Oktober 1927 wurde eine anderweitige Regelung der Woh-
nungsverbältnisse als dringend anerkannt . Gelegentlich einer Be¬
sichtigung der Wohnung am 21. Oktober 1928 durch die große tech¬
nische Kommission und die Fraktionsvorsitzenden wurde die Notwen¬
digkeit einer Aenderung bzw . Verbesierung der Wobnungsverhält¬
nisse ebenfalls einstimmig festgestellt .

Anläßlich der vorletzten Bürgerausschußsitzung wurde eine dies¬
bezügliche Vorlage des Eemeinderat als unvasiend »urückgewiesen.
Der Eemeinderat trat nun an den Besitzer des Anwesens ELring -
straße 7 , Herrn Koch, um Kauf in Verhandlungen ; dieselben fanden
ihren Abschluß dahingehend, daß da» Anwesen »um Preis « 58 808 JL
käuflich zu erwerben war . Dieses Amoeien eignet sich für eine
Dienstwohnung des Bürgermeisters vorzüglich und ist in einem bau¬
lich sehr guten Zustande. Der Bürgerausschuß nahm nacheinigev
Einwendungen die Vorlage des Gemeinderats mit großer Mehrheit
an . Dafür stimmten : das Zentrum , die Deutschnationalen mit der
Volkspartei , die Demokraten , der größte Teil der Bürgervereinigung
sowie die Sozialdemokraten . Dagegen sprach eigentlich nur Herr
Ruf von der Grund - und Hausbesttzervartei , der es am liebsten ge¬
sehen hätte , wenn auf Gemeindekosten das Haus eines Privatman¬
nes für den Bürgermeister hergerichtet worden wäre . Der unver¬
meidliche Wichtigtuer von der Deutschen Volkspartei , Herr Holtz
machte auch einige sogen . Einwendungen . Und als Herr Blau
von der gleichen Partei anführte , daß es zwar sympathischer gewe¬
sen wäre im Interesse des hiesigen Handwerks einen Neubau für
die Bürgermeisterwohnung zu erstellen , der aber auf 68—80 008 Jl
zu stehen kommen würde , meldete sich Gen. Gemeinderat E l u n k
zum Wort und führte aus , daß unsere Partei recht gerne die wei¬
teren 38 008 <M bewilligen würde , man könne dann 50 088 JL zum
Ankauf des Hauses Eöringstrabe 7 verwenden und mit den weiteren
30 088 cM, solle man Kleinwohnungen bauen , um das Barackenlager
auf dem Lararetthof zu entvölkern . Diese durch die Ausführungen
des Herrn Blau hervorgerufenen Vorschläge wirkten so verbeerend
auf Herrn Holtz , daß er wie von einer Tarantel gestochen aufsprang
und ausführte , daß diese Anregungen die Stellungnahme seiner
Fraktion für die Vorlage in Zweifel stellen würden . Die eigenen
Fraktionsgenossen des Herrn Holtz — und hier besonders Herr Ge-
meinderat Müller — mußten Herrn Holtz belehren , daß er nicht
aufgepaßt und die Ausführungen des G.R . Elnnk nicht richtig ver¬
standen habe . Auch von den übrigen Fraktionsfübrern wurde Herrn
Holtz das gleiche gesagt. Wir sind jedoch anderer Ansicht : Herr Holtz
hat schon richtig verstanden , aber er wollte wieder einmal eines sei¬
ner beliebten Manöoerchen anwenden , seine Fraktion zu veranlassen,
gegen die Vorlage zu

^
timmen. trotzdem sie von vornherein für die¬

selbe war und die Schuld dann dem von Herrn Holtz so gehabten
Een . Elunk zuzuschieben . Aber es ist diesem Allerweltsschwätzer
durch die Ehrlichkeit seiner eigenen Fraktionsgenossen vorbeigelun -
gen. Unsere Partei kennt die an sich plumpen Winkelzüge des Herrn
Holtz sehr genau und nimmt sie auch gar nicht mehr ernst. Wenn
man so im Aufträge gewisser Auftraggeber bandeln muß, wie Herr
Holtz , braucht man sich über leine „Eemeindevolitik " nicht zu wun¬
dern . Gen. Pfeifer nagelte dann noch im besonderen die Liebens¬
würdigkeit des Herrn Holtz gegenüber den ärmeren Bevölkerungs -
schichten fest. Herr Holtz hat sich auch in dieser Sitzung wieder ein¬
mal , wie schon des öfteren , in seinem Hab gegen die Sozialdemokra¬
ten blamiert . Und bei der Wesensart dieses „Gemeindepolitikers "
wird es noch ab und zu einmal Vorkommen . Wir versichern aber

" ' ‘ ' ' ' allzuer "
diesem Herrn , daß er von unserer Fraktion nicht allzuernst ge¬
nommen wird .

Die »weite Vorlage betraf den Verkauf des städtischen Anwesens
Rastatter -Straße 1 an Herrn Photograph Höpfner. Diesem Kaufver¬
trag , der eine ganze Anzahl Sicherungen für die Stadt enthält ,
wurde einstimmig zugestimmt. Der Kaufpreis beträgt 25 888 Ji .

Bühnen -Schauturuen des Arbeiter -Turn - « ud Sportvereins
Ettlingen . Am Sonntag , den 18. November, abends 7 llbr in der
städt . Turn - und Festhalle veranstaltet der Arbeiter -Turn - u. Sport¬
verein ein Bübnenschauturnen mit gut zusammengestelltem Pro¬
gramm unter gesanglicher Mitwirkung des Arbeiter -Gesangvereins
„Eintracht ". Die Veranstaltung findet , wie immer , ohne Wirt¬
schaftsbetrieb statt , so daß jedem einzelnen Gönner und Freunde

unserer Turnersache der Besuch ermöglicht wird . Der ^A
trägt 50 Pfg . und sind Karten am Saaleingang erbai
Brudervereinen : und Parteien sind Eintrittskarten »um ^ ■

« zugegangen, die bei den jeweiligen VereinskaM '^
nUtifa sind Schülerkarten Mi 30 Via . siU" iPreis

VorstVorständen erbältlich find . Schülerkarten *u 30 Pfg . stnv
an der Abendkasse erhältlich . Wir laden die
Ettlingen und Umgebung sowie die Parteigenossen ,
leser nebst ihren Angehörigen freundlichst ein. .

Langensteinbach. Morgen mittag , 2 Uhr , im
Versammlung zu der auch die^ Bürgerausschußmitglieter
eingeladen find . Auf der Tagesordnung

'
stehen :

und Außenpolitik , Volksfürsorge . Verbreitet ^
«

^^Innen
düng
leser

noch mündlich. Auch Gewerkschaftskollegenund
sind freundlichst eingeladen . Arbeiterfvortler , »ejjjLiuOT

daß man mit euch rechnen muß . Halb 2 Uhr : Borstandsm^ I

Offenburg
Das Ehrenbürgerrecht wird heute Samstag unser«" m

Mansch verlieben . Der Bürgerausschuß wird aus

um das Wohl der̂ ^ ^

mittags 3 Uhr »usammenberufen .
Mansch für diese Auszeichnung aufs
Ehrung , die eine Stadt geben kann.
nur an denjenigen verliehen , der sich — _ _
sondere Verdienste erworben hat . Dies ist bei unsere "

,^ « ?
Stadtrat Mansch ganz besonders der Fall . Seine De» '^ F
bas Gedeihen der Stadt sind bekannt und wurden auH yn
Zeitung anläßlich seines 88 . Geburtstages im August letzr^ Lffl
gewürdigt . Alle Ehrungen , die man unserm Stadtvatera 'MU
läßt , können immer nur Kleinigkeiten sein, gegenüber
sten , die Genosse Mansch in seiner rastlosen kommunalvw'U «

“

beit sich erworben hat . Bereits anfangs der achtzig«
'

Mansch in den Bürgerausschuß . Am 18 . Dezember " 85 ^
Stadtrat und blieb es bis heut«. In diesen 48 Jahren ^ «,W1UV4MU uuv V* iVV V» ifvatvi V» w -v—
den Genossen Mansch nicht immer leicht, seine wohlmeM«^
sichten und Gedanken durchzudrücken . Heute ist es so, W
Errungenschaften als selbstverständlichbetrachten ; nur wen " ^Errungenschaften als selbstverständlichbetrachten ; nur we» '»'^
aber , welche Energie vom Genossen Monsch aufgewm^ M
mußte , damit all diese Gedanken zur Wirklichkeit wurden^ ^
mer verstand es Genosse Mansch, sich durchzüsetzen .
alten Akten durchblättert , wird man viele Anträge 9 "" ,.ft»

■“aes,
t 3,

"« (5
Lui

' »tu

«Ue
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Ki Sw
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lagen , dem Museum , dem Krankenhaus und
befaßten , die oft abgelehnt und sogar ursoru»^

— »- l . ■ <•« ^ . emt * tA

iS> >s:mit den Anlagen , _
ren Dingen befaßten , die oft abgelebnt und sogar ursoru"°^ m ^ .
lacht wurden . Heute sind dies« Forderungen Wirklich' Ä ^ Äl L . na
freuen uns , daß es so ist. Sehr oft bandelte Genosse >
eigene Faust ; wir wollen nur an den kleinen Ausfichtstû i ML M
Lindenböhe denken. Und es war nie zum Schaden der M
könnte man vieles aufzählen , das durch feine restlose
schaffen wurde . Wir Jungen sehen in unserm allverehrten ^ iK , 1 im
ein nachahmenswertes Vorbild und wir wünschen , O' 5
geben möge , die sein Leben voll rastloser Arbeit und E, »I
im Dienste der Gemeinschaft nacheifern mögen. Man »LJ* K “

Genossen Monsch durch diese Nacheiferung seines DonnMe
die beste Ehrung . Wir hoffen, daß durch ein gütiges j Milzi
Mansch uns noch recht lange erhalten bleibt . yj?i>tttj

meister a . D . Hermann verlieben , der über 38 Iavr »
der Stadt war .

Das Ehrenbürgerrecht wird gleichzeitig noch^an^
b
^ ^

wird
Weingarten (det Durtach ). IMI Wirtetretfe » J
, uns mtlgetetlt : Ein ttJetmi* grober Leichenzug dew««^ ,|

durch di« Straßen von Weingarten . Die sterblichen Ueberrrß»
^^- - — litt

schuldig , er hStte nicht -
rührender Weife brieflich

willig au » dem Leben geschiedenen SliShrigen Emil H S ck > -
Erd « übergeben . Der auf f» tragische Welse aus dem Lebe«

war der Sohn sehr achtbarer Eltern , er selbst «in sehr
geweckter Bursche. Den Eltern wird von allen Setten dt« I

nähme entgegengebracht. Bei einem hiestgen Krämer soll
rrr Zeit ab und zu Geld aus der Ladenkaff« entwendet r ,
der Familie des Krämers wurde der Berstorbene verdächtisi- ,t fi r*

stähle auSgesührt zu haben . Dieses nahm stch der junge
zen , daß er glaubte , trotzdem er stch unschuldig fühlte , von
als Died betrachtet zu werden und stch deshalb am Satns »"» ^
auf dem Feld« Hand an stch legte. In einem Briefe
bittet er diese um Verzeihung für den Kmnmer , den er ihn«» ^ r
Tod bereit«. Er könne aber nicht mehr wetterleben , den« ^ ■

entwendet . Auch von seiner Br «^
Abschied genommen und auch diele

traurigen
Dchtd

pfeifen «S die Spatzen von den Dächern, daß gerade bei r
( auch bei anderen soll «S Vorkommen) manchmal der reim>e . tffij
betrieb herrscht. Sehr oft soll eS schon vorgekommen sei«- !
MitternachtSstunde hinaus gezecht wurde . Könnt « bei etner ^ ^ , »y
ict nicht auch «in anbeter Teilnehmer die günstig« Gele '

und einen Grtfs in die Kaffe gemacht haben, wenn über
wendet wurde ? Dann aber : wo blieb di« Poltet und G.-

Weingarten ? Haben diese allein nichts davon erfahre«.
manchmal bet diesem Krämer hergsng? Unser« BoNzei 8*

dienstbeflissen, wenn mal in einer Wtrtschafl «tn paar 0 * 1* . (jj
über dt« Feierabendstund « sttzen bleiben . Wir haben nichts "

die Polizei ihr« Pflicht erfüllt . Wenn man aber von »e«

langt , daß diese sich an die gesetzlichen Vorschriften
auch von anderen BerufSzwetgen verlangt werden. Bi tat j
traurig « Fall Häcker dazu bet , daß tu Zukunft Polizei I
etwa« genauer nach solchen Sachen auSfchauen.

feine Unschuld beteuert haben . Infolge dieses traurige «
wurde in Weingarten eine andere Frage aufgeworfen . **/l

IW » • ' #

Aartsruher pottreUxvtan
Festnahme

Vergangen« Nacht um 2.38 Uhr nahm ’hie Doli»« i
ltraße einen verheirateten 29 Jahre alten Taoakaroti ? ^ vj

- Ulli v
fest, der durch die Vornahme unzüchtiger Handlungen an^
in mehreren Fällen öffentliches Aersernis «rrest b»" "
ins Gefängnis eingeliefert .

Ertappt
' Gestern nachmittag um 5 Uhr wurde ein 12 2 abr« .

schüler von hier dabei betreten , wie er vom Tische ew f \
standes auf der Messe einige Füllbleistifte entweiw^

-

vernähme auf der Meßplatzwache ergab , daß der ■
Tage vorder etwa zehn dieser Bleistifte vom Sl«
wendet hatte .

Wasserstand de» Rhein» ^ ^
Bafel 69 , gef. 4 : Schusterinsel 130 , gef. 6.' Kebi J

Marau 427, gef . 11 ; Mannheim 386, gef . 6 ; Taub 1^
meter .

ß Waschmit

Die Persil-Wäscfte ist üerJnbe»
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Karlsruhe / Kaiserstrasse 30

Ein großer Posten

SCHLAFZIMMER
schöne Modelle, erstklassige Arbeit , staunend billig abzugeben
zaiuunesemeicMerung Freie uefa-

SemeinSepoliliK
Bürgerausschuhsttzung in Bulach .

» •int *? $ längerer Pause fand am Mittwoch , den 30. Oktober wieder
*°8*sotV daraus ! chuhsitzung statt . Vor dem Eintritt in die
^ ">urde von unserer Fraktion angefragt , was bisher
tsig^ ^ mderat zur Erbauung einer Turnhalle geschehen sei,
Älten «n Vorsitzende erklärte , dah dem Bürgerausschuh in den
^ llei

" -^ n eine entsprechende Vorlage unterbreitet würde .
8»il, ^ urde geordert , dab die Umlegung des Geländes an der

" Nedrichs - und neuen Anlagenstrabe sofort in Angriff ge-
>ditig, , ..

Merd«n soll , damit genügend baureifes Gelände >ür Bau '

I

noch nicht gesprochen sein . Zu bemerken ist noch die Eile , mit der
der Dorsttzende diesen Punkt auf die Tagesordnung brachte . Bei
dieser Gelegenheit wollen wir denselben daran erinnern , dah er
nicht nur Mitglied des Vürgervereins Bulach ist.

Die beiden anderen Punkte , das Gehalt des Ratschreibers . >o-
wie der Erhebung einer vorläufigen Umlage wurden nach kurzer
Aussprache einstimmig angenommen .

Der Llnternehmerstandpuntt.
w,(j, |ou , oamil genugeno oaurenes w

Erträglichen Preisen zur Verfügung stebt
unfjj

0 <3nn wurde in die Tagesordnung eingetriwurde in die Tagesordnung eingetreten , welche fünf
M,

' uinfahte . Der erste Punkt betraf die Genehmigung der
.Einer Anleihe aus der wertschaffenden ErwerbsloseniLr -

Tilgungsvlan , und wurde derselbe ohne Aussprache ein -

, ^ "" genommen .
Punkt stand die Aenderung des 8 2 unseres seit 1912
Drtsstrahengesetzes zur Beratung , nach welchem bisher

«i, ^ "«enkosten ganz von den Anliegern getragen werden muhten .
teil

a®e verlangte , dab die Strahenkosten in Zukunft ..ganz
»>!lhj

" ">eise" von den Angrenzern getragen werden sollen Umere
kteZL " lärmte dieser Aenderung unter der Voraussetzung zu,

Jt »? von nur im Bedürfttgkeitsfalle und Gemeinwirtschaftlichkeit
k^ ^ renzer Gebrauch gemacht werden soll , woraus einstimmige

z^"E dieser Aenderung erfolgte .
" , Dritten Punkt wurde die Festsetzung der Angrenzer -Anteile

UM *to [tl Lasten der im vorigen Jahre angelegten Strahen auf 25 M
f3 4,5 bi . c er allgemein , ohne Prüfung der Bedürftigkeit verlangt ,
rA «EllignHälfte der hierfür entstandenen Kosten , welche im ganzen

% .. *$ tragen , ausmachen würde . Unsere Fraktion konnte einer
^ orlage nicht zustimmen , bedeutet dieselbe doch, dah an ein -

} 5ui iete^ entcn ’ Don denen ein gröberer Teil Teil nicht einmal
kSsi wohnhaft ist und die ihr Gelände damals zu Sveku -

°? Ecken erworben , ein Geschenk vom Gemeindevermögen non

3
— m&ltnM Erhalten sollen. Es wurde von unserer Fraktion mit Recht

» rkteR ’ ^ab , ehe derartige Geschenke vom Gemeindevermögen an
- ■ j't ^ ENten und Spekulanten gemacht würden , die im Interesse
Hi unserer Gemeinde notwendigen Kulturausgaben ,

aagsbau , Turnhalle , Schulbad Leichenhalle usw . geschaffen
-2,

lallten . Aber wie hieb es , als der Bürgerverein di« Mebr -
Rathaus erhielt , keinen Pfennig mehr für Wohnungsbau

Jte r *t Dorsttzende des Dürgervereins batte den Mut , diese Dar -

Mx L Eine soziale Tat zu bezeichnen , um dieselbe alsdann mit
M «!; ; Egründung zur Annahme zu empfehlen . In der weiteren

kam zum Ausdruck , dab ein Teil vom Bürgeroerein diese
Ftoitim n0 dach für zu gewagt hielt und einer erklärte . Sah ihre
St » J18 hierzu aus anderen Gründen erfolge , worauf wir

Jit ^
"ach zurückkommen werden. Es wurde alsdann dieser Punkt

Sin », stimmen des Dürgervereins sowie des Zentrums ange -

^ ®s wird voraussichtlich über diese Vorlage das letzte Wort

» •̂ errung

Schwär *4

.Ob uns bas Recht zufleht, dlefen Arbeiter verhungern zu
lassen, das betrachten wir Unternehmer als eine in aller

Ruhe auszufechtende Rechtsfrage."

Ein Opfer feines Dialektes
Die drei blutjungen sächsischen Kupferschmiede Richter ,

Scharms und Zimmermann batten im Frühjahr dieses Jah¬
res , nachdem sie knapp aus der Lehre waren , das Glück, auf der
Marinewerft in Wilhelmshaven Arbeit in ihrem Beruf zu bekam «

men . Alle drei wohnten in dem sozialistisch verwalteten Rüstrtn -

g e n , der Schwesternstadt von Wilhelmshaven . Hier nahmen ste
an den Bestrebungen ihrer freigerverkschaftlichen Organisationen
teil , führten aber im übrigen notgedrungen ein zurückgehaltenes
Leben , zumal der Lohn der jugendlichen Gesellen nicht gerade er¬

heblich war .

Die Deputation
Bon K . G . Nadler . (Mel . : Ein freie» Leben führen wir .)

f,
y■v

Die Bäuch , die Bäuch , die dicke Bäuch ,
Die Bäuch sin unser Schade !

' s wär gescheidder werrlich , iag ich euch,
Mir Bäcker hädde gar keen Bäuch ,

Keen Backe un keen Wade .
Rach Billigkeit un nach Vernunft

Js unser Tar zu nieder ,
Drum war aach unser ganzi Zunft
Bei ihrer letschte Zsammekunft

Wie 'n eenzger Mann darwider .
Mir sage unserm Zunftschkriwent :

Jetz , Adler , schvitz dein Fedder ,
Schreib , dah mar nimmer lewe könnt ,

Mach « Lamento ohne End ,
Eunscht bol dich' » Dunnerwedder !

Gr bot geddban sein Schuldigkeit ,
Die Schrift war schier zum Flenne ,

So kläglich wie die dheuer Zeit ,
C Cbrischt, e Iudd , e Derk, e Seid

Hält sich erbarme könne .
Mir knöchle stwwe Mann eraus ,

Zufällig lauder dicke ,
Die gehn »um Präsident ins Haus

Un rucke mit der Bittschrift raus ,
Und denke ' s durchrudrücke .

Was hot der Präsident gedabn ?
Der lest die Schrift und lächelt :

„Ihr Herrn , guckt euch nor selwer an ,
Euch sieht mar doch keen Mangel an !"

Des war nrd gut geknöchelt !
Mir gucke an uns in der Rund ,

Do war nix mehr zu mache ;
Mir Fetzekerl , all kuchelrund ,
I jeder wiegt dreihundert Pund ,

Uns selwer war ' s zum Lache .
Doch wäre mer jetzt berlich froh ,

Wär schun die Eeschicht vergesse ;
Jetz heebt ' s : „Die siwwe Küh sin do.
Die magre Küh vun Pharao .

Un bawwe nix zu fresse.
"

Drum noch emol : „die Bäuch , die Bäuch ,
Die Bäuch sin unser Schade !

' s wär gescheidder werrlich , sag ich euch,
Mir Bäcker bädde gar keen Bäuch ,

Keen Backe un keen Wade .

( Aus einem Buche von Hans Ostwald . „Der lachende Koffer "

Verlag Paul Franze , Berlin .)

Verlangen Sie kostenlos unsere Preisliste

Ein Abend des September dieses Jahres sollte ihnen nun un -
vergehlich werden . Die drei Kupferschmiede hatten einen Reichs¬
bannerzug besucht und befanden sich auf dem Heimweg durch einen
Stadtteil von Rüstringen . Die Einwohner dieser Gegend sprechen
ihr Plattdeutsch . Den drei sächsischen Kupferschmieden wurden nun
ob ihres Dialektes , der den herben Norddeutschen komisch erschien ,
Spottworte nachgerufen . Sie kamen mit einheimischen Jugend¬
lichen und Kindern in einen Wortwechsel , in besten Verlauf der
leicht erregbare 19jährige Herbert Richter aus Dresden - Neustadt
sein Taschenmester zog und auf einen 13jährigen Schulkna¬
ben e i n st a ch. Dieser brach blutend zusammen und verschied
in wenigen Minuten . •

Wegen des „ komischen" Dialektes der Sachsen war eine schwere
Bluttat geschehen ! Herbert Richter , der unbedachte Totschläger ,
ein Waisenkind — seine Mutter starb während des Weltkriegs , sein
Vater verunglückte tödlich im Dienste der Dresdener Feuerwehr —
flüchtete . Er wurde nach einigen Stunden in seiner Logiswob -
nung verhaftet und später ins Untersuchungsgefängnis nach Olden -
bürg überführt . Der junge Täter , der in einer verhängnisvollen
Aufwallung eine arme Familie um ihren hoffnungsvollen Sohn
brachte , hatte selbst ein typisches Proletarierschicksal durchgemacht .
Zu Ostern dieses Jahres war er bei seiner Gesellenprüfung mit
einem Diplom ausgezeichnet worden .

Dieser Tage hatte er sich vor dem Schwurgericht in Oldenburg
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu verantworten .
Das Gericht bemühte sich, die Tat sozial und psychologisch zu wer¬
ten . Dennoch beantragte der Staatsanwalt 5 Jahre Zuchtbaus .
Das Urteil lautete auf 3 Jahre Gefängnis bei anderthalbjährigem
Strafausschub .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Lan- eswetterwarie

Einen Rücken hoben Druckes zieht von der europäischen West¬
küste ostwärts . In Nordfrankreich und Südengland trat unter
seinem Einfluh Aufheiterung ein , die auch uns erreichen wird .

Boraassichtliche Witterung für Sonntag , 11 . November :
Meist beiter , trocken . Nachts Strahlungsfröste .

veranttaliunse»

im

Samstag . 1V. November :
Bad . Landestbeater : Hokuspokus . Von 8—10 Uhr .

'
Bad . Lichtspiele : Der Kampf um die Scholle . 8.15 llbr .
Ratbaussaal : Klavier -Abend Reimar de Radum . 8 llbr .
Sozialdemokratische Partei Durlach : Revolutions -Feier

„Lamm "
. 8 Ubr .

Bolkshaus : Streichkonzert . 8 Ubr .
Friedrichshof :. Konzert des Wiener Künstler -Quartetts Tomaschek .
Palast -Lichtspiele : Der erste Kuh .
Eolosteum : Abends 8 Uhr

iarade .
die grobe VarietSrevue : Die grobe

Kammer -Lichtspiele : Unter der Laterne . — Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Der Raub der Sabinerinnen . Beiprogramm .
Gloria -Palast : 2 rote Rosen .

Sonntag, 11. November:
Bad . Landestheater : Die Meistersinger von Nürnberg . Von 5 bi «

10 llbr .
Konzerthaus : Die Frau , die jeder sucht. Don 7X bis nach

m Uhr .
Bad . Lichtsviele : Der Kampf um die Scholle . 4 Ubr .
Männer -Gesaugverein Durlach : Herbstfeier in der Festballe .

4 % llbr .
Bolkshaus : Streichkonzert . 6 llbr .
Friedrichshof : Konzert des Wiener Künstler - Quartetts Tomaichek .
Bad . Konservatorium für Musik : Im Bürgevsaal des Rathauses

11 % llbr erste musikalische Morgenfeier .
Phönix -Stadion Wildpark : Nachmittags 23 Uhr Rastatt — FC .

Phönix .
Palast -Lichtspiele : Der erste Kuh .
Eolosteum : 4 und 8 llbr : Die grobe Barietürevue : Die grobe

Zarade .
Kammer -Lichtspiele
Residenz -Lichtspiele :
Gloria -Palast : 2 rote Rosen .

Unter der Laterne . — Beiprogramm .
Der Raub der Sabinerinnen . Beiprogramm .

Berliner Devisennotierungen lMittelkurs s.

8. Rov. 9 . Kob
« elo tirirf « elb thrtel

Amsterdam . . 108.23 168 60 168.38 :68 .72
->1.966 22.995 21 .965 22.006
2D.337 20 377 0.337 ;0 877

Ncwyork . . » 4.1960 4.2030 4 .1960 4 .2030
Paris . . . . . 16.38 16.42 16 385 16 .425
Prag . 12.432 12.462 12 .435 12 .465
Schweiz . . . . 80.71 80.87 80 .726 80 .886
Spanien . . . . . . . 100 Perl . 67 .6U 67.74 67 60 67 .74
Stockholm . . . 112.12 112.34 112 . 12 112 34
Wien . . . . 1.8 .965 69 .086 58.965 59 .(185

ui»
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öamenhüte

Mklstelm
siaiserstrayr ' 6die Lommftrafi«

Herbst-Verkauf
fandet * billigen preisen !

'^ Kous-Baisam
p *

*■“ m Mk ‘ *“
& hfr*ten '^ autmann . Basel Haus

'
,mr.f *J1R®s Mir alle wunden
, Bfi *u ern . offen Beine,Brand

«Wehten . Wolf Frostbeulen
„

®nflen Burtlclrweleen .
^ Pothelren zu haben

MSbl . Zimmer tml
eleftr . Licht aus forort
zu vermieten M9n,

Lesfingstr 43 Stb , II
1 Vaar gedr. Skistiefel
Schuhgröhe 42 z. kaufen
lesuchl Zu «nr . nntei
119(18 >m Bolkrireunvb

Krack -. Lmoklng -
Aehrock-Anzüge

verleih « **s
Kranztzeck , « artenstr/.

Beleuchtung Karrer
AmailensCraBe 23 a

Ratenkauf / Größte Auswahl I Billigste Preise

der Kleinen er
leichtert

_ _ _ _ 3>ho »pholacUn
Zu haben in Apo ' he ' en . Drogerien u.ReIonnhlo «ern

Bestimmt : internatlOIHle Apotnewe, Karlsruhe

zahnen
Krau sucht . Beschäft .
auf einige Stunden im
Tag .GIelch w .ArtEsfen -
toünflr f>3MI I SchWK

Weleiisitllcht i
jrün u gelb, Stück 5
« anarien - Hähne und
-Weibchen , u . a Sing¬
vögel, 0 . « eirr , Bogel-
handlg ., Schützen,Ir. 43

Zahlen Sie
iMk. 7.70Undi
mopflan steht
derbesteJunker

I & Ruh-Gasherd I
1 in Ihrer Küche .
, DiemonatLRate ■
I beträgt Mk . 8.— *
I Herd -Becker I
1 Niederlage der 1

Junker & Ruh
Fabrikate

Waldstr . 13
1

• bei der Beemtenbuk ■

Billig, « verkaufen
Aut erhalt , « nzug für
ein . ib—17jähr. Jungen
Pöhler .Geidelstrft .lil

ObslbHume
' Beerenobst
Coniferen
Stauden im
Rosen
Ziergehölze
Heckenpfianzen
schilnggetuactise

Belehr . Kfttslo « poatfr .
Besichtieunc der Kul -

tnren jreatattet .

Erich Iben
Bauxatehnl- (seit 1901)
Ettlingen i.Baden

gm Re (ehsh »hnhof

BilligstePreise !
Auf Wunsch

bequeme
Ratenzahlung

Karlsruher
Kinderwagen-

Kaufhaus

Kronenstr.28
Eingang .

Z&hringerstraQe

Die vom Vergleichsverfahren betroffenen

mDbel aus dem marhoriill. PbSüs
darunter große Posten Wohnzimmer,Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , Klh «elmÖbel werden 7654

Steinstraße 23
zu Jedem annehmbaren Preis ausverkauft .

= Geschäftszeit : 1lfi —7 Uhr =
Erich RudoHf

i Neue Gänsefedern
16 aert

Pelzmäntel, Pelzjacken
kanten sie am IrilHgsten beim

KQPSChner NEumami
Erüppinzenstp . 3 Tetephon 5019
Tenzanhing gastatttt / EnormesLager , greaiiMmraM
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Oie ganze Familie
geht am Samstag in die Stadt , interessant ist es da ,
denn es gibt was zu sehen bei einem Bummel
über die Kaiserstraße . Man schaut , man unterhält
sich , man denkt auch an s Einkäufen , — ach ja,
Einkäufen - der Winter macht sich bemerkbar
und es wird Zeit für warme Sachen . „Er “ und „Sie “

, denken , wenn sie Wintersachen brauchen , gleich
an Burchard . Sie kaufen gerne dort , weil sie wissen ,
daß sie bei Burchard gut bedient werden . Und — ,
das liegt doch gerade auf dem Weg . Dort sind
ein paar Sachen im fenster -

Damen - Schlupthosen
Baumwolle, angerauht , mit Kunst-
seldeneffekt - - .

Oamen - Schlupfhosen
Kunstseide angerauht • • • • • • • «

Damen -Weste gute baitow*
Qualität , in hübschen Melangefarben
Kinder -Strümpfe reine wrnie
schwarz und farbig - Paar Gr . t

DamenStrümpfe
Wolle plattiert , schwatz • • • • Paar

Damen -Strümpfe
Wolle mit Seide , farbig . . . . Paar

Uestnckte Männer -Socken
kanelhaarfarbig , feste Qualität oder
grau ralna Wollt Paar

Herren - Socken cn
eteg . Muster , warme Wintervrare Paar ■• « U

Männer - Kittel
grau gestrickt . iu Gr . 7

Herren -Unterhose woiigemischt,
Qr . 6 5 4

normaHarbig 2 .30 2 . 10 1 . 95

Herren - Unterjacke da» paeaend
zwednng &igu . gut Or .6 5_ 4

1 .10

4 .90

2 .30 2 .10 1.95

Burchard ’s Reklame - Elnsatzhamd
Or. < S 4n -ac ru ‘ « d « ii,e

Einsatzhemd 2 .30 2.10 1.95

— — und erst die Auswahl im Geschäft selbst bei

BURCHARD
Kaiserstraße 143 Werderplatz 33

[ Puppenwagen !
j in großer Auswahl
I sowie Spieiwaren z.

billigen Preiieu
| Teilzahlg . Ebenso

nochLKinderwag .
von 3b bis 45 Ack.
zu verlausen . 7634

H . uiitzemann
Mühlbg . , Rheinstr .34a

fflie &fortnen , Reiter u .
andere Figuren , billig
abzugeben Sch998
Bernharditr .7 , IV El

Fundhunde . i
Beim siädt . Wasen -

meiifcr , Schlachihan «-
nraße 17 . befiuoeu sich
folgende Funvhundc :
b Schäserbnube 2w . » .
t m , 1 Schnauzer w ., 1
deutscher Kurzhaar w .
l Dackel nt ., 1 Airedale
m . l deutsche Dogge w.

Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholt .tznnde werden
zeiötet dzw . dersteigert .
Karlsruhe . 8. Nov 28.

Städtisches Schlacht
und Biehhosamt .

g Einzeiverkanf von Fabrikaten |

| sächs . Gardinen - Webereien |
| Gardinen , Stores |
= in allen modernen Geweben S

1 , <dadras- u . Etamine-Uornänge 1
jj= in neuesten Musterungen =
§ Preislagen von Mk . • «— an , Steilig ==

EPaul Schulzl
= Ulaldslr . aa . gegenUb . dem Colosseum . =
= ?»,40 —
îiiiiiiiiiiuiiiiinuiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiniimiiiinimmiP

Kraftfahrer !
Montag , den 12. November , abends 8 Uhr im

VolkshauS , Schützenstraße 18

Mliais -Bersammllmg
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Tie Sektionsleitung : Geitzer761»

Darmstädter Herde von Ernst Baum ~
Der Stolz in jedem Küchenraum 8

Ernst Baum

Midie Deduimlmich » geii
Für das gäbt . Äas », Wasser - und Llektri

zitätsamt werden zum sofortigen Eintritt gesucht :

Ein Elektrotechniker
mit abgeschlossener Mittelschulbildung (Fach
schulen und Erfahrung in Installation »- und
Abnahmewefen ; ein

technischer Gehilfe
mit Erfahrung in der Herstellug von Elektro -
JnstnUationsplSnen

Bewerbungsgesnche sind biS zum lb . dS. Mts .
beim städt . Gas », Wasser - und Elektrizitüisamt
Karlsruhe , Kaisei aller II , unter Beifügung
von Lebenslaus , Zeugnisabschriften sowie » n-
gäbe der Äehaitsansprüche und des srühesten
Slntrittszeitpunktes einzureichen . 1496

Karlsruhe , den 9 November 1928
eister

vurlacher Anzeigen

Ms -ühtuug des Ackerpachlziuses .
Die Auszahlung des Allmendackerpachi -

zinses für das abgelaufene Bachtjabr erfolgt am
Montag , den 12 . d ». Mts . von 8 — 12 Uhr ,

ans der Stadtkasse .
Durlach , den 8 November 1928 >500

Der Oberbürgermeister

: ::■■■■i , .-v . .

Farben Latkem
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
voitellh. i. Farbenh . Hansa
Waldstr .1S, b Colosseum

Pfänder -
Bersteigerung .

Am Mittwoch . 2 , .
Nov . 1828 , Vormitt ,
von » Uhr » , nachmitt ,
von S Uhr an , findet
m BersteigerunaSlokal

des Städt . Leihhauses .
Schwanenstr . 8, 2. St .,
oie Sffentl . Bersteige -
rung der verfallene «
Pfänder vom Monat
März Nr . 7218 bi »
mit Nr . 18778 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen , Koffer
Schnhwerk , Herren - n
Damenkleider , Wäsche
Stoffe , Bestecke, Feld -
siecher, gold . und filb .
Uhren , Juwelen . Musik -
Instrumente usw Fahr¬
räder und Nähma¬
schinen kommen Mitk -
woch 2 Uhr mittags zur
Versteigerung .

Das Versteigerung »
lokal wird Vs Stunde
vor Versteigerunasbe -
|inn geöffnet Die Kaffe
üleibt an bemBersteige -
rungstage und am Tage
vorher nachmittag » ge¬
schloffen. . 1497
Karlsruhe 2ö. Nov .1928
Städt . Psaudleihkaste

| samstag
"

|

WjEDE£ § ROFFNUNG
tXMTUCHER VERKAUFtRKUME
Lichthot — Teppichsaal — Vergrößerte SpeziafabieUuAgeo

Samstag , den tO . November 1SSS

HAUPTTAO UNSERER
HAUSFRAUEN - NEW

EXTRA - ANGEBOTE IN ALL . ABTEILUNGEN

Mantelstoffreste
nur prima Qualitäten _

per Stück Mk. 18.— 15.— 12.— 8.— 5.— 3 «™

Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse .

Arthur Banrisr
Eing . Krenzstr . gegenüb . der Kleinen Kirche

verkmmHiie nur eine Trenne hoch
— Ratenkaufabkommen . — 7«48

erwecken beim ersten Bttck den Eindruck gut

angezogener Menschen .
Gute Kleidung ist der Schlüssel zum

Erfolg im Leben .
Das gilt auch für Sie , der Sie vielleicht mit

neidischen Blicken Ihre Mitmenschen betrach¬

ten , weil sie infolge ihres guten Aussehens
ein viel sichereres Auftreten haben als Sie .

Auch Sie werden sich sofort viel wohler

fühlen , wenn Sie sich ' unser weit über die

Grenzen von Karlsruhe bekanntes

‘Geiwblungsfyftem
*1« Anzahlung . 8 Monatsraten

zu Mutze machen .

kostet nur

Der Damen - Mantel ^ oe
reinWOÜeDem 0 « -»»- --° , da « ««föttert . mH vollem | f | | OJ,

" I “
mit . ogmv . Futter

wmammammmmmmmmtBmvSmm mxmxmM

Der Herren - Hantel
in feschem Rundgurt -Schnitt , aus schwerem Flausch .

kostet

Seal -Electoc -Schalkragen (ca . 1,30 m lg ;) u . -Mansch

ry .i arzi i

M. 78i

DenlTche Bekleidungs -tielelllchaO '
üarlsrulie Das größte Mod «-Kaufhaus auf Kredit Kronens ^ '
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